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Russische Beschwerde.
MoSkauSForderungrnandie Pekinger

Regierung.
Moskau, II . April.

In der russischen Protestnote , die am Sonnabend dem
diesigen Vertreter der Pekinger Regierung überreich, worden
ist , wird gefordert : ttnverziigliche Räumung aller im russi.
scheu Gesandtschafisviertcl besetiten Räumlichkeiten, sofor¬
tige Freilassung der verhafteten Angestellten der Sowjetbot-
schasi und der Wirtschnflsinstiluiioncn der Sowjetunion,
Niickgadc aller ans den Räume » des Miliinralinchces fori-
gcnommrncn Tokmncnie und des anderen geplünderte » und
beschlagnahmten Gutes . Tie Rote fügt Hinz » , die Sowjet
rcg .crnng werde bis zur Erfüllung dieser Forderungen ihren
Geschäftsträger mit der ganzen Gesandt-
schalt aus Peking nbbcrufcn und nur das Perso¬
nal dort belassen, das zur Ausübung der Konsularischen
Funktionen nötig ist.

*
8otsekr »ttep 8akowNri

übei » Lkina unrl LnglanU.
Part «. l0. April.

lieber die Pekinger Zwischenfälle äußerte sich der Pariser
2on>icivoislvastcrRakowskl gegenüber einem Pressevertreter
dabingebend , datz Tschangtsolin zu seinen Ucbcrgrisscn nicht de»
2>m vcicsscn vätie. wenn er nicbi von anderer Leite dazu er¬
mutigt worden wäre. Tie Pekinger Zwischensälle seien dem An-
schein nach die Einleitung einer vcwassneicn Intervention gegen
übina . Tie Lowjctunion wolle » ich « der Sündenvock dazu sein,war vorgekon .nrc» sei und in t5 dina »och vorlonnncn werde, lieber
die russisch-englischen Beziehungen besragt . erklärte Rakowskl , sic
iiicn n chi normal, da England gegenüber der Sowjetunion die
Politik rer llnierwersung oder Tcmiiligung betreibe . Wenn Eng¬
land Beschwerde » gegen Rußland babe , so diirsicn die Verhand¬
lungen nur aus dem Boden der Gleichberechtigung beider Staaten
ltsoig .m Zur ruisisch-sranzvsiichrn Lchuldcurcgclungübergebend,
lew— ' Rakowlkl . das : sich die englische öffentliche Meinung kaum
einer solchen Regelung widcrseycn werde, da sie ja nur die Ver¬

ständigung zwischen Russland und England erleichtern würde,während die Lowjeiunio» vor 1924 Paris über London gesuchtbäne, ginge diese jetzt nach London über Parts.

Rakowskl über die russisch französischen Schuldenverhand-
lungeit und die deutsch russischen Wirtschaftsbeziehungen.

Paris , II . April.Der russische Botschafter Rakowski machte in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der russischen Lchuldcnkom-
Mission dem Vertreter des „Oeuvre' Mitteilungen überden Stand der französischrussischen Schuldcnvcrhandlun-
gcn. Entgegen dem Dementi des Quai d ' Orsay erklärte
Rakowski. daß die beiden Delegationen sich über den Durch-
schnittsbctrag , den Rußland jäbrlich für die Vorkriegsschuldzahlen solle, und über die Zahlung der Annuitäten einig ge¬worden seien. Als jährlichen Durchschnitt habe Rußland00 Millionen Goldsrankcn angeboren, bei einer Tilgungs¬
frist von 02 Jahren . Auf diese Weise würden die sran-
zösischen Inhaber russischer Staatspapiere bis zu 25 Pro¬
zent des Nominalbetrages erkalten . Er babe weiter ausdie enge Verknüpfung von Schuldcnzadlung und Gewährung
langfristiger Kredite durch Frankreich bestanden. Aus die
Frage des französischen Journalisten , ob nicht schon
Deutschland bereits 40 Prozent des russischen Marktes zu-crleilt bekommen habe, erklärte Rakowski:

„Gewiß , Deutschland spickt eine bedeutende Nolle
in der russischen Wirtschaft. Nach dem Rapallo Vertrag
haben wir unsere wirtschaftlichen Beziehungen mit
Deutschland entwickelt. Ich zweifle nicht daran , daß sic
noch bedeutender werden , ohne daß indessen unsere Wirt-
schastkichc » Beziehungen zu anderen Ländern Schaden
nehmen werden ."

Aus den Einwand , daß die deutschen Konzessionäre im
großen und ganzen schleckte Erfahrungen mit Rußland ge¬macht hätten , bestritt Rakowski, daß im Falle der Mologadie russische Regierung leine Erleichterungen gewährt habe.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß man zu einer Verstän¬
digung kommen werde.

Zwischen Rhein und Vogesen.
Die Dinge in Elsaß Lothringen haben sich in den letzten

Jahren , eigentlich vom Tage des sranzösiscktcn Einmarsches
ab , » ich , so entwickelt, wie die Pariser Nationalisten gchosst
bauen . Tic hatte » sich in den Wahn hineingclcbt , daß die
rrvtsckwn aus dem Rcichslantc wie ei» schwerer Alp gesessen
bäncil , und die Elsaß Lothringer » ach der Befreiung von
dieser Last beseligt der jranzösischen Heimat wieder in die
Arme fallen würden . Das war eine bittere Enttäuschung.
Gewiß war der Jubel groß , als die Franzosen cinmarschicr-
um. aber er war doch zum guten Teil daraus zurückzusührcn,
daß jetzt die Zeit der Rot zu Ende war , und die Franzosen
dabei , das ikrige dazu bcigclragcn , indem sie Wein und
Weißbrot verteilten , um den Gegensatz zu der Zeit , wo wäh¬
rend des Krieges Elsaß -Lothringen mehr einer Festung glich,
möglichst schloss hcrauszuarbcitcn . Aber sic baden das Land
dann in ibrcr Fasson nach Pariser Muster selig machen
wolle » , und das haben sich die Elsässer nicht gefallen lassen.
Man kann schon sagen, daß die Franzosen i » den Jahren
» ach uns sür die Gcrmanisicrung Elsaß - Lothringens
größere Erfolge zu verzeichnen haben , als Deutschland in den
ganzenvierzig Jahren nach 1870. Daß das an ihren eigenen
Methoden liegt, wollen die Franzosen nicht cinseben. Die
sind eben durch und durch zentralistisch eingestellt: sür sic ist
Paris Frankreich.

Daß das Elsaß nach seiner Geschickte und Kultur zum
großen Teil deutsch ist . habe» sie nicht begriffen oder nickt
begreifen wollen . Sic baden jedenfalls die Mctboden ibrcS
eigenen Landes gewaltsam in das neu eroberte Gebiet über¬
trage» , ohne zu berücksichtigen , daß die sprachlichen und reli¬
giösen Voraussetzungen dafür vollkommen fehlen. Das Er¬
gebnis ist eine steigende Ablehnung dieser BegliicknngSvcr-
suche aus Elsaß Lothringen heraus gewesen, lind wenn
man heute vor einer Heimatbewcgung siebt , die i » der For¬
derung der Autonomie auSklingt, so dürfen die Franzosen
sür die Stärke dieser Bewegung in erster Linie ihre eigene
verfehlte Politik verantwortlich machen . So einsichtig sind
sie indessen nicht , es ist ja auch viel bequemer, die Schuld sür
bic Mißerfolge auch jetzt wieder ans Deutschland abzuscineben
und überall das deutsche Geld zu sehen, daS mit Bestcebungs-
Mitteln gegen Frankreich arbeitet . DaS Pariser „Journal'
bat einen Mitarbeiter durchs Land gejagt , der den Fäden
dieser Verschwörung nacbspürcn sollte und dabei unter an-
beiem auch die Behauptung ansstclltc, daß der Direktor deS
rssässischen „Kurier '

, der Abbe Hacgv, einer der Wort-
iütirer der Elsaß Lotdringcr . mit deutschen Politikern in Vcr-
tindung stehe und deutsches Veld erhalten habe. Herr Hacgh,

dem man nach seiner ganzen Vergangenheit den Vorwurf be¬
sonderer Deutschsreundlickkeitnickt machen kann, bat darauf¬
hin geklagt, und vor dem Eolmarcr Schwurgericht rollt sich
gegenwärtig der Prozeß ab . Lb eine Verurteilung oder
Freisprechung erfolgt , ist von untergeordneter Bedeutung.
Für uns Deutsche aber sind die Ergebnisse der Zcngenvernch-
immg doch von großem Wert . Ta ist der Senator Tr.
M ü l l c r, ein katholischer Geistlicher, der vor dem Kriege
bereits im clsässischc » Landtag saß, und später ausgesprochen
dcnischfcindlichcrNationalist geworden ist . Er hat in seiner
Aussage den Franzosen Wahrheiten gesagt, die sie sich nicht
hinter den Spiel stecken werden . Er wirst ihnen vor , daß sic
von 1919 an ihre Versprechungen nicht gehalten , und weder
die religiöse» Gefühle » nd Tradition des Landes noch seine
Muttersprache geschont hätten . Von irgendwelchem deutschem
Einfluß aus die clsässischc Autonomicbcwcgung , die nichts
anderes sein wolle, als ein Kamps sür die Erhaltung der
religiösen, sprachlichen und kulturellen Sonderheit des Lan¬
des , kann keine Rede sein. Auch andere Zeugen , die nach
ihrer ganzen Vergangenheit immer im Kampfe gegen Deutsch¬
land gestanden haben , stellten das Programm einer Vcr-
waltungSautonoinic aus. Selbst französische Generale , wie
Bourgeois und Eastleneau, mußten den Idealis¬
mus dieser ganzen Bestrebungen anerkennen , wenn bei ihnen
vielleicht auch inncrpolitische Erwägungen mit bineingespiclt
haben . Das moralisch« Ergebnis dieses Prozesses bleibt
jedenfalls eine schwere Niederlage der Fran¬
zosen, daß sic den Kamps um die Seele des Elsaß Loth¬
ringers bereits verloren haben . Jede Einmischung von deut¬
scher Seite in diese Entwicklung würde nur schaden , wir kön¬
nen ia auch ganz beruhigt sein, die Franzosen werden schon
durch ihre falschen Maßregeln dasür sorgen , daß der deutsche
Eharaktcr des Landes nicht verloren geht

Dei » proreü in Loimai «.
Paris , l) . April.

Im Eolmarcr Prozeß wurde heute die Vernehmung
der voin Kläger Abbss Hacgh benannten Zeugen fortgesetzt.
Für de » größten Teil der hauptstädtischen Presse scheint
dies genügend Grund zu sein, um über die Gcricbtsvcr-
bandlung überhaupt nichts zu bringen . In der Verhand¬
lung kritisierte der Zeuge Mittclsckulprosessor Herzog
aus Eolmar in scharfen Worten die Ursachen der Unznsrie-
dcnbcitcn der Elsässer, die nach seiner Ansicht vor allem
aus die ungerechte Behandlung der elsässisckcn Lehrerschaft
zurückzusübrcn sei . Aus einen Einwand des Präsidenten
erklärte der Zeuge, er könne Nachweisen, daß clsässischc»
Lehrern wiederholt Beförderungen verweigert wurvcn , weil

sie die französische Sprache nicht beherrschten. Die Ver¬
teidigung versuchte den Zeugen in Verwirrung zu brin¬
gen und stellte an ihn die Frage , woher die 150 000 Fron-
kcn stammten, die er auf seinen Namen der GesellschaftErwinia , die mit dem clsässischcn Bureau in Berlin in Brr-
bindung stehen sollte, überwiesen habe. Ter Zeuge er¬
klärte, von diesen Behauptungen nichts zu wissen.

Ter nächste Zeuge , der Ehrenpräsident deS Staatsange-
stclltcnvcrbaudes , Vendt, kritisiert die Behandlung der El¬
saß Lotdringcr noch schärfer als sein Vorredner . Altes,
was die Regierung in Elsaß - Lotdringcn
unternommen habe , sei Bluss gewesen. Tie
clsässischcn Lehrer seien nach dem kriege mit Mißtrauen de
handelt worden . Zeuge Add,'- Gage spricht sich sebr lobend
über den Kläger AbbO Haegy aus , der ein ausgezeichneter
Elsässer sei . Es sei vollkommen unverständlich, wie der An¬
geklagte aus die Idee gekommen sei , den Abb- in seiner Zei¬
tung aus so unerhörte Art anzuschulvigcn. Ter Verteidigerund der Präsident riesen daraus gleichzeitig dem Zeugen zu,General Bourgeois habe bestätigt, daß Add, - Haegy vor Zeu¬
gen erklärt habe, er liebe Frankreich nicht . AbbO Haegy er¬
klärte daraus mit ruhiger , aber eindringlicher Stimme,
General Bourgeois sei Franzose und
Atheist. Diese Bemerkung löste im Gcrictnssaal große
Aufregung aus . In dem Stimmengewirr hörte man den
Präsidenten dem Zeugen zurufen , daß cs kein atheistisches
Frankreich, sondern nur ein Frankreich gäbe. Man hindere
die Geistlichkeitnicht, ihre Mission auszusuhren . Add,'- Hacgv
fragte daraus , ob Helsen erklärt habe, daß alle c .' sössischen
Pfarrer sehr germanophil seien. Ter Verteidiger antwortete
mit » ein ; Hclscy babe mir bedauert , daß cs sovielc Geistliche
im Elsaß gäbe, die unter dem Einfluß deS AbbO Haegy
ständen.

Ter nächste Zeuge Lang crtlärie , Abbs Hacgv bade bei
dem Erscheine » des Manifestes des Hetmaibuiides incbrlacv
geäußert, die ganze Lage in Elsaß- Lothringen bereite ihmviel Schmerz, er wäre glücklich , wenn er über Frankreich nur
Gutes sagen könne . Ter Ebcsrcdaklcnr des . EllässiscbcnEourtcr " stellte bet keiner Vernehmung fest , daß Hacgv Tag
» nd Nacht an seinem Arvcilsl sche sitze , um die Interessen der
Elsässer zum Wolke von ganz Frankreich zu verketdige » . Avbs
Vaegv sct kein Separatist , sondern Rcgionaltst. Tie Teul-
schcn hätten ihn als Verräter behandelt, Abbs Hacgv sei alsoein Held . Ttc Verteidigung zitierte daraus Stellen aus Ar¬
tikeln , die in cliässischcn Blättern während des Krieges er¬
schienen sind , deren Mitarbeiter Abbe Hacgv war und die sich
gegen Frankreich richteten . Ter Zeuge lehnte diese Anschul¬
digungen mit dem Hinweis ab. daß während des kricaes die
elsässticlien Zeitungen unter Zensur gestanden hätten und der
Sinn der Artikel sich daher stellenweise verändert habe . Imweiteren Verlaus stand die Vernehmung des ciiäiiiicheuAbge¬ordneten und Geneialrat vom Unterrbein , Obcrkircb . im Mit¬
telpunkt des Interesses . Ter Zeuge lehnte cs mit energischenWorten ab. daß Tculschland sür dte Unzufriedenheit der El¬
sässer verantwortlich zu machen sct . Abbs Hacgv sel ein vor¬
züglicher Patriot : die unter seinem Einflüsse stehende Presse
unterstütze lcincssalls ein auttnationalcs Programm . Avv>
Hacgv babe ivm, so erklärte der Abgeordnete Obertirch weiter,einmal gesagt , wenn Frankreich mit einer liberale» Politik ge¬
kommen wäre , wie sic unter dein Kaiserreich acgcniiver Eliatz-
Lothrtngcn gcjührt wurde , io hätten die Elsässer die französi¬
sche Politik nicht in der Weise zu kritisieren brauchen, wie cs
notwendig sei . Tie von dem Angeklagten vcrösscnUichlc » Ar¬
tikel bätten Frankreichs Anscbcn im -Auslande Schaden zngc-
fügt. Tic Fraae der Verteidigung , ov Obcrtirch Tr . Rtcklin
kenne , beantwortete der Zeuge verneint nd.

Vie ^kopUai 'mee üderkekreitel
Ein englisches Kanonenboot greift in die

K ä m p f c c i n.
Schanghai, II . April.

Nach zuverlässigen chinesischen Nachrichten haben sich die
für dir militärische Lage bemerkenswerten letttcn Ereignisse
folgendermaßen abgespielt : Truppenteile der Norvarincc be¬
fehlen Jangtschau am linken Unngtseuser und vertrieben die
dort liegenden kantontruppen . Zu gleicher Zeit beschoß das
englische Kanonenboot Tcran mit 80 Granaten,
ein aus dem rechten Banglftuscr liegendes Fort . Infolge-
dessen war eS der Nordarmcc möglich, mit einer größeren
Abteilung von 5000 Mann nuf dar rechte Annglscliser üdcr-
zusehcn. Tie Beschießung des chinesischen Forts wird von
englischer Seite cfscn zugegeben, doch wird gleichzeitig er¬
klärt , daß das Fort das Feuer auf den Kreuzer ervssnct hat.
In der Schnnghnier Fremdcnkolonie hält nian die Wicdcr-
croberiing Schanghais durch dir Armee Tschangtsvlins für
durchaus möglich. Die Kuomintang dagegen zeigt sich nach
wie vor optimistisch und nennt den Verlust der oben bczcich-
ncten Stellung am rechten Bnngtscufcr lediglich einen
„ episodischen Zwischenfall ".

Ter Kanloncsiscdc politische Kommissar in Frankreich
hat dem Konsulatskorps mitgctcilt , daß sämtliche srcmücn
Dampfer , die den Z!jangtsc aufwärts fahren solle » , bei den
Wnsungssorts einer genaue» Untersuchung unterzogen wür¬
den.

Die amerikanischen Ehinaniissionnre gegen England
London , io . April.

Sir Anckland Gcddes, der frühere dritUckw Bot-
schastcr in Washington , hielt qestcrn in cincr konjcrvatipen
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Versammlung in Asbford eine Rede , in der er u . a . die
Haltung der in Ekina lcbenoen Amerikaner stark kritisierte.
Er sagt « , in Ctnna gebe cs zwei Strömungen anlibritischer
Propaganda . Tie eine se , von Moskau inspiriert , und die
airdere ged « von ; adlreia,cn amcrilanischen Missions lind
Hospitaljenrrcn aus . Im letzteren Falle dandle es sich nicht
um ein « offizielle Propaganda , sondern ui » einen Glauben,
nämlich den , das , England Ebina gegenüber die hartherzige
Nation sei . Amerika beurteile die Tinge anders als Europa.
ES sei salsch , anzunchme » , das , Amerika viel mit England
gemein tzaoc.

L>er ssroieN 1» Plauen.
Plaue » , 9. April.

elu Beginn der vcutlgen Verdandliing nliiuut losort Zu
stl ; ra > Halm das Wort t :> den uoai » lcki veeudeien Plai
dovcrs . Ei » politische : Pro ; «,; » ave Iia> »ler avgekpielt so
suvrie der Verteidiger aus , der mit auß . rorbcuiltcvei Getzitstig
keit gesuon tvorde » sei . Diese Geliasttakett sei dura , die
Taktil des Aeoeuuägers vcr >a >u !dct worden . Von vornftcrei»
sei eine Barrier . aiisgcricmet tvorde » gegen die Zeugen , die
erscheinen wurde » . Zeder Zeuge sei verdächtig » worden . Das
Aklciikapitel sei » va > nicht aogci . ilosten , A-au dtirsc nian
vcrgcisen , Vak die Denken ; damals iariaauta , dal,in gegangen
sei . die Barnim - und KUlisierprozesie verlanden , u ta, !rn.
Der Auge . iagie sei durchaus nicht uuigcsaüeii . Er » ade de»
Vorwurf de ^ L . .» dcc. verrals uicmais crboven und »icmars
crvcveit lvoue » . Aue Vorwstrse des Augckiagiett seien nur
aus de », politischen Kumps « vcrau « ; n verstenen . Um poii-
»ischc Uorritpüon » andeie cs sich . Wenn wir » u » cininal eine
Reprivril seien , dann wollten wir nicht den Parlamentarismus
des sranzüsiickeii Volkes , sondern den dura , germanischen
Geist gelänierieu ParlamciiiartSiuus »aven . Die Würde
ctncS Avgcordneleii müsse so dock sieden . Vak er krast seiner
Eivlk cs avlevne . für Iniercsteii einziilicleii , die seine eigenen
oder dieienigcn seiner Freunde icic » . Srreicmann »ave das
Sickertzetrsliiciuorandiini etgeninitauig adgesandt . Zur Deckung
seiner Politik oave er vcbanplet . die Deuischnalionaien batte»
zugesttiiiiitt , und vave sim also damit zur Deckung seiner
Politik der Luge vcdicnt . Der - weile Vorwurf Müllers gebe
dabin , da » Slrcscmanii als Aiiionär und Mikglicd dcS A »f-
sicktsratcs eiiigeircten sei für die Interessen der Gesellschaft.
Zn das Loblied von Sitwtn könnte » wir nicht ctnsiinimcn.
Zn Litwin siitzen wir den Ddp , der versuche , in Wirisckaft
und Politik eine Rolle zu spielen . Gebe es kein deutsche«
Sckamgcfützl iitcnr . da « sich dagegen auflcont , da » sich jemand
Kommerzienrat nennen taiie . der cs nicht seiis

Zuilizrat Hatzn iuchie dann in iuristilckcn Nussützrungcn
nachzumeisen , dak der W>, : r -' eilSvcwc !s de« Angeklagten getützri
lei . Er beantragte in criier Linie Einuevung de » Versadrens,
in zweiter Linie Frcisprcckung.

Zn seiner Replik wies Siaaisauwal « Sckausuß darauf
bin . dak >ür Dr . Müller nicht die Person Dr . Srreieuianns,
sondern allein seine Stellung als Ncicnsaukcnniinisler siras-
ciichwcrcnd ins Gewicht falle . Rechtsanwalt Dr . Kunz warf den
Plaidcvcrs der Verteidiger vor . dak sic io geballen gewesenseien , als ov der Aagciiagte de .» RcickSaußenminister nur ein:
sanfte Mabniiitg gerben babe.

Verteidiger Rechtsanwalt R > cbscb stellt fest , datz der Straf-
anirag übcrbaupl ungültig sei. da in inm der Hauprvorwurs , die
Loearnolüge . nicht enibalien sei. Dr . Slrelemann oave bei seine :»
Eintreten für Liiwi » scbr unvorsichtig gebandelt . ZustizratHatzn betonte , dak das Slresemann - Memorandum de» remsctz-nationalen Ministern erst am L5 . Mai IW belannt geworden sei.
Zn seinem Schlußwort wandie sich der Angeklagte Dr . Müller,mit de » Fäusten aus den Tisch schlagend, gegen die
Pressemeldungen , nach denen er umgesallen sein sollte. Der
Angeklagte betonte nochmals , das ; er Siresemann nicht beschuldigt»abe . dem Landesverrat Vorschub geleistet zu kaben . Dr . Slicsc-
i .tann Hase aber vermöge seiner Stellung einer SchieberfirmaAnscbcu verlieben und das bedeutet sür ivn : der KorruptionVorschub leinen . Er babe bei seinen Beschuldigungen nicht ge¬wissenlos gebandelt , da sei» Gewährsmann ein zuverlässigerMensch sei . für den er nach wie vor cinfteh : Ter Vorsitzendeteilte am Schluß der Sitzung mit . daß die Urteilsverkündung am
Montag nicht vor 3 Nbr nachmittags erfolgen könne. Man müssemöglicherweise auch mir dem TicnSkag rechnen.

Fidelio.
Zum 199 . Todestag Ludwig van Beethovens.

Wäre die Beethoven Woche , die nun sür Ende Mai in
Aussicht genommen ist, eher angclündigi worden , dann
hätten wir ihr mit der nötigen Spannung cntgegcngcseken.
Auch die große deutsche Feier soll sich unter Anwesenheit des
Herrn Reichspräsidenten in Beethoven » Geburtsstadt erst im
Mai abspiclen . Tic Schweigsamkeit , wenn nicht gar Fahr
lässigkcit der Oldenburger Kunstkreisc hat uns das Gedenken
verdorben . Wir , die nickt aus eine große , gemeinsame Er-
inncrnngsseic : vorbereitet wurden , trugen Beethoven mit
einige » privaten Konzerten , Porträgcn , Zcitungsbcilagcn
zum 1Ü0. Riale zu Grabe , obgleich die Presse — daS nehmen
wir sür uns in Anspruch — rcckrzeitig de , jeder Gelegenheit dar¬
aus hingcwiescn hatte . Es wäre möglich gewesen , die Aus¬
führung von Zidclio , der Neunten , der Kammermusik so zu
legen oder zum wenigsten ihre Veranstaltung zu einem solch
frühen Zeitpunkt ^ r veröffentlichen , daß sich Oldenburg aus
das Gedenken des besten Mannes ander « vorbereiten konnte.
Trotzdem woben wir hassen , daß dcrOldenburgcr die gestrige
glänzend hcrausgrbrachlc Fidelio Ausführung nicht als das
endgültige Ergebnis des hiesigen BeethovcnkultcS nimmt,
scndcril einiges Iiuercfsc für die geplante Woche ausspart.

Richard Gscll hat mir dieser Inszenierung ein neue«
Meisterstück geliefert . Er ging dein Geist des herrlichen Werke«
mit einer subtilen Enipsindlichleit für die Größe des Genie«
nach , bis in die tiekftc Tiefe , daß man vor dem Ergebnis der
künstlerisch sesselnscn Arbeit ziemlich kritiklos steht . Mir ist
selten so zum Bewußtsein gekommen , wie fremd Beethovens
Fidelio seiner Zeit sein mußte . Hier entrollte sich keine Operrm Stile de« beginnenden 1b . Fahrhunderts , hier Inüpste der
prophetische Musiker unmittelbar an Gluck , um in musik-
dramatischer Komposition von absoluter Kunstsorm Endgülti¬
ges zu geben . Ter sonst so schwerfällige Dialog der Oper be¬
kam durch die Rcgielcistung GsellS Format , das sich nickt
literarisch abquält wie so ost , sondern musikalisch cinfügte.
Gelinge » sonnte dieser Versuch tatsächlich nur mit Strichenim Tcrt und , wa « sicherlich ebenso wichtig war , mit einer
glanzenden Regieicistung im Sckrauspiclcrischen . Gscll kann
in dieser Hinsicht restlos zufrieden sein.

Das zweite Moment , das die gestrige Ausführung zueiner besonderen erhob , war die Regieleistung im szenischen

Hebenfatt auk «len VuMleken Konsul
ln Königsberg.

Königsberg , 10 . April.
Zn der Nacht vom Sonnabend zum Souuiag wurde »uf

den Konigsbrrgcr Konsul der Sowjctregierung , Ztanior,
ein Uebersall verüb ». Er wurde in der Krugstratzr von einer
Anzahl von Männern umringt und erhielt einen Truck
hieb über dr » Kopf. Aus die -Hilferufe rille Schuh
prlizei herbei und oerhastete etwa 3 9 Personen,

Wie sehr datd rrmitrelr werden konnte , ist an dem lieber
fall selbst mir eine Person beteiligt , und zwar der Hauelchrcr
B o r i s L eck, e l , der dculschrr Llaaisnngehärigcr ist, früher
aber in Rußland wohnte . Wie weiter sestgeftrUt werden
kennte , hatten die sestgcnommcncn Personen au einer natto-
» also,Kaliftischen Versammlung icilgrnominen und befanden
sich aus den « Nachhausewege . Ter Hauslehrer Lechcl gehör!
» ich » mehr ocr Nnlionalsozinlisttschen Parlri au , obwohl auch
rr an der Versammlung irilgri . ommen Halle . Tie Bcrlrh « » -
gen des russische » Konsuls sind nicht ernster Nnlur.

s»
Berlin . 11 . Aprik.

Wie die M' orgenblälicr zu dem Ucverfall auf den rasstscken
Nonius »n Königsberg ergänzend berichten , ts, der Haus '. chrer
Lcevet selige »«»» »«» worden . Er wird dem UittersuchungS.
lichter vorgcsühit werden . Der Regierungspräsident und der
Polizeipräsident baden im Laufe des Sonnlggvoriiitttgg dem
Konsul Beil ' me ab ge statt et.

6 ? ai Leikiens Politik.
Unterbrechung der italienisch -südslawischen Verhandlungen

über Arb,,nie » .
Wien , 10 . April.

Nack einer Meldung der „ Neuen Freien Presse " aus
Belgrad sind die italienisch südslawische » Verhandlungen
über die albanische Frage wegen des Besuches dcS Grasen
B c t b l c n in R o i» für kurze Zeit unterbrochen worden.

In unterrichteten Belgrader Kreisen verlautet , daß
Südslawicn dcrcii sei , die Konvention von Neituno zu ratt-
sizicrcn , wenn Sie italienische Negierung seicrlich erkläre,
daß der Vertrag von Tirana nicht den Sckuy der gegenwär¬
tigen albanische » Regierung , sondern nur die SelbständigkeitAlbaniens bezwecke und Italien nickt die Absicht habe , Al¬
banien zu besetzen , Jugoslawien wünsche ferner de » Ab¬
schluß eines allgemeinen Garaiilicvertrogc » aus dem Balkan
und in Mitteleuropa unter Beteiligung Italiens . Zu Ver-
Handlungen mit Ungarn sei Jugoslawien bereit , insbeson¬dere über einen Transitverkehr und einen Handelsvertrag.

*
Graf Bcthlcn bei Botschaflcr v Neurnih.

Rom , 9 . April.
Gras Bcthlcn stattete beute dem deutschen Botschafter

Frbr . v . Neurath eine » längeren Besuch ab.

Kein Attentat auf daS Pinedo -Flugzeug.
In dem vom römischen Lustsahrtimnistcrium veröffent¬lichten Bericht PincvoS über den Brand seine « Flugzeugeswird mitgclcilt , daß der Brand des Pincdo Flugzeuges durchein von einem ISjährigcn amerikanischen Matrosen JohnThompson unbedacht weggcworscncs Streichholz entstandenist . Nach einer Meldung aus San Tiego sind dort drei ame¬rikanische Wasserflugzeuge mit de Pinedo an Bord gelandet.Ein viertes Flugzeug , das Pinedos Hilsspiloten an Bord

hatte , übcrschiug sich bei der Landung und wurde zer¬trümmert. Tic Flugzeuginsassen erlitten jedoch keinen
ernsten Schade » .

Georges Robineau gestorben.
Ter ehemalige Gouverneur der Bank von Frankreich,

Georges Robineau , ist Sonnabend gcftorbcii.

Problem . Wir kennen allerdings schon die Lösung de « erstenBildes , die den Raum vom Gefängnishos in das Innere des
Wärtcrhauses verlegt , von früheren Aufführungen , doch die
Intensität der anderen Bilder wurde hier noch nicht erreicht.
Tiefe erbarmungslose Welt von Stein und fesselndem Eisen,die schließlich durch die Strahlen der Freiheilssoiiue gesprengtw,rd , war übermenschlich gestaltet . Ter Gcfängnishoi
schien sörmlich erdrückt von dem Ring der klobigen Architek¬tur . Kein Lickt fiel an den Wachttürmen vorbei in die Tiefedes Hofes , kein Heller Streifen vermochte da « gähnende
Schwarz der in primitiver Keilslcintechnil gewölbten Bogen
zu gliedern . Hier grünt kein Baum einer Hoffnung , nur aus
den Fugen zweier Blöcke erheben sich die Astkrüppel eines
Gewächses . Und als die Gesaugenen erscheinen , schreien die
Astkrüppel als verzweijelt erhobene Hände gen Himmel . Indie wahnsinnige und eisige Tiefe des Kcrlcrs stürzt von oben
Treppenstufe aus Treppenstufe (doch ebenso wie der verkün¬
dende Lichtschein , müßte auch die befreiende Gattin » ickn erstin der Mitte der Treppe aujtreten , sondern aus der erlösen-den Höhe ) . Tas Schlußbild würde gewinnen , wenn das
Schloß gleich zu Beginn tiescr stände ; es würde dann beim
Finale von der Menge unaussällig verdeckt werden und u n -
bemerkt versenkt werden können . Waltr , GiSles hatwieder in feiner tünstleriscken Piiantasie Meisterentwürfc ge¬schaffen , » Nb Josef Euer hat entsprechend Lickt leuchten
lasten.

Wie sckon bemerkt , fand Gkell in allen Mitwirkenden die
beste Unterftühung . HciNna Gorina sang di : Titelrolleund setzte ihre ganze Persönlichkeit ein , die Gestalt mit stärk¬ster Beseelung zu geben . Ihr sieben ja alle Mittel zur « er
sügung . Tie unerhörte Aufgabe dieser treuticbcnden Gattin
schien neben all den weiblich fein gezeichneten Zügen wie Erzin de » Willen und in die Haltung dieser Frau cingegrabcn.Nicht « Uederrriebrnes , leine Bewegung zu viel oder zuwenig . Auch die gesanglicke Leistung entsprach durchaus , bis
aus einige Härten in der oberen Lage , die besonders im Duett
„ L namenlose Freude "

zum Ausdruck kamen . In stimm-licher Hinfickt konni « Fritz Marcksals Florestan leider » >ch , be-
friedigen , obgleich der ersckSpiic Gefangen « sür sich die Zei¬chen der Erschöpfung gelten lasten darf . Im Gesang wüstendie stimmlichen Acußerungcn in jeden , Falle Kunst bleiben,wenn nickt eine schwere Indisposition hindert . Mar Rav-in c r al « der BSscwich , Ptzarr , war in seinem Element . Dir

jlliiMimniutig übe ? Senf.
Gens , S. April.

Wie der Verlrcier der Telegraphen Union ersäht . ,herrscht in den Kreisen der Iranzösischen Delegation außer¬ordentliche Mißstimmung über den Gang der Genscr « er-
Handlungen . Mau führt den bisher erfolglosen Verlaus der
Abrüsiuiigsverbandluiigeit iu criier Linie aus die Holtumder großen Mächte England , Amerila und Japan zurück,die nicht gewillt seien , in enisci>eidenden Fragen über den
vorliegenden sraiizösisckeii Konventionsenlwurs eine Ein-
guna bcrbeijusiiureii . insvesoiideie werden in den Kreisender iranzösischen Delegation die rcsnltatloscn « crhandlun
gen des gestrigen Tages über dir Beschränkung
Riisiuiigsausgabcil als ei » schwerer Mißerlolg der gesamten
bisherigen Ahrüstiiligsverhaiidlunge » hingesteUt , da nach
französischer Auffassilng die Beschränkung der Hecresau.
gaben einer der wichtigsten Punlie der Abrüstung sei . Man
spricht in den sraiizösischen Tclegatioiiskreiseii daher osseuvon einem völligen Mißerfolg der bisherige » AbriinungsVerhandlungen , der eine Weitersübrung der Beratungennur wenig aussichtsicich erscheinen lasse.

Letrte Kackiomelckungeri.
Tie russische Protestnote an die Pekinger Regierung.

London ll . April.Die aus Moskau gemeldet wird , stell» die dem chinesilckcn
Gesckäsisirager in der Nacht vom Doniiaveiib zun : Sonntagüberreichte russische Protestnote zum Schluß fest, das, leve
iniperiaUsitsche Regierung die Heraiissorderung mit rüclsicvts-
losesten Repressalien vcauttvortcl baden würde Die russischen
Forderungen dagegen vcdeutcu leine Erniedrigung jur die» tncstschc Regierung . Tie Sowjciregicrung ist sich bewußt,daß die Pekinger Regierung ein Werkzeug in den
Hände » der cniSIünbifchen Imperialisten sei . die einen neue»
Weltkrieg zn eittzünden wünschten . Rußland werde aber ausdie Provokativ » nicht eingehen . sondern sortsaaren sich mit
Interessen de« chinestlckcn Volle « und der arbeitenden » lasten
aller Länder zu betätigen.

*
Französische Tiuppenversrärtunzen kür Indo Eftina.

Pari » . II . April.
Wie das . Journal" iniiicUi . daveu angeuans des

Handstreichs der Eliinclen aus die Provinz Bunna » und die
Gejührdung Indo Ehiuas zwei Bataillone Arculdenicgiouarein A ' acrten den Besetzt ertzallen . sich zur sosorligen ' ldrctic
nach Samo » vcrcttzuliattcn.

«
Pariser ZpionagraNäre.

Paris . U . Avril.
Zu t : r Vcrtzastung metzrerer kommunistischer SeIanLi .rait « <

iniigiiedcr und zweier Fremder wegen Spionagcverdackis wird
noch ergänzend initgercitt . datz cs stck vci den beide » Ausländernum einen Litauer namens Grodnick « und einen NtGen namen:Abratzam Bernstein » ander, . Tie Freundin des letzieren , eine
junge Rittst » , wurde vorläufig in Frcitzetl gelassen . Tie beidenAusländer wurden schon längere Zeit von der Pariser Poli eiüberwacht , da sie sich durch oäusigcn Besuch der Flugzeug - undArtillerie »' --« « verdächtig geingchi barien . Sie wurden in . demAugenblick vertzgkiet. al « der eine von ihnen dem andere , «mwichtiges Getzeimbokument überreichte.

Teuttche rchifs - klagge « i » vromberg eingetzolt.Wie die . Tägliche Rundschau " aus Bromberg meldestpassierten am Freitag zwei deutsche Motorschiffe , die der
Stromvauvcrwattung BreSlau angevören , den BrombergerKanal . Tie Sa -rsse machten am Bromberger Bollwerk sest.Sie batten , wie es International üblich ist . die deutscheSchisssflaggc aetzißt . Nach Aussorderung eine « Polizeibeam«len sab sich jedoch der Transpornülirer gcnöiigst die F, .iggenwieder einzuzictzen . Andere deutsche Säusle Ivunien visbcrotziic Beanstandung iiirc Flagge » subren . die » tLi nur denStaat bezeichnen , dem die SctUsle angevören . londcrn gleich¬zeitig einen ehrenden Gruß gegenüber dem fremden Staat be¬deute » , d »rw deren Gewässer aus Grund iiilcrnationalcr Ver¬einbarungen die Schisse fahren.

Führung lag bei ibm , sobald er austrat ; er schuf ein « Eha-
raktcrsigur mit großen Momenten . Martin Schürmann
sang den Rocco ciliSgczcicknct , sehr beweglich und kunstvollvor allem in seiner Arie „ Hat man nicht auch Gold bci-nebcn "

. Senta Zoe bl sch als Marzelliue wuchs wiedereinmal weit über da « Maß ihres Soubrcitcnfachcs hinaus;in ihr besitzen wir eine gesanglich werlvolle Krast mit wohl-tuend weichem und klangvollem Organ . Franz Eckardtspielte Iacquino sehr liebenswert . Hans Nitschls mäch¬tiger Bariton erfüllte die Partie de « Gouverneurs mit dem
seiner Stimme angeborenen Ton echter Menschlichkeit . Daßdie Kostüme der Zeit Beethovens angcpaßl waren , ist zu bil¬
ligen : daß gewissermaßen Pizarro Napoleon die Menschheit
vergewaltigt , darf alS Symbol des Beetdovenfckcn Werke«gewiß gelten , ebenso das bürgerliche Gewand des Gouvcrneurs ; dock , der Gefängniswärter , den man sonst wohl al«
ziemlich ungebildet und inferior , wenn auch gutmütig , haltendarf , im Kleide etwa eines penfiorttcrien Ossi zier « aus Taillenimmt sich wunderlich au « .

Gsclls Mühe wäre umsonst gewesen , hätte er in Werner
Ladwig nickt einen guten Interpreten der Partitur ge«sundcn . Von der Ouvertüre bis zu dein unvergleichlichenFinale blieb der A '. em Beethovens lebendig . Wir spürtend .e Eivigkeitsnäbe des Wertes in rer Gesamtheit wie in den
Einzclzügcn , die so unbedingt die scclisckü' Auscinauder-
sctznng an Stelle der scctenlosc » Künstelei setzte . Im An¬gesicht dieses Fidelio fragen wir uu « , welche dramatischenBühnenwcrlc in den wortlosen Snmphoitten schlummernund unter andere » Veroältuissc » der Nachwelt gegeben wer¬den lonnlcu . Tie verstärkten Ehöre Voten nicht nur ver Be¬
stimmung gemäß Höhepunkte der Handlung , sonder » euchsür » ch selbst durch di « Steigerungen im Bewcguugsbttd wiein der stimmlichen Durcharbeitung.

Tie Ausführung konnte der beabsichtigten Bcetbovenseierentspreche » « nicht würdiger verlause » . Zur gänzlichen Er-bauung seblt « nur eine « : die Lcouore 3 , die Beethoven zwarnicht in die letzte Bearbeitung hinüber .»« !" » , di « wir aberals Inbegriff aller FiSetiomustl lieben lernten . b) r . « . B.
»

üb . Laudeslheatcr . Am Sonnabend sang Käthe Hane-Wink c l die Nadja im „ Orlosf " mit scbr gutem Erfolg . Di«groge Lpeicttenrolle bewältigte die junge Künstlerin trotz" " ' " ualicher Vcsangcnhcit mit überraschendem Geschick, mitfrischer ^ anne , mit Grazie und vor aller » mit guter Stimme.



Severlng über üie polillkeke Lage.
Tüsseldors , lU . April.

Staatsminifter a . T . Tever > ng sp ' -m) beule in

Ikidors vor seinen Parteiangebörigen über die politische
In sein » r Rede sübrte er ans , d e Soztaloemolratie

eine ftaatsbejahcnde Partei . Tics sei nin so mehr cr-
<et. als sic daS große jetzige Slaarrgcbäuo « mit errichtet

Ter Klassenkampf sei nicht von der Sozialoemokra-
gcschasscn . sondern bestehe seit jeher . Tav .' l verleugne
Sozialvemolratie nicht ihren Klassenkanipscharaktcr , aber
asse de» Klassenkampsgedanken nicht als « inen Kamps

, Wassen „nd Maschinengewehren aui , nnd sie wisse sehr
vl , daß auch in den anderen Lagern nichtige Leute als
zciindividuen eristieren . Tas beste « lassenkaiiipsinincl sei
ilnabnte au der Regierung durch Besetzung

chiigcr Posten . Auf die letzten politischen Ereignisse , ins-
onvere auf die Stellungnahme der Sozialdemokratie im
ilvsrage gegen den Reiestswebretat eingehend , betonte
gering , daß es der Partei fern liege , die Scklagsertigkcit
scrcs itzt ) NUN Mann Heeres durch Abstriche beschränken
wstlen . In Elens habe nran aber mit Recht hcrvorge

den, daß bei künftigen Kriegen nicht nichr der Mann
en Mann , sondern die Maschine gegen die Maschine
ipsen werde . Ter Chemiker und der Techniker werden den
jligcn Krieg führen , und deshalb könnte sich unsere

ichswekr die kostspieligen Manöver - und Feloübungen
reu . Ter Kamps um die Reichswehr würde nicht cnt-

ndcn sein , wenn es die Reichswehr verstanden hätte , sich
ein zuverlässiges Instnimcnt der Republik zu erweisen.

ersten praktischen Schritt zur Befriedung Europas
üble Lrvering darin zu sehen , mst Frankreich zu einer

huschen , wirtschaftlichen und militärischenArbcitsgemein-
ast zu kommen . Frankreich müsse aus der Idee eines konr-
. :ior» Revanchekampfes . Lothringen dürfe nicht ewig das
irctlobjckt sein . So lange es aber ein solches sei , könne
emalS eine Befriedung Europas erfolgen . Aus das Är-
ilszeitgesetz übergehend , betonte der Redner , daß gründ¬
liche Bedenken gegen eine Mehrarbeit bei gewissen Kon-

nlmren nicht beständen , doch sei es beute zunächst notwen-
g , daS große Erwerbslosenheer durch Herabsetzung der
rveitszeit aus ein erträgliches Maß zu bringen . Severing
ra» dann noch die Hoffnung aus , daß die Regierung iu
r jetzigen Zusammensetzung bis zum Ablauf der Legis-
nirveriod « am Ruder bleiben möge . Ihre Tätigkeit würde
e beste Wahlpropaganda für die Sozialdemokratie dar-
llen.

« owdeuwurt in eine Prozession.
Sie an» Locknow im Staate Indiana gemeldet wird , wurde

ein« Btitprozelsion von unbekannter Seite eine Bombe ge¬
imkert, wodurch dreißig Personen teilweise schwere
erletzungen erlitten.

lsioal» Amundfen tn « mcrila erkrank«
Rach einem Telegramm der . Ähenposien " aus Los AngeloS
Noatd Amundsen aus seiner Vortragsreüe durch Amerika

. uanlk . Sr bat infolge Ueberanltrcngung einen Nerven-
oamnienbruch erlitten und wird einer langen Rubczeii de-
u.scn.

Hebung einer Mnasbrücke murr deutscher Leitung.
Unter Leitung der »sute Hoffnungs -Hütte wurde nach monate-

ngcn Vorarbeiten die Hebung der Wilhelmtbrücke . einer der
:ök,en und wichtigsten Flußübergänge Rotterdams , in Angriff
nommen. Die Brücke muß um 2,10 Meier gehoben
-wen . um den grötzien Dampfzrn die Durchfahrt zu er-
,-giichen.

31" auf de« Wege nach Angora.
Gestern vormittag stieg das dreimowrige Iunkers -Großstns-

ug , G 31". das in der lctzlen Zeit die erfolgreiche Südcurova-
ci !e na» Italien und Spanien ausgefübri bai . , u einem

luge nach Angora, der Hauptstadt der Türkei , auf . Die
Maschine , geführt vom PU - ten Röder, dem erfolgreichen
unkerr-Nekordfiieger , wird in Wien ein« Zwischenlandung vor-
cbmen.

Verleugnung.
Von

Herbert Lcheffler.
Särge Tresten setzt sich aus die verabredete Bank und

ckiaut aus die Uhr . Ja , es sind noch über zehn Minuten bis
eben. Und früher kann Elga ja nicht komme » , weil sie erst
ui ; vor sieben ihr Büro verlassen darf.

Särge lehnt sich zurück, legt den Arm aus die Lehne,
reckt die Beine aus . Wie schön ist dieser allererste Früb-
ing. der noch wie ein Knabe über die Felder schreitet , be-

uhtlos und ohne Mut zu sich selbst . Und doch, man ahnt
cn Rausch der Mannheit , der bald lammen mutz : die Erde
iccht stark und fruchtbar , pralle Knospen warten an allen
(wcigen , Primeln und Osterblumen schießen schon aus dem
' aubbodcn des Parkes.

Liede kleine Elaa : denkt Sörge . Immer wenn ihn etwas

ganz erfüllt , muß er an Elga denken . Ist das nicht das

sicherste Zeichen der Liebe ? Wenn ich einmal bei allem , was
ich tue und treib «, was ich sehe und leide , was ich denke und

cmpsinde , immer ein und dieselbe Frau vor Augen habe,
dann brauche ich mich nicht weiter zu fragen und zu prüscn,
dann — liebe ich. las bat sich Sorge schon als Primaner
bcrausdcsinicrt , und jetzt , wo er Student ist, bat es seine
herrliche Bestätigung gesunden.

Ehe Sörge den Gang durch seine Lieb « beendet bat . ist
die Uhr süns Minuten nach sieben , die Dämmerung meldet
die Nacht an . Sörge sct>aut in den roten Schlund des Son¬

nenuntergangs . aber er ist nicbt ruhig genug , sich der Natur

hinzugeben , immer wieder kebrt sein Blick aus die Uhr zu
rück. Als di « Annenlirche viertel acht schlägt , macht er sich
klar , daß Elga heut « » übt kommen wird , und er doktert mm
an der Frage herum , was sie vernlndert haben könne?

Da erscheint in dem Halbdunkel , das wie aus der Erde
hcrauSwächst , eine Mädchengestal «. Sörge rennt aus sie zu,
ruft „Elga ! " und will ihre Hand k> sscn — aber es ist nicht
Elga . Erst steht er schweigend verwirrt , dann entschuldigt er
sich. Al - er merkt , daß die Fremd « ihn verwundert und ein¬
dringlich betrachtet , daß sie sich irgendwie nicht recht von ihm
lösen kann , wird er mutiger und sordert sic auf , «in wenig
mit ihm spazieren zu geben.

„Aber nur bis acht , sonst schimpft Mutter, " sagt sie , mit
einer nicht srühlinghast erregten , mehr sommerlichen Stimme.

Sörge frohlockt . Herrlich ! Tas sagt auch Elga oft , ob¬
gleich ihre Mutter die harmloseste Frau von der Welt ist.
Ucbcrbaupt hat daS Mädchen neben ibm etwa « „Elgasches "

,
sie ist fast noch schöner . . . Nein , das kann man nicht sagen,
jede Schönheit ist unv « ral «ichbar.

Spor»* vom Sonntag.
vlcienbuvgep Spoi -t« reigmifs <.

Fußball.
PsB . — Union Bremen 1 :2 t2 : 1 ).
PfB . 2 — Brake I 5 :o lohn « Spiel ) .
Viktoria 2 — VfR . 2 l „ :2 ,5 :2 ).
Viktoria 3 — 2VO . 2 3 :2.
Rasensport 3 — LVO . 3 8 :0 (5 :0 ) .

»
Schlagdall.

Liga OTB — Neurönnebeck 61 :60.
A-Klasse OTV .—Neurenncbect 52 :66.

G
Handball.

Vorwärts Rüstringen (Liga )—Orpo Oldenburg ,A Klasse)
4 : l (3 : l ) .

B Klasse BTB .- Sportfreunde 8 :7.

^ ukkall kl ^ ovcl«IeutsÄkir» nÄ.
Bride Bremer Mannschaften geschlagen.

Tic Fortsetzung der Meisterschaftsspiele brachte in beiden
Runden nur Plazicningskämpse von minderer Bedeutung.
In der

Runde der Ersten
tauschten Kilia Kiel und Hannover 06 die Plätze , da die Kteler
ihren recht schwachen Gegner 5 :3 abserligtell . Weitere Spiele
gab es hier nicht. — Die

Runde der Zweiten
brachte Victoria Wilhelmsburg aus den längst verdienten zwei¬
ten Play hinter Altona 93 . Bremens Meister VsB .-Koute«
mußte »Nt 2 :6 daran glauben . Werder -Bremen ziert hinter
VfB .-Komet das Ende der Tabelle ; Eintracht Braunschweig
schob sich durch ihren l :GSieg aus den dritten Platz . Für den
Kampf um den ersten Platz kommt in erster Linie Wilhclms-
burg und Aliona in Frage , doch kann auch Eintracht noch cin-
greifcn.

Kilia Kiel — Hannover 96 5 :3 (2 : 1) .
Zwei ll -Mcier brachten Kilia zwei Torerfolge . Das Er¬

gebnis entspricht nicht ganz dem Spielverlauf , hätte Kilias besse¬
rem Können eirtsprechcnd höher aussallen können.

Victoria Wilhelmsburg — VfB . Komet Bremen 6 :2 (0 :0).
Ter Meister von Nordhannover , Victoria Wilhelmsburg,

zeigte gegen Bremens svielstärksicn Vertreter . VfB .- Komci,
namentlich in der zweiten Hälfte , in der Erooncn in den Sturm
ging , des im allgemeinen recht einteiligen tiamvscS gutes Kön¬
nen und kam somit nach einem o :0 bei Halbzeit zu einem auch
in dieser Höhe durchaus verdienten Erfolg . Komet enttäuschte
ziemlich stark, da namentlich Läuferreihe uud Sturm wenig
Technik zeigten und in Punkto Ballstoppen und - behandlung
sehr wenig zeigten.

Werder Bremen unterliegt Ejntracht -Braunschwcig
0 :4 ,0 :2 ).

Bremens zweiter Vertreter , Werder, batte tn Braunschwetg
gegen Eintracht wenig zu bestellen , da das 0 :4 -Ergebnts nicht
ganz die Ueberlegcnheit der Einheimischen wicdergib «. Ein¬
tracht hätte leicht noch Höver gewinnen können . Teichmann und
Schräder erzielten die ersten Tore . — Dem ausgezeichneten
Unparteiischen Fricke- Wilhelmsburg stellten sich die Mannschaf¬
ten in den vorgesehenen Ausstellungen , nur batten die Einhei¬
mischen Buckenvabl in den Angriff genommen.

Tic zweite Hälfte sab Werder dann etwas besser, doch war
der Sturm völlig unfähig , sich durchzuscyen . Die lctzlen zehn
Minuten gehörten dann wieder völlig Einnacht . Tie Tor«
schossen Heinrich und abermals Schräder.

Sonstige norddeutsche Ereignisse.
Bremer Bezirk.

Pokalspiele.
VfB Oldenburg - Univn 4 :2 l2 : 1 >.

VfB . konnte im Pokalspiel einen glatten und verdienten
Sieg erringen.

Eintracht — Woltmershausen 2 :4 ,2 :2) .
Wiltxlmshavener ZV .—Frtsia Wilhelmshaven 3 :1 (2 :1) .

Privatspiele:
ABTS .—Victoria Hamburg 3 :3 ( 32 ).
Bremer SV .—Union Aliona 3 :3 ( 1 :2).

Victoria spielte erstmalig mit Mundr als Mittelläufe , kam
aber gegen ABTS , nur zu einem 3 :3. Nach 20 Minute » ging
ABTS , in Führung , doch glich Floiy sofort aus . Eut « Minute
später gab Eickhofs eine » Ball zurück, der vom Torhüter verpaßt
und für Bremen eingeschossen wurde . Also gab es in wenigen
Minuten drei Tore . Ftorv vermochte bi « znm Wechsel noch
mal « auszuholen , doch gelang es ABIS . , die erste Halst « mit
3 :2 zu beschließen . Nach dem Wechsel gab es zunächst ausge¬
glichenen Kamps , dann wurden die Gäste stark überlegen , ver¬
mochten infolge schwacher Stürincrleistungen aber erst eine
halbe Minute vor Schluß auszngleiwen . — Union trat mit zahl
reichem Ersatz ohne Mahnte , Tyielc und Brandt gegen Bremer
SV . an und kam ebenfalls nur zu einem 3 :3. Man sühne zu¬
nächst mit 2 :0, während Bremen bis zur Pause ein Tor auf-
holtc . Nach Wiederbeginn ging der BSV . energisch zu An-
grtssen über und erkämpfte eine 3 :2 Führung . Schließlich konn¬
ten die (Rist« auch hier noch den Ausgleich erzielen.

Hamburg Alloua . Privatspiele : Hamburger SV — Cam-
drtdge Universttv 6 : 1 >3:0 >. Wandsvek — Polizei SV . 1 :3
, tt : lt . In Hamburg interessierte in einer Linie das Gast¬
spiel der Cambridge - Mannschaft . Die Gäbe vermochten die
vocbgeNeckten Erwartungen der l2 — >5 01M Zuschauer nicht zu
erfüllen . Wohl gesiele » sic durch schnelles und geschicktesAv-
sptel , wie vor allen Dingen durch ihr muNerbastc -, sairesAns-
treten In spielerischer Hinsicht reichten sie aber nicht an dir
mit Eifer kämpfende HSV . -Elf heran.

riädteiplel Harburg — Lübeck 1 :2.
Hannover Braunschweig . Um den Abstieg : Staffel 2 : In

Peine : VfL .-Helmftedt — Ntedersachsen 3 :2 (1 : 1 ). Privat«
spiele : Werder -Hannover — Sport -Rorwettz 6 :5 ( 3 :2 ) . Ar¬
minia — Etntracht -Hannover t>: 7 (2:3). Borussia 1911 —
VsB > Petne 2 :2 ( 1 :0 ).

*
Handball im 5. KrciS.

In Bremen Irug der Gecstcmündcr TV ., Gaumeister der
Unlerwcser , dar Rückspiel gegen den TV . Oslebshausen aus.
Das Spiel endete diesmal 4 :7 ( 1 :3) .

Im Osnadrücker Gau schlug der Osuabrücker TV . seinen
Gegner , TV . Bünde , leicht 5 :0 t2 :0).

»
Welivekovrinlann pcltrev startet am

1 . ^lai in kremen.
Bei den vom Weser - Jade Bezirk anläßlich des Bezirks¬

tages veranstalteten Nationalen Wettkämpfen startet oer Wcli-
rekordmann Dr . Peltzer . Mir ihm lommi die erste Rennmann-
schasl des 2E . Preußen - Stettin , die alle Einzel - und Slasscl-
wctlbcwerbc bestreitet.

Vas MZekt >zste aus «lem keicke.
Pcnarol Uruguay geschlagen.

Die südamcrilantscv « Fußballmannschaft Penarol -Uruguan
wurde in München vor mebr als 30 000 Zuschauern von
Bavcrn -Münckien mit 2: 1 geschlagen.

Die Sbtclvcrctnigung triumphiert über den Klub.
In der süddeutschen Meisterschaft erlitt der 1. IE .-Nürn-

verg gegen die Spsclverctnigung Fürth eine schwere o :5 -Nie-
derlage . ( ! >

In der westdeutschen Fußballmeisterschaft spielten in Duis¬
burg die beiden Favorite » Duisburger Spiclverci » — Schal¬
ke 01 mit 2 :2 unentschieden , so datz der 'Ausgang der Meister¬
schaft noch ganz offen ist.

In Norddeittschlano gab es tn der Meisterschaft leine Er¬
eignisse von besonderer Bedeutung . Ter Hamburger Sport¬
verein gewann das Sviet gegen die engtisuie llniversitSi : -
mannschast Cambridge mit 6 :1.

In der Berliner Futzballmeifterschast siegte im ersten
Tressen der AbreilungSmeister Hertha BSC . gegen Kickers
mir 1.-1.

*
In Hamburg stellte der velanntc Dauerschwimmer Kem¬

merich ( Husum ) mit einer Leistung von 28 Stunden 2 Minu¬
ten einen neuen Weltrekord im Dauerschwimmen auf.

In Berlin gab es einen neuen Weltrekord tm 25- Klm -
Gcbcn , der von Schwab ( SE -Cbarlotienvurg ) mit knappem
Borsprung vor Siewert erzielt wurde.

„Lieben Sie Ihre Elga sehr ? "

Sörge ist es , als wenn nicht ein Mensch , sondern die
Lust selber spräche . Als er aber an den Sinn der Frage
kommt , verwirrt er sich . Er hat zwar noch eben an Elga ge¬
dacht , aber daß gerade dieses Mädchen von ihr spricht , möchte
er lieber nicht. Hier wächst irgend etwas heraus , das nichts
mit Elga zu tun hat . „Ich weiß nicht, " sagt er halblaut und
wird gleich daraus brennend rot.

„Wollen Sic sie denn später heiraten ? " fragt die Be¬
gleiterin.

Sorge ruft sich zu : Bekennen ! Ja sagen ! Aber ein an¬
derer Mensch in ihm svricht nein , und Sörge muß dieses
Rein , so schmählich er selber cs findet , durch die Lippen lassen.

„Da wird Elga sehr traurig sein, " sagt die Stimme,
die jetzt dtiirkel geworden ist wie die umgebende Nacht.

Endlich von Elga loskommcn , denkt Sörge , und er
fragt mit ungelenker Galanterie : „ Darf man wissen , wie
Ihr Rame ist , gnädiges Fränlein ? "

,^ ch bin Elgas Schwester , gestern aus dem Pensionat
zurückgekommen . Ich sollte Elga bei Ikncn entschuldigen ."

Särge glaubt , in den Boden zu sinken . Elgas Schwester!
Ihr gegenüber hat er seine Liebe zuElga verleugnet ! Vcrleug
net , weil er einem neuen Fraucirreiz nachfpürtc . . . pfui!
Also nicht in allem , was er beult und suhlt , was er will und
tut , ist Elga . Er war in einem Irrtum , und aus Irrtum
wurde unmerklich Lüge . Er liebt — alle Frauen und unter
ihnen Elga : sie, Elga , aber liebt nickt die Männer , son¬
dern nur ihn, Sörge , ihn ganz allein . Grauenhaft klar
wird ihm alles . Uiw als harten Abschluß seiner Gedanken
sagt er : „Brite teilen Sic Ihrer Schwester mit , sic möge
mir vergeben » nd mich vergessen . Sie ist zu gut . um ver-
leugnet zn werden . Und ein Man » , der nickt zu seiner
Liebe steht , ist entweder erbärmlich , oder er hat seine Liebe
noch nicht gesunden . Ich weiß nicht , ob dies oder das andere
bei mir der Fall ist. Wohl beides . Bitte , grüßen Sic Elga . "

Er drückt seiner Begleiterin di « Hand und rennt weg.
Sic ruft ibm nach , aber er läuft erbittert weiter . Als die
Bank sich auS dem Tunkel hcrauslöst , werdeu die Schritte
matter , eine große Wehmut breitet sich in ihm aus . Er
hätte Luft zurückzulausen , alles zu widerrufen , mit der
Schwester zusammen z » Elga . . . Rein , es geht nicht.
Irgendein Muß schiebt idn vorwärts , ein « Ahnung sagt
ihm . daß es für Elga so besser ist , und daß er selbst noch
Blitze braucht , die ibm die Augen jür das Leben ausreißen.

Tic Tränen überfallen ihn so plötzlich , daß er ans den
stuckten , kalten Bode » hinkniet , die Hände vor das Gesicht
schlägt und bitterlich weint , lieber ihm ziehen die Sterne
fern und llar ihre goldenen Bogen.

Wett , Kunst und Wissen.
Ein Meisterwerk der Malschule von Siena entdeck». Bet

Erncuerungsarveitcn tn der Franziskaner Kircvc bei Saccont
zu Sora beschädigte ein unvorsichtiger 'Arbeiter mir der Spitz¬
hacke eine Mauer . Dadurch wnrde ein hinter der Mauer be¬
findliches Frerkogemäldc frelgelcgt . Na » genauer Unter¬
suchung durch die Sachverständtgcn wurde das Bild , eine Ma¬
donna , als ein Mcisterwcrt der Malschulc von Stcna aus dem
13. Jahrhundert sestgestellt , von deren hervorragender Technik
zahlreiche Arbeiten in Campanien Zeugnis ablcgcn . Aus der
einen Seite der Jungfrau steht die hl . Elisabeth . Königin von
Ungarn , die wegen ihrer Tugenden heilig gesprochen wurde,
aus der anderen Papst Innozenz der Dritte , der Begründer
des Franziskaner - und Donilntkancr - 'Didens . In dem Bilde
ist der Etnstutz Simone Martinis »1285— 1311 ) nicht zu ver¬
kenne» . der als berübmles Haupt der Schule von Stena zahl¬
reiche Schüler ausgebildct hat.

Eine berühmte Silhouetten Sammlung in Getahr . Die
Sammlung von Scherenschnitten , die der bekannte Graphiker
Prof . Max Bucherer ziifauimcngebracht dat . verauschau-
itcksi tn 250 z . T . sedr seltenen Blättern die Cntwickc . ung der
Silhouette vom 17. bis zum 20. Jahrhundert . Zu ihren ivcrl-
vollstcn Stücken zählen die vom Iabre 1053 datierten Blätter
von R . W . Hus : autzcrdcm ist sie besonders reich an Arbeiten
des 18. Jahrhunderts , daS ia die Blüte der Silhouette sab.
Etwa die Halste der Blätter wurden von Bucherer 1920 in dem
Werk . Spttzcnbilder . Papierschnittc , Portiäl - Stlvoucttcn " vcr-
össcnttickit. Die einztgarttac Sammlung soll null verlaust wer¬
den , und es wäre etn großer Verlust , wenn sie ins Ausland
ginge . Man ftosit , daß es «eltnacn wird , die nötigen Mittel
zu finden , um die Sammlung für da« Bayrische Ratwnal-
muscum zu gewinne » .

Wagneropern in Frankreich . Toulouse ist nicht die ein
ztge Provtnzstadt Frankreichs , wo Wagners Musik zurzeit die
grötzien Triumphe feiert , vor Toulouse bat diesen Winter
bereits das Tbcaire des Akts von Rouen , wo einst »Loticn-
grin " und „ Siegfried " die französische Uraufführung erlebt
habe » , den ganzen Nlbclungcn -Ring gespielt . Auch ist dort
ein täbrltchcr Wagner - Zvllus tn Aussicht genommen . In der
nächsten Spielzeit werden sich auch die Opern von Bordcaur
und Marseille an die Ausführung der Tetralogie machen . Das
Beispiel der vier großen Pravinzstädtc dürfte dann auch die
Pariser Grosze Oper erm » ttgen . den voüsiändiaen „Ring " zu
geben.

Fnrlwänglcrs Abschied von Ncwyori . Im letzten Konzert
FurtwänglerS in Carnegie Hall wurdest dem scheidenden Diii-
gentcn nach jeder Nummer so starlc Bcijallslunogcbungcn dar-
gcbracktt, daß er schließlich jprechen und sich mit einigen herz¬
lichen Worten vcrabjchirden mußte . Man bedauert , » aß Furt
wänglcr nächstes Iabr nicht na » Amerika kommen kann . Doch
ist man befriedigt , ihn für drei weitere Winter verpflichtet >u
«mlie » .
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nachiStrauui

Bermiililungs - Anzeigen.
-ihre Bermäblling geben bekannt

6eorss Leksskk;
Oberleninnnl im >6. U» s Regt.

öertcud Leeger;
geb . Wemoe

Oldenburg, de » kl . Avril 1S27.

Der tNartc » Eden —
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II !»

Eednrts -Anreigen.
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2Ikie » von
Han» Müller
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Zwillingspaares
«Madchem

Tlevrr , den 8. Stvrit l !>27.

Reg . ^ berkekrrtär
H». Bebrrn » und Tdrau

Eile geh . Weinve.

freie VMMlme lllüenburg.
Mittwoch , d . 13. April . 711 Ubr : . DerGarten Eden ." — Grupp « .4 von 1—876,Gruppe II von 1—216,
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Tie glückliche Geburt eines
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zeigiii an
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2Uu,a gebTituicher.
Blauband , den 16 , Avril 1627 . j

lodes-Anzeigen.

^ Am ,> reiiag . dem 8 . Avril , klarb nach I
! kurzer , schwerer »traiitbrii im Aller jvon 83 Uabre » mein lieber Mann

»wer lieber Baier , Gross - und Ur
^ grossvaier , der

Eiirnbablibriirkcnwärier a . T.

Vlliölili Mer
welches ticsbelrllbt z. Anzeige bringt I

VVUNeiw. »irckier geb . Kwicr i
nebst allen Angedvrigen.

kverrtsn , HiindSiniihIer EbaussecAb j
Die Beerdigiing iindci am Mili-

I ivuch. dem 13 . Avril , nachm 3H . Ubr.vo,»Beter -,>riedrich -Ludwig -Hvsvilai l
j ab am dein Kirchhof in Eversten uan M

Lunacubera . den 8. Avril 1S27.
Nach langem , schwerem Leiden!

wurde beute vormittag unsere liebeMutter . Grossnuilter , Schwester^Schwägerin und Dame

kM üimriisi! ösöe We.
geb . Meucr

! in ihrem 61 . LcbenSiahre von uns!
>genommen.

In liefen , Schmerz
Tie traiicrudcn Rinder

und Llngckörigrn.

Beerdigung am Mittwoch , dem f13. Avrii . nachmittags 4 Uhr , ans jdem Ariedhos in Hude.

Oldenburg , den II . Slpril 1927-
Gestern cnischlief saust nach kur - 1

zcr , besiiger Krankbeil meine liebe
Hrau , meiner Kinder Ircusorgcndc >
Mutter , meine liebe Tochter

M Ms
grb . Trryer.

An klefer Trauer:
Heinrich Mohr,
Herl , Mohr,
Hein , Mohr,
Marlene Dreyer als Mutter,

und Angebörlge.

Tie Beerdigung findet statt am
Tonncrstag , dem 14. d . M .. 9 Ubr , i

! vom Evangcl . Kranlendaus . An¬
dacht daselbst 8X Ubr.

kse . 6v!ck»
fllllkeüei'kfilliel'

Se; fs!l„
8.«

kisckm . LOk' f

Neiline Vie^
in 12eiüe.

Denier , Moordurs
bei AUcnhuniorf.

Verreirt
di 5 nsck Ortern
vr . kvüe
ssincki -nbnro -Irall ' 23

Herrcntabrrad,
gut erbau . , billig zu
verkauf . Sia » 16-17,
Zigarrcnlade ».

LanOingungen.
Rustruv , 16, April 1927,

Aiir die so überaus grosse Teilnabmedem schmerzlichen Verluste unseres ge-lievw » b̂ iiischlasencn bitten wir , liniere»

herzlichsten Dank
Hierdurch entgegen , » nehmen.

Am Namen der AngcbSrigcn:
Wwr . Anne Gramt -art geb . Willens.
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^ . Beilage
zu Nr . »» der „ Nachricht«« für Stadt und Land" va« Montag, de« 11 . April ISS?

Glossen rup Leitgesekiekte.
Und zum drillcmual : Teuischc und — „Teuischc ".

I . Ter Friede » sprciskandidal.
Ei , ei , ei , >vas soll man da >u sagen:
Für den Friedenspreis in diesem Fahr
Weiß man keinen Bessern osscnbar
Als — Professor Ouiddc vorzuschlagcn.

Tiefer Herr, der ans der weihen Westen
Tragi seil langem einen dunklen Kler,
Ticjes reichlich schwabblige Gewächs,
Ta« soll zählen zu der Menschheit Besten r

Wer mii starker Hand den Friede» schützet,
Fst ein Fricdcnsdeid nach »icincm Zinn,
Während ich bei dem recht skeptisch bin,
Ter aus Fricdcnsbrunst de » Feinden nützcl.

Zollte 'mal das deutsche Volk berichten,
Tb Herr Onabbcl > Ouiddc in der Tat
Eine ; stolze » Volke » Kandidat,
Nies ' cs : ,,Bitte , danke ! Wir verzichten !"

L. F » Zachen Z t r e s c m a n n gegen Müller.
Packt uns nicht ein Gckühl von schwarzem Grauen,
Um nicht zu sagen : grünem Ekel au,
Wen » teuer Müller , Tokior jur . in Plauen,
Bespeit den Ncichsministcr Slrcscmannr

Er gibt ihm nicht nur eine dirkc Rüge
Von wegen falscher Außenpolitik,
Er zcibt ihn auch der Korruption und Luge,
Fi, brechen fein staaismännischcs Genick.

Er zetert, jener Hab' sich schiuicrcn lasten,
Zich wie ein Gancss Gelder cinvcrlcibt,
Und was ein solcher Kerl in blindem Hasten
Fn solchem Falle sonst so Zachen schreibt.

7 ah inan , betrauet mit des Reichs Geschicken,
Zeit Fahr und Tag sur Tcuischlands Rechte sicht,
Fs doch echahl ! Es fallt ihm in de » Rücken
Bor Freund und Feind der jämmerliche Wicht.

Toch als er siebt des eigne » „Rechtes" Klcindcit,
Zucht Zeugen er zu lodern hinten rum,
Was erste » « eine klotzige Gemeinheit,
Zum andern aber auch saumätzig dumm.

ks ziemt unS nicht, wcrtmcssend cinzugrciscn
Fn einen „Fall " . Vollende dich . Geschick!
Rur lab ich schmerzlich meine Blicke schweiscn
Fn eine Zeit, die leider weit zurück:

Hält' ich hier zu verarzten , sag ' ich ehrlich,
Fn einem Band, wo cw'

gc Zonnc glciht,
Zo siele Müllern Wochen lang beschwerlich
Zu sitzen da. wo's nicht mehr Rücken hciht. O —Ha.

Aus ciem

Orckendupger* kanÄe
» Oldenburg , 11 . Avril 1927

Vis Konfirmationen
haben gestern ihren Abschluh gesunden . Trotz aller Vccschie-
dcnartigkcit und Zerrissenheit der heutigen Lcbciisintcrcsscn
prägten sic an den beiden letzten Sonntagen » iiscrcm Ge¬

mein ',vcsen den Ztcinpcl einer immerhin noch möglichen,
scdcnsalls aber erwünschten Einheitlichkeit aus. Tic Zahl
der koiisirmandc » , in diesem Fahre gröhcr , als in dcn Vor
jabre» , betrug insgesamt 544 , darunter 261 Knaben und 2?0

Rädchen . Zic ivuroen in sechs verschiedenen Feiern konjir
micrt : sie Konfirmanden des Rordvezirkcs , denen in diesem
Fahre die Garnisonkirchc zukam, muhten geteilt werden . Fn
den Teilen spiegelte sich die ganze Mannigfaltigkeit der mit
der Konsirmation gegebenen Fragen und Ausgaben . Pastor
Buck hatte seiner Feier dcn Tappelten zugrunde gelegt:
Tirach 10,3l „Mein Kind , in Tcmut achte deine Seele hoch " ,
und Luc . 2,51 : „Und Er ging mit ihnen hinab und kam gen
Nazareth, und war ihnen untertan , und nahm zu an Weis¬
heit , Alter und Gnade bei Gott und sen Menschen" . Pastor
W i e ck m a n n knüpfte an das Wort Luc. 10,20 an : Freuet
euch , dah eure Ramen im Himmel eingeschriebensind"

, und

Pastor Plcusan die Eptieserstellc l1 . 15) : „Lasset uns aber

rccbtschasscn sein in der Liebe, und wachsen in allen Stücken
an Tein , der das Haupt ist , Christus " . Ter Konfirmation
von Pastor Höver lag das Won Eph . 2. 10 - 22 zugrunde:
„ To seid ihr nun nicht mehr Gaste und Fremdlinge , sondern
Bürger mit den Heiligen und Gottes Hausgenossen , erbauet
aus den Grund der Apostel und Propheten , da Fesus Chri¬
stus der Eckstein ist , auf welchem der ganze Bau ineinander
gesüget wächst zu einem heiligen Tempel in dem Herrn , aus
welchem auch ihr mit erbauet werdet zu einer Behausung
Gottes im Geist" . Pastor Rühe gestaltete seine Feiern
nach dem Worte Fob . S,12: „Fch bin das Licht der

^
Welt;

wer mir nachfolget, der wird nicht wandeln in der Finster¬
nis , sondern wirb das Licht des Lebens haben " .

Lanriestiieater.
„ T a s T r c i ni ä d c r l h a i ! s " wird heute abend 7.30 Nhr

wiederholt.
Beethovens „F i v c l i o"

, in der neue» Fiiszcnicrung und
Ausstattung, für die Fntcndant Richard Gscll al- Regisseur,
Werner Ladwig al« musikalischer Leiter, und Walter GiS-
kes als Bühnenbildner zeichne », ist für morgen abend 7.30 Uhr
angeseyl.

Tic letzte AbonncmcntSratc Gier Karten) ist fällig
geworden.

Zum Gastspiel Kätl>« Torsch'.

Käthe Torsch' schneller Ausstieg begann in Nürnberg , im
Alter von 15 Fahren . Rasch nach Berlin gekommen , wird sie
eines Tages im Theater des Westens mit der Hauptrolle einer
Tperelienpremierc betrau » und erregt mit einem glänzenden
Erfolg die Ausinerksamkeitvon Presse und Publikum . Harro
Liedtke bringt sie zum Zchauspicl: erstmalig im Berliner Resi-
dcnzihcater feiert sie die Triumphe als Schauspielerin, die ihr
ständig treu bleiben und sic Mal um Mal höher hinauftragen.
Wenn Käthe Torsch die Bühne betritt , öffnen sich die Herzen.

* Brrusobcroiungssielle . Laut Anzeige fällt die
Sprechstunde bis auf weiteres aus . Tringcnde Anfragen
sind schriftlich zu richten nach Taubcnstraste 16 , von wo
aus sic schriftlich oder nach vorheriger Vereinbarung münd¬
lich beantwortet werden.

* Lsterpalelverkchr . Tic Teutschc Rcichspost bittet , mit
der Versendung der Lstcipakete möglichst frühzeitig zu
beginnen , damit Anhäufungen in dcn letzten Tagen vor dcn«
Fest vermieden werde» , die Verzögerungen zur Folge haben.
Cs empfiehlt sich, die Pakete gut zu verpacken, die Aufschrift
haltbar an zubringe» und dcn Bestimmungsort unter nähere:
Bezeichnung der Lage besonders deutlich niederzufchrcibcii.
Ferner darf nicht »ntcrlasscn werden , aus dem Paket die voll¬
ständige Anschrist des Absenders , auch Hausnummer , Ge¬
bäudeteil und Stockwerk, nnzugcbcn und in das Paket obcn-
aus ein Toppel der Ausschrist zu legen.

* Ter Sternhimmel ist beute für dcn modernen Men¬
schen , der an die Lichtfülle moderner Lampen gewöhnt ist,
und dem die Uhren und Kalender die genaue Zeit verkün¬
den. nur »och ein kaum beachteter Abenoschmuck der Natur.
Ta cs nur wenig Bücher gibt , die allgemcinverständlich
über die Vorgänge am Sternhimmel unterrichten , haben
nur einzelne Natnrsrcuiide genaue Kenntnis davon . TaS
jährlich erscheinende Slcrnbüchlcin von R . Henseling
wirkt seil Fahren in diesem Sinne . Henseling läßt sich bei
der Franckl' schc » Vcrlagshandlung in Stuttgart für voll¬
kommene Laien einen Bano erscheinen: „B i l d e r p l a n e -
tarinm des Himmels "

, der für Betrachten der
Wandelsterne ohne genaue Kenntnis der astronomischen Bc-
grissc gedacht ist . Tic schönsten Himmclsanblickc der Pla¬
neten werden durch die Monate des Fahrcs hindurch ver¬
folgt und in so verständlichen, ncucirligen Bildern in Ver¬
bindung mit der Landschaft gezeigt, daß jedermann sich die
unendliche Schönheit des Sternhimmels für jeden Tag deu¬
ten kan » , ohne doch er eine Sternkarte dazu haben must , die
ihm uuvcrständlic« ist . Ter Bcobachrungskalender gibt die
notwendigen Erklärungen sur das erste Fahr hinzu . Ta-
durch ist ein Bändchen erstanden, wie cs der Laie und Freuno
des Sternhimmels sich wünsch!.

* Aus dem Teutoburger Walde . 'Als erste Frühlings¬
boten aus dem Teutoburger Walde sind die ersten Jrüh-
lingsniimnicrn des Fabrgangs 1027 der Zeitschrift „Ter
Teutoburger Wald " hinausgegangcn in die Lande , um , wie
seit Fahren , auch hier von dcn Schönheiten des Teutoburger
Waldes , des lippischcn Bcrglandcs , seiner Wälder und
Täler , Bäder , Kurorten und Sommcrsrischcn zu künden und
Lust zu machen, sic auszusucheu. Von Tetmold , der wunder¬
schönen Stadt , von Bad Salzuslen , mit seinem ncucrbohrtcn
Thcrmalsprudel , dessen B ' ld wir kürzlich brachten, von
Blomberg , dem lippischcn Rotbcnburg , Bad Triburg zeigen
die neuen Nummern in Wort und Bild gar vielerlei . Tie
Hcstc versendet der Arminius Verlag jHosrctt Willv Bruder)
in Tetmold kostenlos.

* Erfolge eines Rutengängers . Ans Westerstede
wird geschrieben: Ans der Suche nach Wasser für die
Anlegung eines geeigneten Brunnens für den Stellmacher
Ahrens , Woltcrsdami », entdeckte der Rutengänger Suhr-
Edewecht, eine ciwa drei Meter breite Wasscrströmung, die
etwa 12 bzw. 30 Meter ries liegt und eine Strömung von
5 Kilometern in der Stunde auswcist. — Aus Rastede
schreibt man : Eine Quelle mit Kohlensäure wurde hier in
den« Garten der Qldcnburgischcn Landcsbank Filiale an der
Bahnhosstraßc in verhältnismäßig geringer Tiefe von 7,5
Metern crbobrt , nachdem die Ader vorher mir der Wün¬
schelrute von dem Brunnenbauer Cd . Suhr festgestcllt
wurde . Ebenso iiiteressanr und wichtig ist es , dass hier eine
Braunkohlcschictit von 10 Zentimetern Stärke , und zwar als
Trcnnungsschicht von Schlcmmsano und Kies festgestcllt
und durchbohrt wurde.

* Vergebung der Bnnarbeiten für dcn Neubau der
Pastlirci an der Milchstraße. Cs wurde schon initgetcilr , dast
die Maurerarbeiten zum Neubau der genannten Pastorin der
Firma F . B c h r in a n » , und die Zimmerarbeiten der Firma
F . Lübbcrs, beide hier , übertragen seien. Im übrigen
wurdcn die Banarbcitcn folgendermaßen vergeben : Tisch¬
lerarbeiten a » H. L ch r ö d c r - Bürgcrscldc , Tachdcckcr-
arbciten an H . Mehcr - Hier, Schlosser- und Schmiedear-
beiten an Fr . R e i n c ck c - hier , Klempner - und Jnstalla-
tionsarbcitcn an M . Rauch - hier, Glaserarbcikcn an H.
de V r i c s - hier , Malerarbeiten an H . Hcitmüllcr-
bicr , Beschläge für Fenster und Türen usw . an R cmmcrs
'Nachfolger hier . — Tie Siedlungshäuser am Mittelweg , am
Hcrrciiwcgc und auf dem Mclkbrink sind im Bau soweit
fortgeschritten, daß die Maler - und Glascrarbciten dafür
ausgeschrieben werden konnten.

* Gclnitdcausschwcmiiiung. Interessante Arbeiten sind
setzt am Marschweg zu beobachten. Tort soll ein großer Teil
des südlich von dem Verbindungswege zwischen dem
Marschwege und den Flußbadcanstalien bclcgcncn Gelände,
das sehr tief liegt , eine bedeutende Ausbönung erfahren , und
zwar durch Ausschwemmung aus dem Huntcbctt . Um diese
zu ermöglichen, muß die in Betracht kommende Landslälbc
durch Eindeichung ;» einem Bassin gemacht werden, in das
die Ucbcrschwcinmunflsmasscn hineingcpurnpt werden . Mit
der Eindeichung ist man jetzt beschäftigt. Tas Wicscnland,
um das cs sich handelt , wird aus sehr geschickte Weise abgc-
plaggt , und die Plaggen werden zur Herstellung der llm-
dcichuilg verwandt . Tiefe Arbeiten ziehen die Aufmerksam¬
keit aller aus sich , die dort in der Gegend verkehren. Auch
das iiicdrig bclegene früher Hcgelerschc Wiesenland,
das nördlich von dcn, Vcrbin dungs-
w c g c zwischen Marschweg und den Flußbadcanstalten
liegt , soll ausgcköht werden . Aus dem nordwestlichen Teil
und aus dem nördlichen Teil zwischen dem Schloßgarten
und dem Marschweg ist man schon seit längerer Zeit mit der
Aushöhung beschäftigt. Sic geschieht hier durch Ausfahren
von Schutt und Sand . Für verschiedene Neubauten , die
dort geplant sind, sind aus diese Weise schon Bauplätze nahe¬
zu bebauungsfäbig geworben . Infolge der vielen Nieder¬
schläge , namentlich an, vorgestrigen Tage , haben die Aus-
höbungsarbcitcn an beiden Seiten des erwähnten Verbin¬
dungsweges vom Marschweg nach den Flußbadcanstalten
seit gestern eine Unterbrechung erfahren , weil das für die
Erhöhung in Betracht kommende Gelände überschwemmt
ist und einem Sec gleicht.

I^ altkaus paMon.
Ta Bachs größtes Werk in ungekürzter Form über fünf

Stunden in Anspruch nimmt , ist man leider genötigt , be¬
deutende Kürzungen vorzunebmcn . Tie Ausführung am
kommenden Karfreitag , nachmittags 4 .30 Uhr , ist auf etwa
2M Stunden Tauer eingerichtet, so daß sic gegen 7 Uhr zu
Eiche sein wird . Ter der Ausiührung zugrunde liegend:
Tert der gekürzten Form ist au ! dem zum Eintritt berechtig¬
ten Programm abgcdruckr. Tic Chöre werden vom Kirchen-
chor und Bach Verein gesungen. Tic Füngercköre singt der
Kirchenchor allein . Den Edoral in dem großen Einlcitungs-
chor singt der Knabcnchor der Qbcrrcalschnle. Programme
bei Stalling , Sprenger , Neidhardt iNadorstcr Straße OP
und Bischofs sBrcmcr Straße k - .

Kpgiene «ten Eke.
Der aus Sonntagvormittag in dcn Wall - Licht¬

spielen angesctzte scrual -wisscnschastlichc ärztliche Vortrag
über die „H h g i e n c d e r E h e" brachte stall des verhinder¬
ten Tr . A . Weiß Hamburg Tr . S t c g e in a n » - Hamburg.
Um einen in Wien und Prag hcrgestcülcn, von der Kultur¬
film A.- G .-Bcrlin überarbeiteten Film in fünf Teilen spann
der Redner seine tiefschürfenden Tarlegungcn , die letzten
Endes die Propagierung der Ehcbcratnngsstellen , wie sie
z . B . in Tcuisch- Qcstcrrcich schon allgemein üblich sind, be¬
zweckten . Hvgiciie der Ehe : dazu geboren die Probleme , die
vor allen Dingen in dcn Seuchen der Tuberkulose und der
Geschlechtskrankheitenbegründet sind, gehört die Forderung,
daß Geschlechtliches unter keinen Umständen verheimlicht wer¬
den darf , und letzten Endes muß jenes dritte cingcschlosscn
werden , daß Schwangerschaft und Geburt als das betrachtet
werden , was sie wirklich sind, als heiligste Naturvorgünge.
Ter Ausklang des Vortrages in Gedanken und Bemerkun¬
gen über Säuglings - und Kleinkinderpflege rundete das
Bild nach der mcbr äslbclisch -empsindsanien Seite hin an¬
genehm ab . Vortrag und Film — dieser ein ganz ansgc-
zcichnckcs Werk, nicht nur instruktiv, sondern auch in der
ganzen Aufmachung, Szeitcufübriing und Bildhaftigkeit
tadellos — wandelten das heikle Gebiet außerordentlich
dezent und in keiner Weise sensationell ab : über natürliche
Tinge würbe natürlich gesprochen: ein erfahrener Arzt
sprach aus dem Schatze seiner reichen Erfahrung , freilich,
was er von der Schule im Kampfe gegen die scruelle Not,
im Ringen um die Heiligkeit scrucller Gemeinschast <Ebe)
verlangt , zeugt von merkwürdiger Verkennung der Sach¬
lage : da kann nur der erfahrene 'Arzt, der gleichzeitig
erstklassiger Pädagoge ist , raten und Helsen . Tas trotz des
schönen Wetters zahlreich erschienene Publikum dankte mit
Beifall , und mir war cs , als ob er besonders herzlich ge¬
klungen hätte . rm.

*
» Tie Feuerwehr wurde gestern abend wegen eines Zim-

merbrandes nach der Lerchciistraße gerufen. Tort Ware .« die
Tapeten und die hölzerne Türbellcidung eine « Zimmers in
Brand geraten. Tas Feuer wnroe von de » Bewohnern ge¬
löscht bevor die Wehr ciniras.

* Tie Pfcrdczüchtcr werden auf eine Bekanntmachung des
PsckdczüÄlcrvcrbaiidcs in heutiger Nummer besonders hingc-
wiescn . Nach dieser finden die L e i st u n g s p r ü f u n g e n
für den Korbczirk Süd am 15. Mai gelegentlich des Rennens
in Wildesbauscn » nv für dcn Körbezirk Nord am lä . und 1?.
Funi gelegentlich des Rennens in Oldcnburg-Tbmsrcde statt.
Sie umsassen aus beiden Plätzen eine Eignungsprüfung für
Wagenpferde iEtcgantsabrc » für Zweispänner ! und ein Trab-
sahrcn für Ijichrige und ältere Pferde , das letztere ist an Stelle
des bisherigen Zuchtirabscchrcns für Prämicnsrulcn geirrten.
Zu diesem Trabsahrcn sind alle im Oldenburger Siutbuch vor-
acmcrkten oder ciiigeirciaciicn4iährigcn und älteren Pferde
(Hengste , Simen und Wallache , ausgenommen außer Zucht
gemeldete Stuten , zugclassen . Tranbercchligl sind alle die¬
jenigen Pferde , die sich am Vormittag aus vcm Rennplatz einer
Vorbestchügungdurch vic Preisrichter » nlerzicbcn. Pferde mit
dcn Zuchlwcri beeinträchtigenden Gebäudcsehlern und unkor¬
rekten Gängen können ausgeschlossen werden. Anschließendan
die Vorbcsichngungerfolgt eine Strcckcnsabri über 15 Klm. mit
vierrädrigem Wagen, zu fahren in 60 Minuten . Nach Zurück-
lcguug dieser Fahrt crsolgi wieder Abnabme der Pferde durch
die Preisrichter . Bei der Ttrcckcnfahrt bleibt die Schnelligkeit
unberücksichtigt , die Höchstzeit von 60 Minuten darf nicht über¬
schritten werden. Geeignete vierrädrige Wagen werden, wenn
dieselben bei der Nennung mit beantragt werden , von der
Rennleiiuiig sichergcstcllr . Als Preise sind für diese beiden
Lcisiungsprüsungcn, neben je zwei wertvollen Ttaatscbrcn-
prcifc» , je 1475 . /k Geldpreise ausgeschricbc» . Es muß noch
bemerkt werde» , daß an dcn Leisiungspiüsungcn des Verban¬
des für de » Kördczirk Nord auch Pferde aus dem Korbczirk
Süd und » ingekebrr an dcn Leislungrprüsungcn im Korbczirk
Süd auch Pferde aus dem Korbczirk Nord teilncbnicn können.
Fn 'Anbetracht des großen Einslusscs, dcn die Eriolge der Tl-
denburgcr Rcitcrvcrcine auf den Rcichsverbaiidsiurnicren in
Hamburg . Berlin undTormrund aus dcn Absatz und die Reklame
für das Oldenburger Zuchtgcbict ausübcn , bar der Vcrbands-
vorstand in diesem Fabrc erstmalig für 'Tldcnburg Odinsiede,
als den Platz aus dem der Landcswcttkamvs der Tldcuburger
Reircrvercinc ausgesochicn wird , eine Trcssnrprüsung für die
drei besten Retter der an diesem Lanvcswcltkauipf teilnehmen¬
den Rcttcrvcrcinc als Leistungsprüsung ausgeschrieben. Preis:
10 Ehrenpreise dcn 15 besten Reiter » . Tic in dieser Dressur¬
prüfung plazierten 10 besten Reiter erhalten ibrc Ehrenpreise
nur , wenn sie auch mit demselben Pferde an einem ebenfalls
als Leistungsprüsung des Verbandes ausgeschriebenen Fagd-
spiingcn «Klasse I . » tcilnclnncn. Hier winken 4 Ehrenpreise
den Rettern der vier besten Pscrdc . Es sind 10 Hindernisse
nicht über 1 Meier hoch zu springen. Tic Ausschreibungen für
die Leistunflsprüsungen sind von der Geschäftsstelle des Reitci-
vereins „Lcichttrab"

, Wildckbauscn, bzw . von der Geschäfts-
stelle des Tldcnburgci Rennvcrcins , 'Tldcnburg, zu beziehen,
wohin auch die Nennungen zu richicn sind.
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Veamten Versammlung.
Ter Teulschc B c a m t e n b u n d , Landcskar-

teil Oldcnvneg , ruft alljährlich einmal die Vertreter
der bezirkliche » Organisationen und der Ortskartellc zu einer
Hauptausschutzsivung zusammen. Tic diesjährige Zusam¬
menkunft ivar so siark besucht , daß am Lonnadcnd der Laal
im „Grasen Linton Günther ' kaum Play genug bot, Ter
Vorsitzende. Lanotagsavgcordncter Albcrs, erstattete zu-
n iiM

den Jahresbericht.
Nach einige» Aussührungen über die Organisalions-

bcstrcbungen kam der Redner aus die heutige Lage der Bc-
amtcnschas: zu sprechen , die dadurch gekennzeichnetsei , daßwir vor einer neuen B c s o l d u n g s r c s o r m stehe » . Tie
Reform mutz sieb so auswirken , daß für die Beamten bessere
Besolrunge-verballnissc geschaffenwerden . Wenn die Reformnicht kommt, dann müssen zunächst die jetzigen Gehälter all¬
gemein erhobt werben . Wir können mit Befriedigung sest-
stcllcn , daß der sonst in solchen fragen nicht sehr aktive
Oldenburger Landtag sich mit diesen Angelegenheiten mehrals sonst beschäftigt. Weiter führte der Redner aus : ganzneu ist , das; ein Berufsstand offiziell gegen einen anderen
vergebt , z . B . die Oldcnburgische Landwirt¬
schaft s k a m m c r . Blau sollte doch bedenken, wohin
schließlich ein Kamps aller gegen alle führen müßte , der durch
solche Vorgehen zu entfachen drohe . Auch die Beamtenschaftkennt eine Grenze , wo die bisher geübte Zurückhaltung auf¬hört . — Tie OrtSklasscn - Eintcilung wird zum1 . April 1928 neu geregelt werden . Wir erwarten , datz beider Rcurepelung außer den Wobnungsmicten auch die Tcu-
rungSvcrhältnissc berücksichtigt werden . — Ein einheitlichesBeam teure chts - Gesctz muß geschaffen werden . Mitdem Fortfchrcitcn der Zeit werden die diesbezüglichen Aus¬
sichten der Beamten nicht günstiger . — Oldenburg mutz dieUrlaubs - und Arbeitszcitregelung in Ucber-
einstimmung mit dem Reich bringen . — Bezüglich der F 01 t-
bildungsbc strebu » gen ist in Oldenburg deshalb
schlecht etwas zu machen, weil keine Hochschule ani Orte ist.Mir den Pcrwaltnngsakadcmicn in Hannover und Hamburgwird bereits verhandelt . Beschämend für Oldenburg ist , daßder Landcsvoranschlag für die Fortbildung der Beamten nur200 Mk . Vorsicht, und daß der Landtag nicht einmal eine Er¬
höhung auf 1000 Mk . ermöglicht. — Tas sind einige Haupt¬sätze ans dem mit sehr starkem Beifall aufgcnommcnen Por¬tlage.

Min . - Ober - Inspektor Mohn kern erstattete den
Finanzbericht . — Rendant 2 icms - Webnen crösknete eine
Aussprache über

Kirchensteuern.
Unsere Ausgabe mutz sein, die Kirchcnverwaltung

unter Anwendung einer zlvingendeti Sachlichkeit aus die
bestehenden Mängel ausmerksam zu machen. Nachdem noch
von mehreren Leiten hierzu gesprochen worden ivar , wurde
zur Bearbeitung der kirchensteucrlichcnAngelegenheitenbeider Konfessionen folgender Ausschuß gewählt:Min . O . Inspektor Mohn kern, Lteueramtmann Ham¬
mer, Rendant LiemS, Rektor Denis, Vechta, Justiz-
Inspektor Ltcinkamp, Tammc.

Allseitig« und starke Zustimmung fand Rcalschuilch-rcr Behrens, Brake, in einer sehr wirksamen Lreltung-nahme gegen den bekannten Beschluß der Landwirt¬
schaft s k a m m e r . — In den geschästsführcndcn Vor¬
stand werden Amtsrcntmeistcr Klüver, Jever , und Eiscn-
bahn - O .-Jnsp . Westing, in den Gcsamtvorstand Postinsp.
Poppe, Vechta, gewählt.

Von der Berliner Bundcöleitnng sprach Herr Rauschin einem » ichrstündigcn Vortrag über
allgemeine Beamtenfragen.

Leit der letzten Bcsoldungsordnung im Jahre 1921 istes nicht mehr gelungen , zu einer einheitlichen Besoldnngs-
regelung zu kommen. Endlich müssen die gemachten Zu¬sagen eingclöst werden , damit die Beamtenschaft wieder zurRuhe kommt. Jede Firma , die etwas aus sich hält , sorgtdafür , datz ihre Angestellten so bezahlt werden , daß sic mit
ganzer Hingabe für ihren Brotherrn tätig sind und nachaußen hin als würdige Vertreter austrcten können. Tic
Beamten unterliegen einer dreifachen Besteuerung : Lohn-stcucr, Niedcrhaltung der Einkommen und Personalabbau.Ein « Ausbesserung der Gehälter ist noch wichtiger als die
ganze Reform . DicneueResormmutzdasjeyipe
Gruppen sv st cm beibehalten . Ein GehaltS-
klasscnsystern darf nicht geschaffen wer¬den. Das würde dem heutigen Gemeinschaftssinn wider¬
spreche » und nur dazu diene», die gesellschaftliche Unter-
schcidung nach außen hin zu verstärken. TaS bisherige
Lchlüfsclungssnstcm mutz beseitigt werden . Ter Redner
machte noch eine ganze Reibe sehr interessanter Mittcilun-
gen von den Plänen und Absichten der Reichsreaicrnng und
den Auffassungen und Beschlüssender Bundcsleitung.

Der jVeuvau «ter Volkstekule
in Otternburg.

Tie neue Osternburger Volksschule konnte dieser Tage
gerichtet werden . Innerhalb vier Tagen haben die
Zimmerleure den aus starken Hölzern hergcstcllten Tachver-
band zusamnicngemgl. Taß aus solide und dauerhafte Aus¬
führung der Tachlonftruktion besonderer Wert gelegt worden
ist , kann daraus entnommen werden , datz die TachverbandS-
hölzcr nahezu 100 Kubikmeter umfassen und sich aus 1000 lau¬
fende Vierer verteilen . — Hoch über den vier Geschossenthront das steile Tach, nach allen Leiten abgcmalmt und mit
zehn Erkeransbautcn versehen. Tie Konturen des großen und
modernen Schulbaus werden bereits erkennbar . Unzweifel¬haft wird das Lchulgebäude eine Zierde des LtadttcilS
Osternbnrg und für die Blumenhosgcgend dominierend . —
Zu erwähnen ist noch , datz das gesamte Autzcnmaucrwerk in
Lcharrclcr Klinkern ausgesührt worden ist . ^ ic
Lteinc sind besonders für diesen Bau gebrannt worden und
haben außer der eigenartigen graublauviolctten Tönungeinen lcichtangcdeutetcn dunkleren Lchrägstreiscn, der bei der
wahllos im geregelten Verbände Zusammcnsügung der
Lteinc die Flächen reizvoll beleben. Tic ganze Architekturdes Gebäudes ist höchst einfach gehalten . Von einer Aus¬
teilung der Maucrslächen durch Vorsprünge und Gesimse istAbstand genommen . Tie Flächen wirken lediglich durch die
geschmackvolle Anordnung der Fenster , sowie durch die Natur¬
farbe des bodenständigen Materials , der Klinker. — Tas
Tach wird mit roten Pfannen gedeckt , also auch hier wird die
natürliche Farbe zur Erzielung einer feinen und ansprechen¬den Architektur verwandt . i.

*
* Um den Tirektorpostcn an der Helene-Lange Schulehaben sich 56 Tamcn und Herren beworben . Tie Wahl er¬

folgt in der Ltadtratssitzung am nächsten Mittwoch.
* Tic 5 . banrische Mnstviehausstellung in Münchenwurde von Freitag bis gestern abgcbaltcn und war nnt

812 Ltück Gioszvicb, 111 Kälbern , 82 Lehasen und 265
Lchweincn beschickt. Es bandelt sich um eine rein bäurische
Veranstaltung , daher interessiert uns nur , daß nach Berichtender »Fachpresse die Qualität des ausgestellten Großviehsden Erwartungen entsprach, daß aber betreffs der Lchweinc-
zucht die bayrischen Lchwcinczüchtcr und - Master „nochmanches von ihren norddeutschen sd . b . oldenburgischen)
Kollegen lernen müßten .

" Tie Acußerung von völlig un¬
parteiischer Leite ist eine beachtenswerte Ancrkcn inng der
hiesigen Znchtziclc und Zuchtcrfolgc!

* Wegweiser. Tas ist seit dem Kriege ein schlimmes
Kapitel im Oldenburger Lande . Noch gibt cs ganze Gegen-den — einstweilen nennen wir sic noch nicht , werden aber
notgedrung . n doch dazu übergeben müssen , sic vor aller Welt
namhaft zu machen — in denen zerbrochene und unleserliche
Wegweiser von dem mangelnden Auge der Aussicht zeuge» .
Noch gibt es aanze Ltiaßcnstrcckcn, an denen wichtige Ab¬
zweigungen ohne jede Bezeichnung sind. Und neuerdings
sicht man herrlich bunt bemalte Lchilder „ Nach F'

. ' ,
„Nach N . "

> aber ohne das Wichtigste, die Entjcrnungsbc-
zeichnung in Kilometern . Was ist das für ein Zustand!Weshalb tun die Gemeinden , die Aemtcr nicht ihr « Pslicht,weshalb versagt die Behörde ? Hier kann doch wahrhaftignicht von sinanzicllc» Gründen gesprochenwerden . Ta liegtweiter nichts zugrunde , als eine unverzeihliche Bummelei.Und heute ist cs wichtiger als je , dem Verkehr zu dienen.Ter Radverlcbr wächst immer noch an , vor allem aber derAutoverkehr, der aus ein schnelles Orientieren und augen¬blickliche Ucbcrsicht der Richtungen angewiesen ist . Tas liegtdoch klar zu Tage ! Tie Wegweiser sind beute wichtiger als
je , und vor allem die Richtungs - und Längcnbczeichnung inklarer Lchrist. Wie oft daben wir schon daraus hingcwic-sen!

* Dir Ortsgruppe Oldenburg im D H .V . hält laut AnzeigeDienstagabend ihre M 0 » a 1 s v a u p t v e r s a m m l u n g ab,in deren Mittelpunkt ein Vortrag von Verbandsbruder Ril¬lt n b r 0 ck über seine Erlebnisse in Kamerun steht.

* 70. Geburtstag . Einem von den alten biederen Olden¬
burger Handwerkern, dem Zchlosscrincisicr M a r B r a n d 0 r s s,
ist cs vergönnt, am 1l. April in voller Frische und Tätigkeit sei¬nen 70. Geburtstag zu feiern. Er ist Mitbegründer der Lchlosscr-und Lchmicdeinnung und verschiedener handwerklicher Ver¬
anstaltungen, über 50 Jahre Mitglied der Freiwilligen Feuer¬wehr ( früher Turiicrseucrwcdri , und seit Gründung der Lani-tätskolonne vom Roten Kren, Mitglied derselben. Währendder vier Kriegsjahrc war er Tag und Nacht auf dem Bahnbosetätig, beim Verpflegen der Truppentransporte und beini Aus¬laden und Transportieren der vielen Verwundete» in die
Lazarette. Möge er seinen Lebensabend froh genießen!

* Wer war der Täter ? Vor den Augen eines Lchupo-beamten verschwand am Zonnabend gegen 2 Uhr aus der
Langen Ltraße ein Reserverad aus eigenartige Weise. Ein
Fiat -Wagen verlor ein Reserverad . Ein nachfolgender un¬
bekannter Viersitzer hielt an , ließ sich das Rad in den Wagen
reichen und ward nicht mehr gesehen.

*
* Bockhorn , 11 . April . In Nürnberg ist gestern das neue

Planetarium der Lladl mit einer Kuppel von 23,15 Me¬tern Durchmesser . seinen Bestimmungen übergeben. Wichtigan der Lache ist für uns , daß das große Gebäude in Olden¬
burger Klinkern ausgesührt ist.

* Berne, 9 . April. Tein Bcrick» der Lpar « und Tar-
lehnskassc Berne entnehmen wir noch folgendes : Tie Kassebaue einen Reingewinn von 5 !82 .15 Rm„ wovon 25 Prozentdem Reservefonds und 75 Prozent der BclNevsrücklagc über¬
wiesen werden. Von einer Gesundung der wirtschaftlichen Lage,
besonders in der Landwirtschaft, war noch nicht « zu merlcn , trotz¬dem konnte sich die Kalle entwickeln . Tie Zahl der Genossen bat
sich um 23 auf 367 erhöbt. Tic Kaffe bttanzierl in Aktiva undPassiva mit 711752,21 Rm. Tas ausscbeidcnde Vorstandsmit¬
glied Johann RSscr wurde einstimmig wiedcrgcwäblt. Für Land¬wirt Würdeinami, der eine Wiedenvabl avlehnte, wurde M.
Wöbkcn -Warsleib gewählt.

z . Brake, 9. April . Ausstellung der Gesellenstückeund Berufsarbeiten. Zu der feierlichen Eröffnung der
Ausstellung von Gesellenstücke» und Berussschularbeilenfür denAmtsbezirkBrake hatten sich nicht nur die Junggesellen mii ibren
Meistern , sondern auch eine große Anzahl von Handwerksmeisternous dem ganzen Amte , Eltern der Lehrlinge, Vertreter der Be.Vörden und Berufsschullehrer eingesundcn . In Vertretung des
Vorsitzenden der Ausstellungskomnitsston vielt Malermeister Wil¬helm Lchmtdi - Brake clnc recht zu Herzen gebende Ansprachean die jungen Gesellen , ln der er dieselben zu ihrem Erfolge be¬
glückwünschte und sie ermahnte, unablässig Weiler zu streben , dennein . Geselle ist nur der . der was kann ' . Als Vertreterder Handwerkskammer sprach der Vorsitzende derselben , HerrMöller - Oldenburg, sehr anerkennende Worte über die Aus¬stellung — musterhaft! — und rvbmte besonders dar Hand- ln»Hand-arbetten der Handwerksmeister mit der gewerblichen Be¬rufsschule . BürgermeisterTbven. Baurat Övlen dusch undDirektor Anders - Nordenham, levrerer al« Vorsitzender derJnsvektionSlonimilston für die ländlichen Gewerbeschulen de»Amtes Brake, hielte » ebcnsall « treffliche Ansprachen an die Jung-gesellen , dcnselven aller Guie für die Zukunft wünschend . Taraufteilte Herr Lchmidt mit , daß 35 Junggesellen tftre Gcscllcnsttt -k-und VerufSschularbeiien ansgesieü , » ad 8 ein Tivwi» erhallenbatten, ES sind die « : MaleriebrlMg Fritz LLcrS aus Avscn,Lcbrbcrr MalermeisterAugust L .tnnidi-Brakc . Malcrlcbrltng FritzKruie aus Wangcrocg, Lebrberr Malermeister Lchntitker -Loel-gönne, Ttschlerlcbrltng Friedrich Ticken aus Boilwarden, Lebr.dcrr Tischlermeister H , Gunlcnböner-Brake . LchlofferlehNing EmilRohdc au« Tchwcicnoll, Lebrberr Lchloffermcistcr G. Vabl-Lirohauscn. Eleklrlkerlcbrling Aribur Renken aus Brake , LebrberrIngenieur Job . Wescr -Bralc, LchmicdelrhrlingGeorg Liolle ansNeuenhuntorf, Lebrberr Lcbmicdemcistcr EarstenS -Ltrückhauien.Lchmiedemelster Wllbclm Budclniann aus Frieschenmoor, Lclu-bcrr Lcbmiedcmeisier Pannebacker -Norderschwei . BäckerlehrlingErich Ltapelscld aus Einswarden, Lebrberr Bäckermeister A.Eaivcr -Brake . Nachdem dann die Ausstellungvon den Geladenenbesehen , vereinigte sich eine Anzabl derselben zu einer kleinen Er¬öffnungsfeier im Vorsaalc, Am Lonniag wurde die Aus¬stellung trotz der ungünstigen Witterung von einer großenLcbar von Jntercllcnie» in Augenschein genommen , alle an¬erkennend . daß einig « Lehrling« ganz bervorragende Gesellen -,so Meiftrrstücke geliefert hätten. Eine besondere Ancrlcnnung ver¬dienen auch noch di« Deruisschnlarbciicn und ganz vesondcrcnDank die AuSstellungskonimission , die geradezu in musterhasterWeis « die AnSstcllnng arrangiert ha «.

flugreuginclustrle in Milkelmskaven.
Dir Jadestädlr als Flughafen,

M. Wilhelmshaven , II . April.
Aus dem Gcvicic der Lusisayn waren in den Jadesiudieuin den lctzlen Tagen neue Erfolge zu verzeichnen . Der Land-fiugplav veslndci sich icil einigen Tagen im Bau , nach lurzcrttmcrvreclmng infolge des Regens konnten gestern dt« Arbeitentn vollem Umfange fortgesetzt werden, so daß die Enlwäbc-

rungs - und Planierimgsarbeilcn Anfang Mat beendet seinwerden. Für den Bau der Flugzeughalle sind d ' e Vor¬arbeiten cveinalls levon im Gange. Im Lause der näch„c»Woaien wird nun auch mtt der Herrtchlnng des Lee-ftug bascns vegonnen. Der Hauptbestandteil des Lee,lugba,c»s , die Amansvabn, ist noch aus dem Kriege Vorstände !,,die Flugzeug !,alle , tue nach dem Kriege zu einem Teil ab-gevroa- . u wurde, mutz nun wieder mit ciucui Ausbau versehenwerbe» , anßerdein ist noch die Anicgung des Transportglcücsnnd die Herricmnng einiger anderer Kleinigkeiten notwendig.Gleichzeitig mit dem Ausbau des Leeslughasen» soll e .ncWerst für den Bau von L c c s 1 u g ; e u 0 e n einge¬
richtet werden. Eine größere oekanntc Flugzcugvausirma bc-
avstchligl . vier eine Abteilung für den Leesiugzeugdau zugründen . Die Werst soll zunächst tu einem kleineren Umsange
eingerichtet, später icvoch wesentlich vergrößert werde» . Licwird unmiilclvar mit dem Leeslughasen verbunden sein . Icr
diesige Lustiabnvcrcin . Jade ' ist von der vor , Firma bereitsdamit vcauiiragt worden, für die notwendigen Arbeiten die
Angevole einzuiiolcn, so datz mit dem Beginn der Arbeite»tn allernächster Zelt gerechnet werden kann.

Als Landslughasen sind die Jadeflädle in diesem Lämmervom 15. Jrmi ad der Fluglinie Bremen —Wangeroogeals Zwischenlandeplay angeschlosscn , voraussichtlich wird e?aller auch schon in diesem Jahre möglich sein, Anschluß an eii . .Linie zu bekommen , die von ganz besonderer Bedeutung fürden Verkehr nach den Nordsceinseln ist, an die Linie Ber¬lin — Ha in bürg — Bremerhaven — Nordsee-i n s c l n , durch die Wilhelmshaven mit Borkum , Norder-
n e n und Wangerooge, außerdem mir dem Osten und Lud-
osten Europas und den nordischenLändern verbunden ist. DieseLinie ist für die Jadcstädle gesichert , sobald die Lradlvcrwai-
tungcn der beide » Jadcstädle die Lubveinio» bewilligt haben.
Für das nächste Jadr ist die Einrichtung einer Fluglinie vonOsnabrück über Oldenburg nach Wilhelmshaven
geplant, durch die Wilhelmshaven auch noch Verbindung mit
dem Jiidustricgcbicr bekommt . Wenn cS möglich ist, Wil
hclmshave» zum Zwischcnlandcplay dieser drei Linien zu
machen , sind die Jadcstädte Lckininpunkte der drei deutschen
Hauptfluglinicii , deren eine sie mit dem Osten , deren zweite sieüber Bremen mit Hannover und Lüddcuischland und deren
dritte sic mit dem Industriegebiet verbindet . An die Linie
Berlin — Hamburg—Nordsceinseln werden die Jadcstädle wahr¬
scheinlich vom 17. Juni ab angeschlosscn sein.

*
-lus «> em Araber Staölrat.

r. Brake, 9 , April,
In der gestrigen LiadtratSsitzung wurde die in letzter

Lttzung beschlossene Lavungsänderung der kaufmännischen
Berufsschule, nach der bte Lchüier » lebt mtr der Vollendung
des 18. Lebensjahres , sondern erst nach der Beendigung de:
Lehrzeit aus der Lehnte abgeben könne » , tn zweiter Leimig
einstimmig wiederholt. Die große Zahl der LchUlcraniuci-
dungen für die evangelischenVolksschulenerfordert die Lchai-
sung einer fünften Klasse tn Boilwarden und eine
Grenzvcrlcgung zwischen den Lchulvezirlc» Kltvvkanncund Boitwarden . Der Magistrat beantragte deshalb:
1. die Grenze zwischen den Lchulvcztrken Klippkann-und Boitwarden ist ab Ostern 1927 zunächst iiir die beiden
unteren Jahrgänge der neue Ltet . 2. In Boinvardcn ist ein
5, Klassenzimmerherzustellcn und dafür ein Betrag bis 400
zu bewilligen. 3. Für diele 5. Klaffe ist beim Overickimkolle-
gium eine Lehrkraft zu vcantragen . Ltadtratsmilglicd Rektor
W . legte in längeren A isführungcn die Laevlagc klar und be¬
tonte, daß durch die Anstellung eines 5. Lcvrcrs tn Boitwe.r-
dc» nicht nur dieser Leimte , sondern auch Klippiannc ge¬
holfen Ict , da durch die Grenzvcrlegung die Lchülcrzavten m
den beiden8. Klaffenin Kltppkanne so vermindert würden , daßdie vcide » Klaffen vereinigt werden könnten, Ter Ltadlrat
aber glaubt , datz bet der jctzlgcn schlechten Finanzlage keine
neue Lebrtrast eingestellt werden darf , zumal auch die Grcnz-
verlcgung den schärfsten Widerstand Hervorrufe. Der Ltadt-
rar schule deshalb den Antrag des Volisschulvorsiandes ev
und wünscht rechtzeitig Vorschläge tm Lause dieses Jahres,damit zu Ostern 1928 die VolkSschulsaSengründlich erledigtwerde» tönncii.

Au» die Hilssschulsragc bedarf endlich der Lösung . Punkt Z
der Taacsordnung, bctr. Gewährung einer Freistelle zur den
VoltSvoctff » ulki,rsiir in Edewecht , wurde vom Magistrat zurück¬
gezogen und alsdann für den Küstcnkaiialvcrein ein einmaliger
Beitrag von 500 Marl ausgeietzt , da dessen GclchältSstelic no»
nicht cingehen darf. Von einem längeren Lchrciben. den , Aus-
wcrlungssachc, nahm der Ltadlrat Kenntnis, billigte das Ver¬
fahren und erklärte sich mtt der Aufnahme der Anleihe von
20 000 Mark bei der Girozentrale einverstanden . Daraus crNLrie
sich der Ltadlrat damit einverstanden, datz das städtische Bau-
darlebcn für den Bcrwaltungssckretär H . gleichrangig mit denen
des Reiches und Llaaler hvpotbckarisch eingetragen und dem
Lchiffssüvrci W . an der Batmdoffnahe für dc>S Frcimachen einer
Wohnung eine Prämie von 75 Mark gezahlt werde. Unter Mit¬
teilungen berichtclc der Bürgermeister zunächst , datz die in
Frage kommenden Gemeinden des Annes au» für das neueLctmljabr die Garantien für das Lchulgeld übernommen haben.
Liadlratsmiiglicd Acker regt« an, die Volksküche , die nach
einer MagistratSbekannimachungam 10. d. M . geschloffen werden
solle, noch lurze Zeit weiterbesieden „ 1 lassen . Tie Lladlver-treiung ist damit einverstanden . An Ltelle des na» Bremen ver¬
zogenen Bcztrklsvorstcberr A . Meyer wurde der KohlenhändlerH. Lchcllstcde zum Vezirlsvorstcherder 1. Bezirkes gewäbl».

Sriekkasten äer Sekrlstleitung.
A . B . Für die Z a h l »1 e i st c r l a u s b a h n in derMarine genüglc vor dem Kriege au» die Einjährigcnpru-suna. Heule ist die Abitnrienrcnprnsung notwendig.

Sei muaei VMenmg
« sräen srtakrungrgsmSg MN Vorliebe Lribett,
verkeilt . ZVir empfehlen un,er « de » Lkr«en
..Union" - „ »" - vrlHell«

5 — 8 uriÄ 16

-



i 79

L,Lm6esw3ppen
ldlau« unä rote l'eläer)

»ok D»«»«n , 8ell»>« i> u»v.
» I« O-tergereiienitt :.

7. 8el, » uken » ter i » äcr
LLUMg - rteuitraLe.

föl ' liinanl ! ^ o ^ si-
oet-en äem >VeinI <eIIer.

Ev. - luth . Kirchenrat
in Großenmeer

r- jc aus Sonmag , den 2t . April 1927,
auaeicvie Wadi zum Kirchcnra, siillt aus,
»uiin ganzen nich , mehr Personen benannt
imd als zu « üblen sind . TaS Wahlergeb¬
nis wird in der Zeit vom v . dis 21. Avril
durcv Anschlag a» der Kirche bekaiini-
gemacht.

Grotzenmcer, den 9. Llpril 1927.
Börner , Vsr.

IKSM N 3IM
W l» lII!IlMWr ? I« S

Tie LetftungSprüsungcn unsere- Ver¬
bandes linden in diesem Jahre wie folgt
statt: slir den Körbe,trk Süd am IS . Mai
gelegentlich des Rennens in WildeShau-
,en für den Körvezirk Nord am 18. u. 19.
,1unt gelegentlich des Rennen- in Olden-
vuig -Ohmstede.

Oldenburg, den 10 . April 1927.
Der Vorstand : D. Willen.

MM -MW
Am Austrage de- « tebdündler- de Leeuw

t, Torimund habe ich dessen bterselvst

DonnerschweerStr . tV2
telegene Bestyung , u verlausen.
Dritter und letzter BerkauiStermi» am

WMiili . ae» 1k. Ml M?
nachmittag- S Uhr,

stn Restaurant . Hau« Schöneck " . bterselbft.
Die Besitzung besieht au- einem sehr

solide gebauten

Zweifamilienhaus
und einem groben « arten . — SS ist nur
geringe Anzahlung erforderlich. — Bestch-
rigung nachmittags 3—S Uhr.

An diesem Termine wird der Zuschlag
erteilt.

Rud . Meyer , amtl . Auktionator.

Verpachtung
einer

betten tamllteHe
Oldenburg Bürgerselde. Der Landwirt

und Viehhändler Johann Müller , Olden¬
burg . beabsichtigt , wegen Ausgabe der
Landwirtschaft

seine zu Bürgerseld«, 1. Aeldstratzr, an¬
genehm unmittelbar an der Stadt be-
iegene , in allerbestem Zustande befind¬
liche Landstellc, bestehend aus den sehr
geräumigen, praktisch eingerichteten Ge¬
bäuden und ca . 13 Hektar sehr ertrag-
reichen Ländereien, reichlich zwei Drittel
Weid« und Wiesen, im übrige« erst¬
klassige- Ackerland,

noch mit Antritt zum 1 . Mai d . I . auf
längere Jahre verpachten.

VerpachiungStermtn steht an aus
Sonnabend, den 18 . Mil d. 3 ..

nachmittag- 4 Uhr,
in BorcherS Gasthaus . Bürgerselde,
Alexanderchausse « Nr . 138.

(sin weiterer BerpachkungStermtn fin¬
det bestimmt nicht statt. SS handelt sich
vier um ein« sehr hochwertige Landstelle
mit grützten Erträgen . Ter sog . tote land¬
wirtschaftliche Beschlag kann mit übernom¬
men werden. Auf Wunsch können noch
5 Hektar beste - Mäbland weiter mitver-
vachtet werden.

Jede gewünschte Auskunft wird gern
vor dem Termin unentgeltlich erteilt.

Georg Lchwartin» , amtl . Aust.,
i- Fa . Schwarttng st Gent , Oldbg.-Evcrstcn.

Ovelgönne. Die Erben der verstorbenen
Frau Wwe. EordeS, hterselbst, lassen erb-
reilungsoalber

bonaekstag . den 14 . Avril d. 3 ..
nachmittag« 3 Uhr,

in Meerpohl« Gafthau- , hierselbst. die zum
Nachlatz gehörende

Besitzung
bestehend au- dem sehr gut gebaut. Wohn¬
haus «, Stall . Schwetnckoven und Garten,
grotz zusammen 11 « r 98 Quadratmeter,
mit Antritt zu Mat oder früher nochmal«
öffentlich metstvteiend »um verkauf auf¬
setzen. Dl« Besitzung eignet sich für klei¬
neren landwtrischastu Betrieb oder Vieh¬
händler, aber auch für Privatmann , und
wird bezug- frei, auch für Auswärtige.

Die verlausSbedtngungen sind günstig
Der Zuschlag soll möglichst sofort erteilt

werden.
Sork Kuck. amtl . Auklionaior.

am

MIM . «m ir . Avril M
ad 3 Uhr nachmittag«,

in dcr
»Ersten Oldenburger AullionSvallc" ,

IonlttlMett ßlkllde 68.
Im Auslragc werde ich aus verschied,

besseren Haushailungc » solg . Sachen, als:
Ltubencinrichluiig, KUcheiieinrichtungrn,
Kleid.schränte . Bcllstcllen, m . u . o. Liabl-

matr . u . « uileg., Waschtische u Nacht-
schräule . in . u . o . Marmorvl . Bertilos,
gr . u . ll . Spiegel, m . u . o . Schränkchen,
Sofas , Chaiselongue, do . Decken , Stutz.-,
Küchen - und Wirischaftsslühle, Tische,
Schreibtisch , Sessels, Stubcuolcu , Grude
isaft ncu>, Herreusahrrad , « inderivagen,
Spor,wagen , Portiere » , Tischdecke»,
Flurgarderobe mit Spiegel , Tresen, do.
ll GloSlchrank, Ecksofa , Bilder , Leige-
mälbr , Rolischuuwand, Geweihe, Regu¬
lator , Trtttnäftinaschine. Reisrlorb , 1 P.
Rritstiesel, Küchcnlchiänkc in . Glasauss .,
Anrichte, Betten, Herr garderobe, Wasch-
Maschine , Wäscheschränke , Kommode,
Bier -, Wein -, Likürgläser, Küchengeräte
und viele hier nicht genannte Sachen,

öfsentlich metstbieicnd gegen Barzahlung
(evtl. Zahlungsfrist ) verlausen.

ir . kakivsd « , Aukt . ,
Kontor : Do » nerschweer Ttr . 68 .

Fernruf 1529.
US . Unter diesen Sachen befinden sich

eichene und mabagont Möbel.

Nachlaß-Auktion
Am
Mittwoch, dem 13 . Mil d . 3 ..

vormittags 9 Uhr ansnngend,
werde ich im Hause

LeWlWM . r. Mi.
folgende NachlatzgegknstSndr , alL:

1 Sosatifch, 1 Soso, 1 Berttko, 1 mah.
Ttsch , 2 Kommoden, 1 Sasfeettsch , 1 Blu¬
mentisch , 3 Bettstellen mit Matratzen,
mehrere Betten, 1 zweirür. eich, « letdrr-
schrank , 1 Küchenschrank , 2 Süchcntische,
1 alt . Schretbfteypull, 1 gebr. » üchen-
tzrrv , 1 Torskifte , 1 SchisfSktste , Schifte
und Bilderrahmen , Bilder usw.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung,
eventl. kurze ZahlungSsrift , versteigern.

lir . vorder , Alnenlttabe5.

in Wiefelstede
Wiesclftcde. Frau Wwe. Fr . GerdrS,

hterselbst, läßt stervesallshalber und wegen
gänzlicher Ausgabe des Haushalts am

Sonnabend, dem 16 . Mil d . 3 ..
nachmittags 1 Uhr anlangcnv,

in und beim Hause:
1 junge Kuli , Mül kalbend.
1 ltito , Lepiember kalbend.
8 liäulerlchweine,
1 5vu mit S alsd . 6 Wch . alt . Ferk ..

1 s. neues Motorrad ( Triumph . 3 PS .) .
-2 Dezimalwagcn in . Gew. ( fast neu ), 1
kleine Wage. 1 Sparbcrd , 1 Torskasten,
Bors- u . Gropcnlarren , 1 Schweinetast..
MtichtranSportkanncn, I Vievlcstel (125
Ltr . ) , I Handwagen, I Fahrrad . 1 Rund-
ftabhobeimaschine, (Sltelmaschtne), 1 Ho¬
belbank. 1 Backtrog , 2 Lettern. 1 Weck-
topf, div. Weckgläser , Aertc, Beile, Sä¬
gen. Töpfe, Balgen . Harken, Spaten,
Forken, Körbe. Kisten usw. . einige neue
Band- und Bcinheckcn . Kükenkasten , Fer-
kelblöcke, Trittleitern usw,,

ferner : 2 Kleidcrschränke , 1 kl. Kleider¬
schrank , 1 Küchenschrank , 1 Kommode, 1
Hangborke, 1 Tellerborte, 2 Sttibentische,
1 grotz . et« , Tisch , 1 grotz . eich. Kotier,
1 )4 Ttzd . Stühle . 1 Sofa , I Nähmaschine,
1 graste neue Stuvenuhr , 2 vollst . Bel¬
len und Bettstellen: sodann:
1 Partie KK- und Mnzkartolleln.
1 Partie
1 Lunatum Sen.

auf Zahlungsfrist bis 10. November d . I.
durch mich verlaufen,

Kaufliebhaber ladet sreundl. «ln
Gerhard Etler » , Aultionator.

in Klein - Bornhorst.
Landwirt Dirdr . Ofterlob. daselbst, lästl

weg . Verkleinerung der Landwirtschaft am

MlMdi . 6m 13. Mil,
nachmittags 3 Uhr,

öffentlich meistbietend mii Zablnng - srist
verkansen:

1 Ardeitsvlerd.
2 belegte nute MNKnhe.
1 belegte Luene.
1 Sau mit 7 Ferkeln.

alSdann 7 Wochen alt.
1 gut erhaltenen Ackerwagen mit Aus¬

zeug und wa» sich sonst vorstndrt sowie
3 - 400» Pfund allerbeste» » usthru.

Kaufiiebtzaber ladet ein
ll. ll. vierk. amtl. Aukt. . NsdorN.

lievterkö- 11 .

.
«, G. » i v . H . , Oldenburg.

Laut Beschlich dcr Geilcraiveriammiuug
vom 5, April >927 ist unsere Haftsumme
aus l »00 Reichsmark herabgesetzt . Etwaige
Gläubiger , die hiermit nickst eiiiverstaiive»
stnd , werde» ausgcsordcrt, sich zu melden.

Der Vorstand:
Ernst Ev . K , Meyer. Heinrich Ptentng,

Wüfttng Grummersort . Landwirt Dien¬
lich Heine , daiclvst, läßt wegen Ausgabe
dcr Pacht am

Mittwoch, dem 13 . Mil.
nachmittags 2 Uhr:

li Mildiküke, teils lrilchm . . teils bei ..
3 rweWr . llukriuder,
1 rwoijslir. Odilen,
8 eineinkeldjukr. liukrinder,
li Kuli - und 3 llullkslder,
1 trsdilhe 8uu , Anlang Mai lerk ..
1 §su mit 10 ferkeln,
cv . 10 llükner,
1 3jükr. belle Mg . 8tute,

Mutter : OrdenSkette 19707,
Barer : Reinhard,

1 Dreschmaschine mit Göpel, 1 Häcksel¬
maschine . I neuen Pflug , 1 Eag«. 1 Heu-
wagen, 1 Jauchclrog . 2 Mttchlchränke , 1
Kleiderschrank, 1 etw. Backltsch , l Kom¬
mode. 1 Rochlops , 75 Liter sasid . . 1 Tors¬
kasten , 1 Kasieettsch , Ttzd. Rohrstühle,
mehrere cl. Lampen u. a. m„

öffentlich meistbietend mit halbjähriger
Zahlungsfrist verlausen.

TaS Vieh kann bis zum 30. April in
Fütterung bleiben.

Kauflicbvaber ladet freundl . ein
»olle. klug . o. Loggern, Ankt.

Mmobilverkaul
Bad Zwischcnahn. Unter meiner Nach-

wcisung stcvl eine in dcr Mitte des hiesigen
OrreS sehr günstig velegenc

Besitzung
zum Verlaus. Da- Wohnbau- nebst An¬
bau ist kurz vor dem Kriege gebaut und
dcr dabei befindliche Garten etwa 1 )4
Lchcsselsaal grob.

Ter Antritt kann zum I . Groveinber d . I.
ersolgen, vis wohin im verkaufsfalle auch
Wohnung frei wird.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst bei
mir melden.

I . H . HinrichS, amtl . Auktlonator.

«eine, slsuvttele l.ull
scvsttl Slsudssuser

OUarNge leUrsdimig
zue «, lem « elre

klexer sm nsrkt
In Sranz BödcckrrckZluktion am Dien«

tag , dem 18. d . M .. gelangen noch
3 Haudwage » mit Federn (Hotel-
Wagen) « . >8 Hübner und 1 Hab»

mit zum Verkant.
H . Ralle , Aukt ., Donnerschwee.

Herrschaftliches

Wohnhaus
an vornehmer Lage der Stadt — Dobbcn-
viertel — . beziehbar, ist mit sofortigem An¬
tritt zu verlausen cvll, auch zu vermieten.

Aukt . Hillje. — Tel . 948.

in allen Stärken von 10 bis 50 mm
und schöner Qualität empfiehlt

Telephon 430 Telephon 430

Für jeden PrtvathauShalt liefere be¬
sonder» preiswert

Brennholz
in Kloben und zerkleinert.

Holzwarensabrtk Eller ».
Fernsprecher 1817. — Bürgerseld.

I« lkli>kMkigkv1
Zu verkouien
Zu verkauscn eine

nabe am Kalb. sieb.
junge »uk und

eine lliwne.
Hermann Harm»,

Ehhorn 3,
Rastedcr EHaustee.
Gute« gcbrauchies
Klavier

lschwarz polier«. Pr.
750 .« » zu verkauf.

H . Vardtng,
Oldenburg,

Rosenstratze 4l.
Telephon '2300.

komplett, stnd noch
zu 300 zu vav. v

E . BroerS,
Nordstrabe 24.

Glucke zu v ., schw.
R . Cchütz -hosstr . 53.

Neuer Tepp, 2 ),
mal 3)4, zu vcrk . od.
zu vcrtfch . g . kleiner.
Tonn .schw. Str . 091.

Zu verkauf, junge
»eiMdwkuk.

Ende Mai kalbend,
und junge belegte

Illeidekuk.
Herrn . HinrichS,
Alexandcrield.

zu verkaulcn.
Zirgelhofstratze 14.
Ich habe e. beste

iMtrogd. Luene
abzugeben.

H . Kohlmann,
Skrückhauien.

Zu verlausen ein
süns Wochen altes
— Kuhkalb. —

Fr . Tcdcring,
Groftcumrcr.

li >!s »M le! >e
« erden angenommen
zum Färben . Wettz-
und Lever-

Gerben.
An - u. Verkauf von
Fellen. Anserliaung
von Pelzsachen. Tiere
und Vögel werden z.
Austzopsen

angenommen.
ü . lionberg.

Donnerschwee.
Krabnverastrasie 12.

Fernruf 2202.

griiltgW
müftle Ihr Fahrrad
tu dieser Jadrcszctl
überholt werd. Tie
geringen Ausgaben
machen sich durch die
lange Erhaltung und
den leichten Laus

vielfach bezahlt.
putwli und Velen
1 tnkl . Avvolen

und Zubringcn.

Tamm 25,
Telepbon 1039.

Krätze
beseitigt man ln ca.
3 Tag . mlt Leupin-
Creme. Garant , ge«
ruchlos. Tägl . Dank¬
schreiben . Erbälll . ln
den Apothclcn und
Drogerien.

Zu kaufen geiutzt
Laufgitter

zu kauscn gesucht.
Haarcncschstratze 84-
Suche sos . zu kau¬

fen einen gut erbau
gebt. Bulldog

( Trecker o Anacb. er
Velen um . G E 0>5
an die Gcschst . d . Bl.

I
gesucht.

I Schmidt,
Gating

( Post itinswarden ) .

tküllffeidSIIll« NMiiIms
iFüriorgestelle)

Die Auszahlung der Zusatzreuten
für den Monal Avril sinke » statt:

t . siir die Gemeinden Odmstede . Oken und
Wardenburg , am 13. und 14. Avril aus
dem Amte , Zimmer 2,

2. wr die GemeindenRastede und Wiesel
stcde : am 13 Avril , vorm. 9 bi» 12 Uhr,
in Rastede im Geineindebüro,

3. für die GcmeindeHatten : am >4 . Avril,
vorm. 10 bis i -2Ubr in Zchnilker» Wirt
ichail in Kirchbattc» ,

4. iür die Gcmeinde volle : am 14 . Avril,
nackm . 2 bis 3 Uhr . in RvllS Wirtschaft
in Wüsting.

Am Sonnabend, iS. Avril , findet süriämtl .Ge
ineinbenkeine Zusahiemenauszablung statt

Oldenburg , de » 9 Avril l .)27.
Mücke.

mit den beiden Matro len
trocknet über Nach ! glasbatt.

Unerreicht in Glanz und Haftbarkeit.

kmsl Mmlermsim
Siaustrabe 14

Rohölmotor
mit Glühkopfzündung, 14 —26 ?8
kolbendichl und ritzfrei, ln einwandfreiem
Zustande, wegen Umstellung des Betriebes
avzugebcn. Motor wird im Betrieb vor-
gefiiyrl.

ElSslcthcr Wers « , A . -G,
Elsfleth a. d . W . _

Usilen' kiel
Lange Slrave 45. beüu Raivaus

Zickelfelle
Telephon 273. Telephon 273.

Kaufe jeden Posten, au» lebendige, so¬
wie alle Arien Felle, zahle Hobe Preise.
Man wende sich nur an

E . Drescher , Oldenburg , Burgstr . 8.

überktmüen
nach klsL

Zloäerns Auster, laäeilosor 8itr.
Xieärigs Lroise.

IkeWSiLer L ksverkslav
Asarsnolo . SS

Bettstellen
Eiche gestrichen , mit Stakildrath ». guten Auf¬
legematratzen nur 70 Mk . bei

k. vroers . ftordsttske 24

ZgAKlM -MllljkII
in jeder Form u . Qualität . SlclS Sieuheiten

1L. F . Hartmann,
Pelzivarcn , Hute, Mützen, Achterustrahe61.

Damm 37
Lueke nettev IZarrakiuug eine sekr gut

erkalteas

4r >!rek- 0pel - l.ilnou5me
IsM .

' ^ Wir Mf
Brake i . O.

Anmeldungen für die am 20 . Avril bcgtn-
nendcn Nurse werden setzt angenommen.

l.
Nordermoor

hält am Sonntag , dem 81 Avril,
wie alljährlich feinen

Abschiedsball
ab. wozu sremidlichst cinladcn

Der Porstand . !k,g . Meiner ».
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Oeorünäel 1878
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^ l»ll
llMmcsMLfrik. z« U zzz

Vertteler: KsrI Sedütr. ksürrSSer
Vlckvndiiezi, Llexancker -Okanssee.

^ vtoVkrni . emn

gebeizt. Limou «. W . Dwieft, Katbarinenstraße 22.

Dsmemc!
6vt« 6sukä« Ns-st?nkcifi >slmis
wMi>Ib«kmLo .FM>kßeumssikwchn .ilrtt 4 v

ÄltzidÄ » mit Ätxkve u üdte

MknÄclsr

Lmüer
IV. IVeder . ^ Nbe 8tr . 87

KSexsiMer - Kvm

» IL8

Aoevm Krell , stalris. V. k. c. . UenmM. kiel.

X vd - Oo ^ s -.

^ eaees r̂

Ick bist « <f>« Vorteil«
cke» grollen Owratre » !

»lau vergleich « ? re >»,
Haltbarlrsitu . leichten l_auk.

Voll « kackwünnieek « Laranti « !

^ « » «ßvrLolR-
lllckeahnrv I. oick. .
s.» llge Ltralle 73.

älonatlich 3.— dlü ., bei Larrakiung Vorrugrprei »«.

LierMdW
M liooremenui^wiNel

liMlltlll
lma Vs88eröis8

Leu lmcd bei
ILreur vrogerle

Hol « e>
I-SIiÄN . 4Z t>. illlitl

Ztegenlämmer kaust
Kublenwca 2.

v-ftaü
in beitem Zustande,
älteres Modell, billig
tu verkauscn.

Userin. 12. Kontor.

Me neuesten

iimeii -AM
aller Art treffen täglich ein.
Die Verlaus» - Preise sind die
billig st en am Orte.

feinste Mahansertigung

>lIU. l!»

Brase (Oldcnbg.) . Gastwirt Diedr. Bru-mund, das ., beabsichtigt , seinen Gastyos

? ..VMNWg '
mit baldigem Antritt zu verkauscn.

Tie Gastwirtschast liegt an der Haupt-verkedrsstiatze in der diäve des Bavnbossund cntbält große, geräumige Gast- und» lubzimmer, großen Saal u. viele Wohn«und Fremden,immer , außerdem ist schöner
Lust - und Gemüsegarten sowie Stallgc-bäude vorhanden.

Ter Gastvof ist Vcrlainmlungslokal sürVereine und anderer Veranstaltungen und
herrscht darin ein reger Verkehr. Für einensircn Wirt bietet sich eine seltene Gelegen¬
heit , ein größeres Lokal zu erwerben.

Einmaliger VcrkausStermin findet stattam
Donnerstag, dem U . April d . 3..

nachmittag» 5 Uhr,
im zu verkaufenden Lokal.

Tie Bedingungen sind günstig u . genügteine geringe Anzahlung . Ter Rest kann
gegen mäßige Zinsen sieben bleibe» .Jede weitere Auskuiisr erteile ich gernund lade Kauslicvbabcr freundl . ein.

H . Rothrotft, am« . Auktionator.Kirchhammelwarden.
^eststiaLLig«Xgo-

Lcsiuiirepzesturen
— Solist « ŝ reiee —

n . VSMng. 8c!»Ialw1slr17' Lltemlorl
0«N«»MrU « r »ni »pr«Ld» leII«.

fsilr sti« stiebsSkrige vecstreit «mgkekleweinen

5ISUr. ükür. Hengst
SvnaNlus

rum O«cic«n I >>ci<gelst 2akikar
di« l . vülober st. st. l r A » rl ««c,

V. U.V.
Dienstag:

Versammlung
„Union"

I AiMleihen I
Anzulctbcn gesucht

5llll Mark
gegen gute Zinsen
und Sicherheit. An¬
gebote unt . G ?l 883
an die Gcschst . d. Bl.

Pensionärin t -raiu-
lcrin » sindct licbcv.''lusnahme t » gutem
r >ausc in Oldcnvg.
Angcb. unt . D R i>3.

'>
an die Geschsi . d . Bl.

MielWuche
Zg . Kausiiiann s.

srdl . niöbl. Zimmer,
silugcv . unt . F A li77
an die Geschsi. d . Bl.

ÜI.
2 Ziniiucr » Küche,
v . Wobnungrvcrech-
Iigtcm tum I . Zuni
oder schütcr gesucht,"liigcv. » uicr V l887
Fit . Lange Llr . iö.

Deckstation Hammel-
wardcraußendeich.
Für die dicSiäbr.

Deckte» empscblc ich
meine bcid. Präm .»
Hcngllc „Gerber" u.
„Grnnold " z . Zucht.
Das Teckgeld vctr.
für . Gerber' 30 .stk.
für . Grunold ' 50

uik. zahlbar im Ok¬
tober d . Z.

Heim. Lchildt.

Zu verkaufen eine
gute alte Leige.

Eversten.
Hauptstraße 2811.

Zu verk . 1 gut er¬
halt . Sportwagen u.
l Brolschneidemasch.
Stcding . Straße 55.

Zmillings-
Kinderwagen.

gut erb. , billig zu vk.
VeretntgungSstr. 12.

Zu ,nieten «cs . ein
leeres Zimmer tum
llnierslü . von Mob.
,'lngv . unl . F M «i73
an die Gcschst . d . Bl

3u vemleten
si.siöbl . Zimmer z. v.

Aoggemannslr. 1t.
Freundlich mövl.

WM- ii . öltztatz.
an sol . Herrn zu v.
Bloverselder Ebss . 4.

Sos . zu vcrm. ca.
30«» Ouadr .m . gr .. in
Flics , gci . Raum in.
Konior . günst. geig .,
sehr gccign. s . Favr.
u. Lager. , ferner ein
gr . Bodenraum , ca.
.<00 Qu .m .. im erst.
Stock s. HosplaN z.
situsst. v . Fhrw . usw.
Angcv. unt . E 11 «Zsi
an die Gcschst . d. Bl.

S?e!lellgesuSe
16jäbriges, zuvcr-

läffiges

jung . ^ Säcken
vom Lande sucht z
1 . Mai anderweitig
Stcllg .. möglichst in
Oldenburg . Angcbt.
untcr F S 078 an
die Gcsch .stcllc d . Bl.

Für Iljädr . Tlun-
ycn suche tch eine gl.
Lehrstelle alS
Schuhmacher«

sehrltng
Signungsprüfg . be¬
standen.
Fritz Achtermann.
Recvnungssreller,

Westerstede.
Fernsprecher 256.

Für in . Tochter, d.
setzt konfirmiert ist.
s . z . 1. Mat Stellungin Privathaus oder
Landwirtschaft. Ana.
erb. unter F T 0, !>
an die Gcschst. d Bl.

Juny. Mckeu
such« zum 1 . Mai od.
später Stell ., a. lbst.in Lldcnb . . in vür-
gerl. Haushalt , wo
eS selbständig arbei¬
ten kann.

M . Reiner»,
Bramloge

b . Varel t . Ltdcnbg.
Suche zum l . Mat

s. m . Sohn , welch . 2
Sem . d . Landwsch-
schule bcs. und I I.
prak». in d . Landw.
tätig war . Stll . als
jg . Man » g . Gehalt
u . Fam .anschl . Nach-
zusragen Lstcrnburg.
BahndofSallce 7 ov.

ist Fahre alt . sucht verändcrungsb . Stel¬
lung aus sofort oder später i » einem Gc-
mischtwarcn- oder sonst . Geichäst . Prima
Zeugnisse vorhanden. Näheres bei

Wilhelm Fuhrkcn, Auktionator,
Strückhausen t . O.

ItaiLlinsnn
21 Fahre alt . sucht vcrändcrungsb . Stel¬
lung zum 1 . Full d . F . in einem Gcintsct » -
warcn - oder sonst . Geschäft . Selbiger bat
füns Favre die Landlundschaft besucht und
ist ein slottcr Verläufer . Terselvc ist auch
gewillt, eine Stelle ai« Reisender an,utrc-
len. Gute Zeugnisse Vorhand. Nähere» bet

Wilhelm Funrkcn, Auktionator,
Strückhausen i . L.

Lllene Stellen.
Männliche.

Fn diesiger Gegd
wird zu Mat noch c

junger Nsnu
gesucht bet Gebalt n.
Famillcnanschl. Nä
bereS bet W . ?>oü,
Wüsting.

Gesucht z . 1 . Mai
1 Lehrling

Frtcdr . Ruft.
Kolonialwaren,

Tclikatelscn-. Wcin-
und Spiril .bändig .,Nordenham.

Aufkäufer
Ist» a «vr . Säcke für
Ibics. Bezirk v iolv.
I Taucravnclimcr
tSackaroßv.s gestiebt

! >.>l na u . E P 055
! a . d . «sicschst . d 2»l.

Suche ziiin I . Mat
einen einsamen

jungen Asim
gcg . Gestalt und Fa
inilienanschl. Zwei
Knechte vorhanden.

Ant von Thülen,
Fadrrkreuzmoor,

Tcicpbon «-!. —

Suche siir sofort
oder später eine»
tüchtigen

MW !M
nicht unter 20 Fah¬
re » . der vollkommen
selvsid . zu arbeiten
versteht . Tcrs . mutz
die Pslegc ein. Pfer¬
des übernehmen und

zcitw. im Geschäft
vorkoinind. Arbeiten
mit verrichten. Ter
Posten ist eine Tan-
crstcllung sür Som-
nicr und List» . Be
lvcrbcr ni . gt . Zeug¬
nissen wollen I . un¬ter Angabe der bis¬
herigen Tätigk. und
Gcbaltsanspr . incld.

Fricdr . Rarer.
Kolonialwarcn-
Großbandlung,

L-ualenbrück i . Han.
Gesuch « aus sofortoder später ein

Knecht
von 18 bi » 20 Fad-rcn. der melk , kann,
oder ein alt . Mann.

Friedr . Decker,Donn .schw . Str . 118.

Gut etngcsührtcBlcchwar.savrik uVerzinkerei such«tüchtigen, brauche
kundig. Vertretersür «an, LldenbgEs wollen s. nur
bestcingcs . Herrenmelden. Angv. un¬ter Ts. Z . 520 anRudolf Moste,

Tüsscldors.

Suche aus Mai e.
Knecht

von 17 bis IS Fahr.
Richard Pundl,

Faderdrrg.
Gesuch » für mein

Gemtschtwarengesch.zum I . Fult , evtl,
srüber, ein

Lehrling
mit guter Schulvild.

Tb . Wulkf,
Strückhausen.

Gesucht ein unver¬heirateter

Maler
der selbständig arbt.
kann. Dauerstellung.
Angcb. unter U 1181
an Büttners Ann.»Expcd., Handclsbos.

lMlvklSVklW
mit guier Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb. untcr T 2198
an Büttner» Ami.-Epped.. HandelSbos.

Zinn weiteren SluSbau de » Geschäfte»suche» wir für die vorhandene Organisa¬tion zwei möglichst jüngere-Wenbeamte
und Provision.

Außerdem werden noch einige rührigeVertreter gesucht . ES sind zunächst nurschriftliche Angebote ctnzuretchen.

Versicherung» Akttcn -Gescllschaft.Gcncralagcntur Oldenburg:August « hier».

Weibliche
Tüchtige»

ZlrvrmSäckea
mit nur gut. Zeug¬
nissen zum 1 . Mai
sür besseren HauSh.
gesucht.

Gerfon,
Bremer Stratzc 32.

Wegen Verheirat,
meines jetzigen sucheum 1 . Mat oder

ein
zum l
später

für HauSvalt und
Landwirtschaft geg.
Hoden Lob» .

Otto Krüger,
Specken

v . Bad Zwischenahn.

Gesucht , . 1 . Mat
1 Mädchen
von 17 bi» 20 Fab-ren, welches alle Ar-
veitcn mit verrichten
will.

Frl . Oltmann »,Kleinscharrel
<Posi Edewecht ) .

Suche zum l . Maiein nettes , im Haus¬halt
erlalil . NWen.

Angcbt. erbeten un¬ter F W 082 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht sür die
Sommermonate ein

welch , in Küche und
Haushalt nicht un-
crsahrcn ist.

Meyer« Hotel,vad Zwischenahn.

Suche zum 1. Mat

jiiiigkSMWkii
nicht unter 18 Jah¬ren, als Stütze ge¬
gen guten Lohn und
Famllicnanschl. aus
einem größeren Hofim Kreise Bersen¬
brück . Dasselbe mutz
alle vorkommd. Ar¬
beit. mttmach., auch
3 bis 1 Küde melk.
Tauersicllg. Landw .-
toch». bevorzugt. An¬
gebote unt E C 613
an die Gcschst. d . Bl.

Im Aufträge suche
ich für einen Herrn
eine ältere
rlimrMm«
Wilhelm Alber»,

amtl. Auktionator,
Jever.

Gesucht auf sofort

tzMllWki!
sür PrtvatbauShalt.
welch , die Hausfrau
verlrct . kann. Mäd¬
chen Vorhand. Gesl.
Angebote an

H . R . Aggen,
Borkum, Stranvftr.
Wegen Krankhcit» -

dcvindcrung such«
zum l . Mai für m.
landwsch. Betrieb

IWigttMM.
Hrtnr . Etter » Rachs«

Lehmdrr Mühle
bet Hahn i. Lldvg.

Gesucht wird zum
1 . Mai ein tüchtige «,
im Haushalt
cMr . MÄktien.

Nähere» in der Ge-
schüstSstclle d Blatt.

Suche aus sofort oder zum 1. Mat ein

II.
da» anch naben kann.

Frau Rechisanwalt Dr . Dettmer».
Ratsherr - Schultzestrabc 5.



2 . Beilage
zu Nr . 99 der „Nachrichte« für Stadt und Land" »on Montag , dem 11 . April 1927

Wll l!6l! ZWMMklW HKS « MM LüllliKS.
Lvn N . Bernett , Oldenburg.

I.
Wen» i » der Vorkriegszeit ein Lehrer oder Jugcndleiter

mir Jugendlichen eine mehrtägige Wanderung unlernehmen
wollte , so mußte er viel Schreibarbeit leisten, um die er-
sorvcrlichcn Untcrlünslc und die Vcrpslegung in Gasthösen
sicherzustellen . Heute ist das sehr viel einsacher. Ter Wander-
sührer nimmr das Ncichshcrbcrgsverzeichniszur

Jugendherberge Oldenburg.

Hand , sucht die sür seine Fahrt geeigneten Plätze heraus und
uuldct sich unter Benutzung der überall käuflichenDoppelpost-
lanen des Verbandes sür DeutscheJugendherbergen bei den
zuständigen Herbergsleitern an . Nach wenigen Tagen hat er
die Antwort im Hause und kann nunmehr den Wandcrplan
Wegen . Er weiß , wo und wie er mit seiner Wanderschar
Mlerkommt, ob er selbst kochen kann, oder sich anderweitig
verpflegen mutz, ob Badegelegenheit vorhanden ist und der-
Mchen Nützliches mehr . Das Reichsherbergeverzcichnis er¬
zählt außerdem alles Nötige über die Hausordnung und Ge-
liidren in den Jugendherbergen , über den Sinn und die
praktische Gestaltung des Wandcrns , über Ernährung und
Ausrüstung, kartcnbczug und Fahrpreisermäßigung sowie
über die beste Literatur der deutschen Landschaften und des
Wanderns im allgemeinen . Das über 300 Seiten starke Büch¬
lein lst also eine Fundgrube sür alles , was ein Wanderführer
wissen muß , und kostet dabei eine ganze Reichsmark.

Bon den nahezu 3000 Jugendherbergen , die im Reichs-
herbeigsvcrzcichnis, Ausgabe 1926/27 , ausgesührt sind, ent¬
fallen aus den Lande steil Oldenburg, mit Ein-
schluß von Wilhelmshaven Rüftringcn , 25 . Mit dieser statt¬
lichen Zabl stellt unser Land hinter andern Gebieten des deut¬
sche » Flachlandes nicht zurück . Das Entscheidend« ist indes
nicht die Zahl , sondern der Zustand der einzelnen Herbergen,
und in dieser Hinsicht können wir uns zurzeit mit andern

deutschen Landschaften leider nickst messen . Wir haben zwar
einige Jugendherbergen , die sich neben den besten anderer
Gebiete sehen lassen dürfen ; wir haben aber auch viele
Bleiben , die durchaus uilzurcichend sind und nach dem Heu-
ngen Stande des Jugcndherbcrgswcsens im RcichSkerbergS-
vcrzcichnis eigentlich nicht ausgesührt werden dürsten . Wie
kommt das ? Um diese Frage beantworten zu können,
müssen wir einen kurzen Bliek aus die bisherige Entwicklung
Wersen.

Als wir nach Gründung des Gaues „Unterweser -Ems
des Verbandes sür Deutsche Jugendherbergen , dem der Lan¬
desteil Oldenburg als selbständiges Arbeitsgebiet eingcglie-
dcrt ist , im Jahre 19l9 ansingcn , Räume sür Jugendherbcr-
gen von den Städten , Gemeinden und vom Staate zu sor-
der» , ging Frau Sorge durchs Land . Ungezählte Hanen
keine Wohnung , nicht einmal ern Dach über dem Kopse. Da
galt es zunächst, menschliche Behausungen zu schassen . Wir
bekamen nur unbewohnbare Dachböden, kcllerräume , küm-
mcrlichc Baracken und ähnliches . Obwohl wir die Unzu¬
länglichkeit solcher Herbergen sosort erkannten , grisscn wir
doch zu, um überhaupt in Gang zu kommen. Bettstellen,
Strohsäcke, Schlasdecken und sonstiges Gerät , das wir aus
dem Hccresabbau mit erbetteltem Gclde gesichert hatten,
wandcrtc ins Land hinaus , um statt den Soldaten der wan¬
dernden Jugend zu dienen . Das Abfahrcn , Verladen und
Aufstellcn besorgten wir in der Regel selbst mit Hilfe der
Jugend , weil cs nichts kosten durste . Wenig einladend sahen
diese ersten Notherbergen aus , aber sie waren doch ein
Anfang.

Dann bohrten wir weiter . Das war ein saures Stück
Arbeit und eine harte Geduldsprobe ; denn säst überall , in
den Städten , und erst recht aus dem Lande , fehlte das Ver¬
ständnis sür die Bedeutung des Jugcndwanderns als Quelle
der Volkskraft und sittlichen Erneuerung . Dies Verständnis
ist vielerorts noch heute nicht vorhanden , weder bei den Be¬
hörden noch in der Bevölkerung , und darin ist letzten Endes
die Tatsache begründet , daß wir im Ausbau der Jugendher¬
bergen hinter andern Ländern zurückgeblieben sind. Wenn
wir aus den Arbeitstagungen unseres Gaues hören , wie sich

Jugendheim Sandhatten.

>1iL H

z . B . in den benachbarte» preußischen Gebieten die O. rcise
iAmlSverbändez , Städte und Gemeinden sür das Jugend
ycrbergswcrk cinsetzen, so schämen wir uns jedesmal . Man
erzählt uns . daß der vom Verband geforderte 5-Psennig-
Beitrag aus den Kops der Bevölkerung glatt bezahlt wird,
daß einzelne kreise einmalige Beihilfen von 20— 25 000 Mk.
gewähren , daß die Landräte und Regierungspräsidenten sich
persönlich sür den Ausbau der Jugendherbergen einsetzen.
Wir spüren davon herzlich wenig , obwohl wir Jahr um
Jahr sür unsere Jugend bitten und betteln . Tie Staats-
regierung hat gewiß den Bau des Eigenheims Sandhatten
weitgehend unterstützt, im übrigen aber bisher für Jugend¬
herbergen wenig Geld gehabt ; die Amtsverbände und

EI

Lesezimmer im Jugendheim Sandhatten.

Städte spendeten vereinzelt kleine Beträge , die »ns zwar
sehr willkommen waren , aber den Ausbau der Herbergen
kaum beeinflussen konnten . Hätten nicht unsere Ortsgruppen
und Herbergsleiter unermüdlich geschasst , hätten nicht ein¬
zelne Städte die lokalen Belange wirksam gestützt, hätten
wir nicht mit Hilfe der Schulbehörden und Lehrerschaft, die
hier dankbar vermerkt werden muß , unsere Jugcndbcrbcrgs-
lottcricn erfolgreich durchgcsührt , so würden wir heute noch
das Land der Notherbergen sein.

Von den 25 Herbergen des Landcsrcils Oldenburg , die
das RerchsherbergSverzcichniS vermerkt, ist etwa ein Dutzend
gut oder immerhin ausreichend , während alle übrigen nicht
genügen . An der Spitze marschiert das Eigenheim in
Sandhatten, das in, vorigen Jahre eröffnet werden
konnte. In herrlicher Lage , inmitten eines sechs Hektar
großen Grundstücks, das aus einem mit Sanddüncn durch¬
setzten Walde , einer prächtigen Spielwiese , Garten und Acker¬
land besteht, erbebt sich ein stolzer Bau , der sechs Schlaf¬
räume mit SO Betten , zwei Tagesräumc , einen Lcseraum,
eine Herbergsküche, zwei Waschräumc mit anschließenden
Spülabortanlagen und die Wohnung sür den Herbergsvater
enthält . Das Heim kann auch für mehrtägigen Aufenthalt
benutzt werden , und das ist allen Schulklassen und Wander¬
gruppen zu empfehlen, die sich ein schönes Stück der olscn-
burgischcn Geest ganz erschließen wollen . Tie Verpflegung
können die Gäste unter Benutzung der tadellosen küchcncm-
richtung selbst besorgen, oder sür wenig Geld von der Hcr-
bcrgsmuttcr erhalten . Eigentümer des Heims ist der Gau
„Untcrwcscr -Ems "

, bevollmächtigter Verwalter das Arbeits¬
gebiet Oldenburg . Tic Gcsamtkostcn des Heims mit Ein-

Vie fünf köpfe.
Roman von Wilfried Sheridan.

Log.vrigltt dx Drei Masken Verlag , A .-G -, München,
kl . Fortsetzung. tNacdbruct verboten.)

Drei Tage waren sie hier ; Miles hatte stünd¬
lich irgend etwas Böses erwartet , aber nicht einmal An¬
zeichen dafür gesunden , daß man sic beobachtete. Er sah
aus die Uhr : cs war eins . Er beschloß , gleich nach dem
Lunch an die „Arbeit " zu geben, und befahl Frau Ltcnl,
das Essen sobald wie möglich zu bringen . Er hatte keine
Ruhe ; keine Stunde länger als nötig konnte er warten . Er
wollte endlich reine» Tisch machen. Es war ein einsames
Essen , den» Tommy und Sclby waren drüben bei Myra
geblieben. Tann ging er in die Garage und fuhr mit dem
Zweisitzer zur Stadt.

Er ließ ihn vor dem Brailton -HauS stehen und stieg
die Treppen zum dritten Stock hinauf . Ter Korridor war
im Augenblick leer ; so untersuchte er, ob die Tür zu jener
Wohnung verschlossen war , in die ihn damals das Mädchen
aus dem Orpheum geführt hatte . Zu seiner Ucbcrraschung
gab sic unter seiner Hand nach . Er trat ein . Das Zimmer
war leer. Er schloß die Tür und verriegelt sie von innen,
ging dann in den Salon , berührte die Feder in der
Täfelung und trat in den Lift , der dort wartete . Er drückte
den Knopf, und der List subr auswärts . Einen Stock daher
hielt er automatisch . MileS scbob die Täfelung eine Spur
beiseite ; jeder Nerv war angespannt ; er spähte ins Zimmer.
Gerade gegenüber stand der Schreibtisch, genau wie damals,
und ein Mann saß davor ; doch war cS zu Miles ' Acrgcr
nicht Sebastian Lcrov , sondern augcnscbcinlicb einer seiner
Offiziere. Miles betrachtete ihn neugierig . Er schien von
großer Statur , batte ein festes, energisches Kinn und solda¬
tisches Aussehen . MilcS war sich klar, daß mit jenem nicht
so leicht fertig zu werden war . Nun , das machte nichts.
Jener Mann konnte ihm Auskunft geben, und diese Aus¬
kunft würde er sich holen um jeden Preis . Er zog eine
Remingtonpistole aus der Tasche, ließ die Täfelung bei-
feite fahren und trat ein.

„Hände hoch , Freund !" sagte er scharf.
Der Mann am Schreibtisch sab überrascht aus und hob

langsam die Hände hoch , Miles ausmerksamst betrachten'' .
MileS sah ihm in die stahlgrauen Augen , die keinerlei Furcht
Verrieten, nur Neugier . Er ging um den Tisch , befühlte
prüfend des Mannes Anzug und zog ihm einen kleinen
Revolver aus der Tasche. Tann rückte er sich einen Stuhl
an dt« andere Seite dcS Tisches, setzte sich und sah seinen
.Gefangenen prüfend an.

„Sie können die Hände wieder herunternehmen, " sagte
er kurz . „Antworten Sie auf meine Frage » . Ich bin nicht
zu Scherzen aufgelegt . Wenn Sie nicht wahrheitsgetreu
antworten , werde ich Sie ebenso kaltblütig umbringcn , wie
ich es mit Sebastian Leroy gemacht hätte , wenn er hier
gewesen wäre . "

Ter Mann entgcgncle nichts und sah Miles unver¬
wandt an.

„Vermutlich wissen Sic , wer ich bin, " fuhr Miles fort.
, -Jch beiße Miles Seston .

"
Nur ein Flackern in den Augen seines Gegenübers

zeigte, daß ibm der Name bekannt war . MileS bemerkte cs
„Ich nahm an . Sic würden mich kennen, so nahe beim

Hauptquartier . Hören Sie jetzt zu . Sic werden wissen,
daß ich Sebastians vier verbrecherische Kollegen unschäolich
gemacht habe. Ich habe geschworen, auch mit ihm ein Ende
zu machen. Sic werden mir sagen, wo er ist ."

„Das kann ich nicht , weil ich cs selbst nicht weiß .
"

„ Tas ist gelogen," subr ihn Milcs an . „Wenn Tie
nicht wissen, wo er im Augenblick ist , so kennen Sie doch
seinen gewöhnlichen Aufenthaltsort . Heraus mit der
Sprache , oder ich wende Gewalt an . Verstanden ? Ich bin
in gcsäbrlichcr Verfassung und werde weder Sie noch Ihren
Herrn schonen . Ich gebe Ihnen eine Minute , nur eine.
Tann . . ."

Ter Mann an der anderen Seite des Tisches stand
plötzlich aus und deutete mit der Hand hinter Milcs.

„Ausgcpaßt !" ries er , „da ist er ! "
MilcS fuhr herum ; im selben Moment wurde ihm der

Revolver aus der Hand geschlagen, die Waffe polterte zu
Boden und schlitterte ein paar Schritte weit fort . Er
wandte sich um wie der Plitz , zornig , sich so haben über¬
rumpeln zu lasse » , und schon stand ihm der andere gegen¬
über . Ein stummes Handgemenge begann , ein erbitterter
Ringkamps ; der dicke Teppich erstickte das Geraus » ihrer
Tritte . To ungeheuer stark Milcs war , jener gab ihm
kaum etwas nach . Zweimal taumelten sic zu Boden , ka¬
men aber beide Male wieder aus die Füße , ohne daß einer
einen Vorteil errungen hätte . Ta siel Milcs ein alter Trick
ein , de » er einst an der Grenze von Naudi gelernt batte,
wo die Eingeborenen das Ringen geradezu als Kunst bc
trieben . Er taumelte , und in dem Augenblick, wo der Ge-
ncr sich seine scheinbare Schwache zunutze machen wollt
brachte Milcs ibn durch einen gewaltigen Schlag auss
Kreuz zu Fall Mit aller Krall gelang es ihm , jenen aus
den Bau » zu legen und seine Arme derartig zu verdrehen,
daß er machtlos war . Dann zog er ibn bockt und ergriff
seinen Revolver wieder , während er jenen in den Stuhl
drängte

„Eine nette Rauferei, " sagte er atemlos . „Sie sind der
Erste von Sebastians ganzer Gesellschaft, der fair gekämpft
hat . Tas erkenne ich an . Aber nützen wird cs Ihnen nichts.
Sic werden mir Auskunft geben, die ich haben will .

"
„Ich fürchte, ich muß , wenn Sic daraus bestehen," sagte

der Mann mutlos , während er aus die Uhr sah. „ Ich will
Ihnen die Adresse ausschrcibcn, wo Sic Leroy vermutlich
finden . "

Er nahm eine Füllfeder und kratzte die Spitze zweimal
scharf auf dein Tisch aus.

„Diese Federn sind nie in Ordnung, " sagte er ver¬
drießlich.

Er nahm ein Stück Papier , schrieb ein paar Worte
daraus und schob cs Milcs hinüber . . Dieser laS:

„Rühren Sic sich nicht, oder Sic sind ein Mann des
Todes . Sehen Sic sich um. "

Tic Pistole nicht sinkend lassend, aus einen neuen An¬
schlag und Trick gefaßt , sah Miles sich rasch um und stutzte.
Das Zimmer war voll von bewaffneten Leuten . Einer hielt
in Reichweite einen Revolver aus ihn gerichtet.

„ Stecken Sic Ihre Pistole ein , Herr Seston, " sagte
sein voriger Gegner . „Wir sind beide an den falschen Mann
geraten ."

„ Was wollen Sic damit sagen ? " fragte Miles.
„TaS will sagen : Tic hielten mich sür einen von Lcrovs

Leuten , und im Augenblick war ich Ihrer auch nicht sicher . "
„Aber wer sind Sic denn um s Himmels willen ? " rief

MileS.
Ter Mann lachte kur; aus und streckte seine Hand über

den Tisch.
„Ich bin Inspektor Stanton , von der Kriminalpolizei,"

sagte er , „und cs scheint, wir sind aus der gleichen Zährte .
"

III.
Milcs und der Inspektor waren wieder allein . MileS

rauchte eine Zigarette , während der Inspektor erzählte.
„ Ich bin jetzt eine ziemliche Zeit hinter dieser Gesell

schast der , Herr Seston . Wbitclcas hat mir zuerst von
Ihnen erzählt , und als ich alles zusammcnsügtc , was ich
an Informationen gesammelt, da kam mir der Gedanke.
Sic wären den vier anderen aus der Spur . Als dann deren
Tod gemeldet wurde und Sic immer in der Nähe waren,
da war ich dessen sicher . Als Sic vorhin so plötzlich herein-
kamen, wußte ick nicht bestimmt, ob Sie cs wirklich wären.
Es batte ein Trick sein können, um mich zu überrumpeln.
Deswegen suchte ich Tie Mann gegen Mann im Zweikampf
untcrttikriegcn . Ich sab, daß Sie in gefährlicher Versassuna
waren , und wozu sollte ich meine Leute von nebenan rufen?
Ich hatte immer geglaubt , ich sei stärker als die meisten
Menschen, aber Sic sind mir über . " (Fortsetzung folgt .)
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schluß des Grundstücks und der Einrirhlung beirugcn 45 000
Mark , die zum kleineren Teil aus einer namhasten Beihilfe
des Ministeriums der soziale» Fürsorge sowie aus Zuwen¬
dungen der Stadl und des Annes Oldenburg , der Landcs-
versicberungsanstalt und opferfreudiger Freunde des Her-
bergsgedankcns , zum größeren Teil aus den Uebcrschüsicn
der beiden Jugendherbergslotkericn und einer Hnpothck ge-
deck» wurden.

SS ist weder möglich noch erforderlich , daß alle Jugend¬
herbergen in ähnlicher Weise ausgestalket werden . Tie
Eigenheime sollen eine Sondevstellung cinnehmen , weil sie
für längeren Ausenthall bestimmt sind. Ta die übrigen
Jugendherbergen in erster Linie Turchgongspläye für die
wandernde Jugend sind, so können sie wesentlich einfacher
eingerichtet fern, wobei allerdings zu bemerken ist , daß die
bescheidenen Forderungen von ehemals beule nicht mehr am
Playe sind. Wir können und dürfen es nicht mehr verant¬
worten , daß unsere Wanderjugend in unbewohnbaren
Löchern nächtigt , und wir verlangen von den Behörden , daß
sie sich dieser Auffassung anschließcn und daraus die Konse¬
quenzen ziehen.

Das wichtigste Erfordernis jeder Herberge ist ein freund¬
licher Lchlasraum , der entweder mit Jungen oder Mädeln
belegt wird . An den Hauptplätzcn des Landes brauchen wir
zwei oder mehr Schlafräumc , damit gleichzeitig beide Ge¬
schlechter ausgenommen werden können. Tie reinliche Tren¬
nung dieser Räume ist eine Selbstverständlichkeit. Neben den
gut auSgestarteten und blitzsauber gehaltenen Schlasräumen
sind Waschräume, möglichst mit Brauseeinrichtung , eine Her-

Stimmen av5 dem Leserkreise.
stör de» Inhalt dct Vdrechsaalr übernimmt dte Lchrstrleltung den Lesern gegenüberI« »e «eranttncnnng. ünschrrsien ohne deutliche Ram -ngunterkchrttt und wobnungg--ngade werden »teil gcprü 't . Slt-tksendung erfolgt nur. wenn StüN -rlo betgefttgl ist.arüttle für dm «dlehnung etnel Stngesandt « werden nicht angegede».

Künstler-Lotterie.
Unseren Oldenburger Malern geht es nick- sehr rosig . Zwarist vom Landtag eine Trimme bewillig! , aber kann die Stadtnicht eine Kuiisttvllerie, ähnlich wie seinerzeit die TorssoScn-Lottcrie, ins Werk setzen? Wenn die Lose mit 50 Z oder lverkauft würden , täme sicher eine Summe heraus , daß einmalden Malern etwas geholfen würde, und zum andern jedemLosbesitzer die Möglichkeitgegeben wäre, für 50 ll, oder 1 .ktein Kunstwerk von Wert zu gewinnen, und die nichts gewan-nen, taten ein gutes Werk . Für 50 Z eine Waldlandschast vonKempin? ! Für 50 Z einen Moorstich von Backcnbus? ! —Wir müssen belsen ! Und so, durch eine Lotterie ist den Künst-lern das gräßliche „Almosen-Gefühl" genommen. Wer fädeltdie Jach« ein ? Scho.

*
Anfrage an den Stadtmagistrat.

Am l . Februar wurden , wie ich annehme, mit Zustimmungdes Magistrats , bei den städtischen Autobus -Linien neue Tarifeeingeführt, nach denen Fahnen in einer Zone 20 Psg ., in zweiZonen 25 Psg . kosten . In den Bekannmachungcn der Lokal¬zeitungen Ende Januar und Anfang Februar , wie auch in denTarifen ist nicht enthalten, daß diese Tätze nur für Werktage
gelten, und daß Ionmags höhere Fahrpreise zu entrichten sind.Ich habe nun folgendes erlebt : Am 27 . 3. ( Sonntag ) fuhr ichvorn Pjerdemarkiplatz bis zur Lambeittstratze; der Kassiererforderte für diese kurze Ttrecke 30 Psg ., am Tage vorher be¬
zahlte ich 20 Psg . Meine Frau fuhr am Ion mag vorhervom Markt bis zur Lamberlistraße und mußte 25 Psg . be¬
zahlen: meine Tochter an demselben Tage für die Zwecke

bergSküche oder wenigstens Kochgelegenheit, saubere Abort-
anlagen und ein wohnlicher Tagesraum mit Bücherei sehr
erwünscht, beziehungsweise notwendig . Turch Farbe und
Wandschmuck läßt sich allen Räumen leicht ein hübsches Aus-
sehen geben, so daß die Jugend sich wohl fühlt und in er-
zicberischcr Hinsicht vorteilhaft beeinflußt wird . Bon der
größten Bedeutung ist natürlich die Herbergsmutter . An ihr
liegt es in erster Linie , daß die Jugend gern einkehrt und sich
sein sittsam betrügt , wie cs der Geist und die Hausordnung
unserer Jugendherbergen verlangen.

Bo » den Ztädten des Landes erfüllte als erste unsere
Landeshauptstadt die vorstehenden Grundsorderun¬
gen. Tank der rührigen Ortsgruppe und der persönlichen
Initiative des Oberbürgermeisters erstand in den unteren
Räumen der ehemaligen Gewerbeschule an der Huntcstraßeeine Jugendherberge , die sich sehen lassen kan » . Ter glück¬
liche Umstand, daß der Geschäftsführer des Itadtausschussessür Leibesübungen zugleich Ortsgruppenleiter ist , verbürgtdie amtliche Fürsorge ; außerdem ist die Geschäftsführung in
den besten Händen . Tie Einrichtung wird von Jahr zu Jahrerweitert und verbessert, eine Folge der nngcmein starken
Inanspruchnahme . Aus dem Gästebuch vernimmt man in
Poesie und Prosa die Tankbarkeit der wandernden Jugend
gegen die Ztadt , die Ortsgruppe und gegen das Prachtstückder Herberge : die Hcrbcrgsmuttcr . Von der Bücherei der
Herberge interessiert besonders eine feine Gabe der hiesigen
Oberrcalschule, ein wundervolles Heimatbuch, von Schülern
gesch ' icbcn und gezeichnet. Das Buch ist ein beredtes Zei-
eben deS guten Geistes , der in unserer Oberrcalschule leben¬
dig ist.

Markt—Gertrudensrledhos 20 Psg . AlS ich den Kassiererfragt«,weshalb ich 10 Psg . mehr bezahlen müßte als am Tage vorher,hieß eS : „ Sonntagszuschlag" ; aus die weitere Frage , weshalbmeine Frau am Ionmag sür zwei Zonen nur 25 Psg . hätte be¬
zahlen brauchen , erpielt ich in barschem Tone die Annoon:
„Was gehr mich der vorige Lonnrag an !" Was sind nun
eigentlich die wirklichen Preise , die wir Fahrgäste verpflichtetsind zu bezahlen? Ich habe von anderen Teilen immer nur dieAntwort bekommen , daß an Zonnlagcn — einige meinen auchbei Rcgcnwclicr — zeitweise höhere Preise erhoben werden, alsan anderen Tagen. M . E . wäre eS doch sehr erwünscht, wenndies allgemein bekannt gemacht würde, damit man weiß, wasnun der feste Zay ist . Es gehr doch nicht an, daß von den ein¬mal veröffentlichtenTarifen willkürlichabgewichenwird . Wes¬halb an Tonniagcn 50 Prozent Zuschlag berechtigt sein soll , istmir unverständlich. Bei der Eisenbahn ist es umgekehrt! Zu¬dem kostet do » der Betriebsstoff an Tonnlagen wohl auch nichtmehr als an Werktagen? Bei den Autos der Post besteht anallen Tagen derselbe Fahrpreis ; euch die Straßenbahnen an¬derer Zlädte nehmen Sonntags , soviel mir bekannt ist, keinenhöheren Fahrpreis . Und dann Sonntags einmal 25 Psg . sür
zwei Zone» , das andcrcmal 20 Psg . oder 30 Psg . sür eine Zone.Wer löst dieses Rätsel ? U. A . w . g . —st—

Mitterungsbeodaektungen in Oldenburg
von A . Echul». Ovriker.

« °»»> I
Lutttemverarur. Er-is.
« -»»> I tzS»» slb-drl««

10. Avril ^ 7 Ubrnm. -b ii 756Z 10 . Avrll -i- 15,4^
. . ^

1l . Avril l s uhrvm -t- 6,6 757,7 I I ^
11. April j j

Welterbrvkeilt <1er« l?r«LmiscI»en kantles-
vvettrnwarle.

Tas gestern über dem Kanal gelegene stäche Ties nut Truikunter 745 Mm. Val sich bei geringen, barometrischen und iher-
mische» Gradienicn unter Aussüllnng nordostwärtS bewegt u»gliegt heute über der Nordsee . Ter Weser Emsbezirk erhält dem-
entsprechend südöstliche Luttzusuhr. dal am Morgen heileres bis
wolliges Weller mit Temperaturen uni 7 Grad . Bei allgeinei-
» em Druckanstieg füllen st» die Tiesvruckbildungen über Wes.-europa auf. Ter westlich Großbritannien ausgedehnie Hoch,
druckrücten wird voruberaehond stilleres, wolkiges Wener m„örtlichen Gewilierbiidungen bringen.

Vorhersage sür den !2 . April : Mäßige westliche bis n»rd-
westliche Winke, wolkig , morgens neblig, meist »rocken, starke
Tempcralurunlcrschiede zwischen Tag und Nacht,

Vorhersage für den l3. April : Tchwachwindig, morgensneblig, späicr heiler bis wollig, nachts sehr kühl , lags Tempe-rcnur schnell ansteigend.

Ruudsnnk -Progr . Hamburg , Bremen . Hannover , KielLambura 394,7 . — Brcmin 400 . — Hannover 297. — Kiel 234,2.Dimstag. 12. April . 7L0: Landcköloaoniieral Tanne: D :eKultur von Wusim uns Weisen . S I2^ U: Hannover .all« Roraa->enoe: ; : Konzert . S 2 .95 : Bremen ,aiie Rvragiender . : KonzertS 4 .15 : Hannover . Bremen : Moderne Leben-weisbeN. Mnw-ähariolte Chlölann -Nezilp , Willy Granen iKiaoier ) . Rachmanmost:Brä.uviunu — Marken : D : r Zauoersonael , au » Der Willi« zurLat. — Trott : Lo !ov»and . — Dcbui,y : Abend in Granada. —Mulsord : Ein Kapttel aut Der Unwa de » Tterben ». — Niemann-Tinacnde üonlume . — Graney : Gaorirrio . S 4TS : Kiel undHamburg : Kamnierorchester. S 5 : Hamvurg >aite Noraasender, -.Dr. schalt: Adost Barle!», Fliedlich Barle ;», Kart Töbte . T L .4Ü-Lambura lall » Noragsenoer ) : Treuer . S S : Hamburg . Kiel:Blauderslunde . S 640; nur Hannover : Plaaderstund «. S 8,15:Bremen : Plauderstunde . S 8,59 : Hamburg (alle Noraasender ) -GrLsm von Lüttichau : Gymnastik de » vaiichulv .' lichligen Alter ».D 7TV : Kiel lalle Noraasender ) : Lbervostrat Kreißig : Die Bedeutvon Post und Telegravhie für das Wnlschasisteben und denWiederaufbau Deulschiand». S 7T0 : Bremen alle Noraasender -Ueberlr . aus dem Breme : Ttadtthealer: „Die Macht de» Tchuisal»"Lver m vier Allen . Musil von Verdi . Sauptp-rl : Der Marche'evon Caiatrave : G . E . Kemoendaht : Leonore di Bargas: GertrudTleinweg ; Don r5ar!a» di Bargas: Theo Thement : Aivaro : PTvnsson ; der Paler Guardian : R . Lazer; Fra Meittone : PyKrau » ; Prtilojllia. junge Wahrsagerin : «Lewa Grsnjly : MasiroTrabuco , Maulllerlrerder : G . Hallstätter u . a . — Änschl. : Ueber-lragungsoersuch« au -w . Tender.

Nundknnkvroaraiii« Langenberg Welle 468 .8 . Munster
Welle 241,» . Dortmund Welke 283 au« den Lcudr.
räumen Köln. TnUctdovi. Münster. Dortmund . Eldcrjet» .
Es bedeutek: La : Langenberg , Mü : Münster . Do : Dortmund , G!:
Glberseld. Der Sende -Orl ist ausgeschrieben: zuerst in dir Klammer
wird der Sender genannt.

Dienstag . 12, Avril . II : Elber ' eld kür La , Mü , Do ) : Len¬
kungen sür Versuche und di« Industrie . D 13 .05 (I .Oö ): KLIn llur
La , Mü , Do ! : Kon,ert . S 14 .05 >2,0äi : Köln für La . Mü , Do:
ilüns Minuten der Saussrau. D 17 <5! : Köln lfür La , ML , Do:
Kammermusik, Milw, : Ther «'- Taraia iBivlin «) , E Grave iKIav . ,
Beethoven : Kreuder - Tonale , Adagio con moil ' csvresüonc . Romanze
F -dur . S 18 .10 i6 .I0 !: Dortmund 0ür Do , La , Mu : A . Keeomann:Die heimlichen Gerichte in Westfalen . <2 18 .35 8 .35) : DüsseldorfIkür La , Mü , Do ) : Polizeiorül . Maner : Der Arbeiter >m neuen
Deutschland. S 19,15 (7,15) : Münster <sür Mü . La , Do : Dr.
Leineimann : E !n<. in die spanische Tvrache . D 19 .40 ,7 4̂0 .:Köln <sür La . Mü . Do . : Dr . Ttulz : Da , Parst-isystem der B-r.Tt . von Amerila : Die Prälldentichastswahl . D 22 .10 <8 .10>: Köln
tsüe La . Mü , Dv : Di . Wichterich: Bedeutende Staatsmänner
der Gea -nw- rt . D 20T0 (8 .30) : Köln isür La . Mü . Do ) : Lrch.der Weitd . Rundfunks . Haioorien : Gigiug der Basaren . — Eoid-mark : Im Frühling . Ouv . — Berdi : Fant . Ernani. — Mvrena:Ein Denkmal für Franz Lilzt . — Laromb «: Früblingsktändchen.— Fall: Melodien au . Die Rose von Stambul. — Krieg:
Hochzeitstag aus Troldhauam. — Strauk: Wiener Blut. — Zwei
Armeemärsche. — An 'chl. Köln skür La , Mü , Do ) : Letzte Meldungenund Sportbericht . c-> 22 .20 (10.20) : Funkitille.

« MÜL !
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VßMrksttsieU üer
fttAfkricliren 8MM Ziaü

In der am Dienstag vergangener Woche stangefundenenHauptversammlung der Demschen Rcntenbanr wurde der Ge-
schästsbericht für das drille Tärigkeilsiabr des Instituts cnlgcgen-
genonlmcn und der Abschluß per 31. Dezember 1926 genehmig : . —
In einer kurzen Zusammenfassung , die dem ausführlichen Ber-
waltungsbericht vorangeichickl wird, hebt der Vorhand bcrvor,daß die Deutsche Rcntcnbank die ior im Gesetze über die Liaui-dicrung des Umlaufs an Rciucnvaulscheincnübertragenen 'Auf¬
gaben . nämlich mit dem Reich zusammen die Mittel zur Tilgungder sur das Reichsdarlcbcn ausgegcvcnen Rcntcnvankschcine aus¬zubringen, ferner die ursprünglich von der Rcichsbank und denPrivat Notenbanken gegebenen Wirtschastskrcvite im Betrage vonrund 870 Mill. Rm, allmählich zurllckzuzicbcn , in : verflossenenGeschäslsjavrvoll bat erfüllen können,

Ter Sictchskrcdtt betrug zu Beginn des Jabres1077646 991 Rm, Im Lause des Bcrichtsiaöres sind zur Til¬gung des Reichskrcdits in den Tilgungsfonds geflossen : Zins-zablungen der Grundschuldvcrvsltchlctcn 71 360 405 Nm„ Zab-lungen der bicichs 60000000 Rm,, zusammen isi3604t >5 Rm,
Slußcrdem sind als Anicil des Rrichs am Reingewinn der ReirhS-vank 12185 442 Rm. dem Tilgungsfonds zugclübrt.

Von den zu Beginn des Jahres laufenden Wirischasts-kredtren von 586 889 722 Rm, waren im SZcrichlSsahr293 444 861 Rm. abzuwirkctn . Zunächst wurde die Abwicklungdadurch erleichtert , daß die Deutsche Ncmcnbank von de» am
Tchlusse des Geschäftsjahres 1925 vorhandenen verfügbarenMitteln — wie im vorjährigen Geschäftsbericht crwäbnt — den
grdtzeren Teil, nämlich 38 Mill. nicht tn bar, sondern in Abwirk-
luitgssvrderungcn (darunter 9 Mill. MeUorationslrediie) aus die
Deutsche Rcntenbank -Kredltanstall übertrug. Tie aus dem Rein¬gewinn verrührenden baren Mittel blieben dcsbalb In ent¬
sprechender Höbe bet der Deutschen Renicnbank und konnten zurErsüllung der Rückzablungsvcrpfltchtungenverwandt werben.Ferner übenrug das Institut tm Lause des Jahres weitere15100000 Rm. illiquide Wcchsclsordcrungen gegen Vergütung desGegenwertes aus die Deutsche Rcntenvanl-Krcdilanstall. Imganzen sind also die AbwicklungSverpflichtungen der DeutschenRentenbani tm Berichtsjahre auf diese Weise um 53 100 000 Rm.
durch die Deutsche Remenbank -Kredttanstalt erleichtert worden. —Im übrigen wurde die Zurückziehung der Wechsel-kredlte durch die Entwicklung des landwirischalillchen Beal-
kreditgeschästes wesentlich gefördert Diele Belebung des Real-kiedits brachte eine Erleichterung für die Abwicklungsverpslich-tungen der Deutschen Rentenbant mit sich , wobei sich insbeson.dere dte Maßnahme der Renicnoank -Kreditansialt bet Gewäh¬rung von Hvpotdekarkrediicn au- den von ihr aufgcnommcnc»Anletben Wechselschuldcn der DarlcdnSnebmcr. die aus Mittelnder Deutschen Rentenbant oder der Deutschen Renlenbank-Kredit-anstatt gewährt worden waren, zn verrechnen , als nttvllch erwies.
Hierdurch ist e« gelungen , einen beträchtlichen Teil der am30 , November an die Reichsbank ,u ,ablenden « vwicklunas-kredtr « vor,«in, hereinzub-kommen . s» daß da« Institut tm No-
pember etwa nur dieselbe Lumme wie im Vorjahre, nämlich rund

130000000 Rm , aus der Landwirtschaft zurückzu,icden brauchte.— Die Einziehung dieser Lumme vollzog siw, narvdem dieNenlencank die vermittelnden Kreditinstitute rechtzeitig aul diecrmäßigien Abzahliiiigsverpsiichiungen vorvcrcitct balle, trop deraiidalicnd schweren Wirtschaslsiage der Landwirtscsiasr ohne
cmvsinvlich - Erschütterung sllr diele , -im 30. November zabiiedas Institut aus seinem Rcirt >sdankgirr>zntvabcii mittels eines
Schecks an die Ncichsoank den fülligen Benag von 293 44 l 861 Rm.

Zur wetteren Liquidierung des Umlaufs an
R c n > e n b a n ts ch c t n c n bat die Reichodank bis Ende des
Berichtsjahres sür die in den TitgungssLNds geslossenen143 545 854 Rm. und sllr die von der Rcntcnbank zurllckgezadltcn
Abwicktungstredile tm Betrage von 293 444 861 Rm. . also zu¬sammen sür 436 990 715 Rm. Rcntenvanlschcinc aus dem Vcr-
kcbr gezogen und vernichtet , Trr Umlaus an Ncnienbantscheinenbetrug demgemäß am Schluß des Berichtsjahres noch117l 781484 Rm.

Bei den AbwtcklungLtrediirn dai die Deutsche Reiuenvantihre Zinssätze sorllanscnd dem RcichsLanksatz angepaßi und den¬
jenigen Krcdiiinstttulen, die mehrere Zwischensiellen bi » zumLandwirt daocn, einen VorzugsziuSsatz biS zu 1 Prozent unter
dem jeweiligen ReichSbankgesctz elngeräumt, eine Vergünstigung,die ciwa drei Viertel der lausenden Abwlcklungskiedlt « der Deut-
schcn Rentenbant betraf. Zwecks Lenkung der Zinssätze und um
den Landwirt vor Uebervorleilungzu schlitzen, bat das Institutwie tm Vorjahre sür die Adwickiungstrcditc.Höchstzinssätze vor-
gcschricden , die der Landwirt einschließlich aller Provisionen zuzahlen baven sollte, eine Maßnahme, deren Durchführung stich-
probeweise nachgeprüft wurde und die , wenn auch leider noch
Nlchi in allen Fällen , so doch tm allgemeinen dazu bcigctragcnbat, die vorher unerträglich dollen Zinssätze sür die Landwirt¬
schaft nicht unerheblich bcrab,nletzen . Im lausenden Geschäsis-jahre bat die Deutsche Rentenbant entsprechend der Ermäßigungdes Rcichsdantsapcz aus 5 Prozent fett dem 11 , Januar IS27ihr« Zinssätze gegenüber den Kredttvernittilungsinstttulcn auf4 btS 5 Prozent , den Höchstzinssatz für den Landwirt aus 7» ^Prozent festgesetzt.

In der Gewinn- und Vcriuttrc« nung wird das Erträgnisan Zinsen aus Krediten und kurzfristigen -Anlagen mit 35 943 377
<t . V . 69 676 729) Nm . und an Zinsen aus Wertpapieren mit152 295 (—) Rm . angegeben . Handttmgsunlrsten, die mit Rück¬
sicht aus die Personalunion mit der Deutschen Rentendank-Kreditanstalt anielllg verrechnet werden, erforderten 616 l60
<839480 ) Rm„ Rcnicnvrles-Zinsen 5 500 (5 8631 Rm„ erstattete
Grundschnldzlnsen 89809 (—) Rm.. so daß bei vornadmc einer
Rückstellung sür den Neudruck von Rentenbanlschetnr» und
sonstige uiioordergesebene Ausgaben in Höbe von 2 905 <>36
(2 389 138) Rm, ein Reingewinn von 32 478 568 ( 85 050 524) Rm,verbiet» : , aus dem 30 000 000 Rm. 0 . « . 60 000 600 RM .) aus dieDeutsche Renienbank-Kreditanstalt übertragen werden sollen , undzwar durch Uebertragung von Wechictsorderungen aus Avwick-lungskrediien, während der Ncfl von 2 478 566 Rn>, zur weiterenLicherung der Vervsttcliilingen der Tevischcn Rentenbant ausdem Ltauidterungsgcscv, wonach am 30. November >927 ins¬
gesamt 293 444 861 Rm, an dte Reichsbank zu zahlen sind , zurück¬

gestellt und mit der Gcw'.nnrclervc aus 1921 25 (36 1601 (6 Nm .)
aus neue Rechnung vorgetragen werden sollen , — Durch den
Vorschlag , aus den ttn Rringcwiuu cittbattcnen vcrsügbarcnMittel» nicht Barbclrägc, sondern Wechselsorkernnqen aus tcn
Abwicklungskredttenzu übertragen, soll eine Erleichterung der
Deutschen Rcittenvaiil von ihren Avwirittliiqsvcrvsiichlungenund
gleichzeitig eine Entlastung der Laiidw:ri>chas, erreicht werden.Der Betrag , der tm Herbst cinzuziebenden Abwicklungskrcdttewird daurch um 30 » >0 000 Rm . verringert. Andcrerlett« bcdält
die Dcuische Renicnbank ibrcn in dar vorhandenen Reingewinn,der somit zur Ersüllung tdrcr Abwicklungsvcrvfiichlungcnim
Herbst il>27 verwendet werden tonn.

In der auf den 3l . Dezember 1926 gezogenen Bilanz er¬
scheinen die Belastung der Land:v1rilckiast mit 2 Milliarden Rm .,das Grundkapital mit «vensalls 2 Milliarden Rm , und der Be¬
stand an Renlenbricsen mit 1 699 844 000 Rm. unverändeil. DasTarlcben an das Reich Val infolge Per bereits erwäditten Zah¬lungen des Reichs und der Grundsch :i !dverpsitchtc : cn elne Ver¬minderung von 1 077 610 991 Rm. j . V . aus 946 286 586 RM . er¬fahren. Nach den bereits vorgenommenenTilgungen bclicien sichdie abzultescrnden Wirtschastslrevitc, die bis zum 1, Tczeinbcrd . I . zurückzuzahlcn oder von anderen Kicllcn zu »bernehmen
sind , am Blianzsilchtag nur noch aus 293 414 86 ! (586 889 722)Rm.. ErfiinalS erscheint ein Konto »Andere Debitoren" in Höbevon 8 749 361 Nm. In diesem Posten sind Wechselkredite enl-balten, di« auch aus den Abwicklungsktediien stammen , a ',cr nichtbi « zum t , Dezember I92 < zuiuagczabtt Z» werden vrauLen.Des Konto ^Kasse, Reichtvantgiro-, Postscheck- und Bantgui-baven" staunen mit 84 423 664 ( 107 507 395) Rm. Wechsel er-
Ichcincn erstmals gesondert mit 3 526176 Rm., Wertpapiere nur
noch mit 3 289 709 ( 10 136 653 ) Nm . In beiden Posten sollenGewinnrcscrvcn und Rückstellungen cnlbatten sein . Dantgebäudcsieden mit 300000 Rm .. Mobilien und Düroutenstilen mtt 1 Rm.
zu Buche . Tie sonstigen Aktiva zeigen gegenüber dem Vorjahreinen Rückgang von 13 744 13.3 Rm. a» s 73 106 Rm.. was.wenigstens teilweise , mit der SondcranSwelsung der Konten
„ Andere Debitoren" und „ Wechsel" ln Zusammenhang ,u brin¬
gen lein dürste . — Unter den Passtven erscheint der Umlaus anNenicnbriesenmtt 156 000 Rm , unverändert. Dagegen zeigt derUmlauf an Ncnienvantschelnen . woraus oben bereits näder An¬
gegangen worden ist. «ine Verminderung von 1608 772 199 Rm,i . V , aus 1171781481 Nm , Ter Posten „Tilgung gemäß § 7cdes Lignid.-Geletzes " ist, nach Berücksichtigung des Gcwlnnaniell»des Reiches an der Rcichsbank , von 55 60^ 515 Rm. i . V . aus67 793963 Rm. erböb ». Die GutdabrN der Denischcn Rcnicnvant-KredttanNalt sind von 29 409 Ab- Rm. t . V . aus 25 557 764 Rm.
zurückgeaangen . Lonsiige Passiva erscheinen mit nur 28 819
<75 97u > Rm. Au» der Rückstellung Illr den Neudruck von Renien-bankscheiiien und sür sonstige unvordergeledeneAu »gaden wur¬den im Berichtsianrc 2v05,2t5 Rm. entnommen. Tenno» stellt
sich diese » Kon ;o in der vorliegenden Bilanz unverändert aut5 090 000 Nm. Ter Pcnlionsfond« ist int , i,3,026 ( 1040 000)Rm. ansgewicfcn. Die Gewinnrelerve 1921 25 t«lai lnsolge derTotterung aus dem Vorsahrsab(» l » tz einen Zuwachs auf36 160116 ( II109 592) Rm.
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Am stillen Herd * Frauen -Dellage
der „ Nachrichten für Stadt und Land«

Das neue Kostüm.
Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer . Aber trotz

aller Skcplik , die man lvrischen lichtem und ihren gereimten
Versicherungen, daß die Welt mit jedem Tage schöner wird,
oder daß die linden Lüste erwacht sind, entgegenbringt —

eines Tages ist er doch da , der liebe, heißersehnte , viel-

Wir wissen daS alle und bereiten unS
daraus vor , ihn würdig zu empsangen,
auch wenn er uns zunächst durch ein
griesgrämiges Gesicht abschreckcn möchte.
Tie sürsorgliche Hausfrau stürzt sich mit
Begeisterung in das große Frühjahrs,
reinemachcn, damit die liebe Sonne un¬
gehindert durch blitzblanke Fenster-
scheiben in die blitzblanke Stube scheinen
kann. Aber nicht nur ihr Heim, auch sich
selbst putzt und schmückt die Bewohnerin
zum Einzug des Frühlings . Fort mit
dem alten Wintermantel ! Fort mit allen
Attributen der Kälte und der Sonnen-
losigkeit! Statt besten wird stolz daS
neue FrühjahrSkostüm bereit gelegt, um
am ersten warmen Tage spazieren ge¬
führt zu werden.

Aber es ist auch reizend , daS neue
FrühjahrSkostüm ! Aus Jersey , Kasha,
Shetland , KompoMoffen , aus fein-
gemustertem englischen Wollstofs, in lich¬
ten Farben und fescher Machart gehalten,
ist es der flotteste, kleidsamste Straßen¬
anzug, den eine Frau sich wünschen kann.
Und eS ist nichts weniger als Uniform,
die Macharten sind vielmehr so verschie¬
den, daß jeder Frau d>e Gelegenheit ge-
geben ist, das Kostüm ihrer persönlichen
Eigenart anzupassen. Da ist das sport¬
liche Kostüm mit der kurzen Gürteljacke,

die zu beiden Seiten große aufgesetzt« Taschen har und teils
mit, teils ohne Sattel gearbeitet ist, und dem Aöckchen , das
cttwcder eingelegte Mittelsalte oder seitliche Falten aus¬
weist . Eine wichtige Neuerung für diese Art Kostüm ist di«

Anse, die — was schaut ihr mich an , ihr Bilder , die ich

längst vergessen glaubte ! — in den Rockbund gesteckt und in
natürlicher Taillenhöhe mit einem Ledergürtel gehalten wird.

Nattirlichmuß auch die Bluse in Uebereinstimmung mit dem

Kostüm einen sportlichen Charakter tragen , mit kleinem Um¬

legekragen , einer flotten Krawatte und langen Manscketten-
ärmeln.

Tie große Mode . Rock und Jack« auS zweierlei Tross,
und zwar gemustert uiit einfarbig zusammen zu stellen,

kommt auch beim Schneiderkostüm zur Geltung . Das glatte
Röckchen ist aus gemustertem englischen Wollstoff, da»
knappe, einfarbige Jäckchen, in den Schultern möglichst breit,
in den Hüsten möglichst schmal , hat Herrenrevers , Brust-
täschchen , aus dem kühn das seiden« Tüchlein flattert , und
ein oder zwei Knopsreihen . Auch das Sakkokostüm wird von
der Mode nicht übergangen . Dessen Jacke ist etwas länger
und meistens zweireihig ; sehr hübsch ist es in der Zusam¬
menstellung einer einfarbigen Jacke mit fleinkarierten
Aermel- und Kragenaufschlägen und einem fleinkarierten
Jaltenrock.

Nicht vergessen sei daS Smokingkoftüm, daS seinem
„männlichen Charakter " entsprechend gern in einer dunklen
Farbe gewählt wird , schwarz, marineblau oder auch in
kleinem schwarzweißen Karo . Zur freundlichen Belebung
wird dazu eine bunte gemusterte Weste getragen ; oft sogar
sehr bunt , rot mit Gold durchwirkt und mit goldenen Knöpf-
chen , oder kobaltblau mit Silbersäden durchzogen. Auch

Vor dem ersten Schulgang.
von

Elisabeth Huber.

Der erste Schulgang bedeutet für di« meisten Kinder
ein ganz besonderes Ereignis , und in Wirklichkeit beginnt
ja auch damit ein neuer Lebensabschnitt . Tie einen sehen
mit Freude dem ersten Schultag entgegen, andere wieder
wissen noch nicht so recht , welch « Gefühle sie ihm entgegen¬
bringen wollen , und eine dritte Sorte , meist nervös« Kinder,
müssen die erste Zeit oft mit Zwang zur Schule gebracht
werden.

Kinder , die vorher gewöhnt waren , regelmäßig einen
Kindergatten zu besuchen, haben in vieler Hinsicht entschie¬
den «inen Vorsprung . Zunächst wird ihnen der pünktliche
Schulbesuch nicht so schwer fallen , da sie die- vom Kinder-
gatten her gewöhnt sind. Dann lassen sich di« kleinen Ab-
solventen eines Kindergartens auch viel leichter einer An-
zahl anderer Kinder harmonisch einreihen . Und gerade
dem nervösen , meist sehr ängstlich und schüchtern veran¬
lagten Kinde kommt der Besuch eines Kindergartens vor
ver Schulpflicht besonders zugute , bedeutet er doch gewisser¬
maßen ein langsames und unmcrfliches (da eS spielerisch
geschieht) Ueberleiten zum Schulbesuch.

von Nutzen ist eS für den Keinen Abc-Schützen, wenn
eS die Mutter versteht, einen gewissen Ehrgeiz in ihm zu
entfachen. Welcher Keine Bürger schnappte nicht daraus
ein , wenn die Mutter ihn vor den Spiegel stellt und ihm zeigt,
wie er jetzt schon groß geworden ist , wie gut sich die Schul-

Brokatwesten sind für das Smokingkoftüm geeignet, falls
nicht ein mehr aus das Solide eingestellter Geschmack den
Lberhemdjumper mit Krawatte vorzieht. Reizend sehen
flotte karierte Kashajäckchen zum einfarbigen Rock aus , wie
überhaupt Kasha in der diesjährigen Frühjahrsmode eine
große Rolle spielen wird.

Für di« auf Extravaganzen erpichte Modedame gibt es
eine pikante Neuheit . Jacken aus gewachster Seid « zum
Kasharock oder zum seidenen Kleid, di« Jacke, dt« den Ein-
druck von Leder Hervorrust, einsarbig , leicht ansitzend ge¬
arbeitet , der Rock oder das Kleid gemustert. Eine andere
Neuheit ist daS kurze Samtjäckchen, das ebenfalls mit einem
Rock aus Wollstofs oder zum Seidenkleid getragen wird und , i
um nicht schwerfällig zu Witten , sehr knapp und flott in der
Form sein muß.

So ist für jeden Geschmack etwas da . einfach oder rafft,
nie« . Der Frühling mag kommen — wir sind gerüstet, ihn
nach Gebühr zu empfangen . Thea Matten.

tasche aus dem Rücken auSnimmt und ihn noch größer er» .
scheinen läßt . Wird er dann von der Mutter obenein noch
gefragt , ob er viel lernen und ein großer Mann werde«
möchte, dann sängt das Bübchen an , sich zu strecken und
steht sich heimlich meterweise wachsen. Jedenfalls nimmt
sich der Keine Schelm fürs erste vor , in der Schule min¬
destens gleich für zwei Männer zu lernen , und damit ist zu¬
nächst der eigentliche Zweck erreicht.

Durchaus unrichtig ist es, dem Kinde vor der Schul«
Angst zu machen; der Schulbesuch soll dem kleinen Ansänger
so wenig wie möglich ein Gefühl des Zwanges aufnötigen.
Hingegen ist er von Anfang an daran zu gewöhnen , daß
er selbst denken muß . Es wird ihm daher zu Hause beim '

Anfettigen seiner Hausarbeiten für die Schul« am besten
möglichst wenig nachgeholfen; denn an nichts gewöhnt sich >
das Kind schneller, als gerade daran , den Eltern oder
älteren Geschwistern das Nachdenken bei den Hausarbeiten
zu überlassen.

Ferner hüte man sich davor , den Keinen Schüler , dem
vielleicht eben der Anfang etwas schwerer sällt, als man er¬
wartet hatte , durch Redensarten , wie : „Du wirst überhaupt
nie etwas lernen " usw . zu entmutigen . Auch in diesem
Falle wird das Nichtigste sein , immer wieder auf den Ehr¬
geiz des Kindes einzuwirken . Im übrigen vergesseman nicht,
daß nicht jedes Kind die gleichen Fähigkeiten besitzt . Darum
würden die lieben Mütter oft von vornherein gut tun , ihren
Kindern nicht schon in der Wiege alle möglichen und unmög¬
lichen Talente und Fähigkeiten anzudichten ; sie müßten
dann später , wenn die Schulpflicht beginnt , nicht so viel

Enttäuschungen erleben.

degeyrte Frühling.

Jugend und Arbeit.
Von

vr . » . Weitzel.
Trotz der schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse ist

der Zudrang der Jugend zu den höheren Schulen von Jahr

zu Jahr stärker geworden . Man kann daraus den erfreu-

li -ben Schluß ziehen, daß in Elternkretsen der Wett geistiger

LcbenSgüter bei aller materiellen Einstellung unserer Zeit
na» wie vor richtig eingeschätzt wird . Doch begegnet man

immer wieder der falschen Vorstellung , daß jeder, der di«

höhere Schule durchlaufen habe , sozusagen ein gemachter
Mann sei . Man vergibt zu leicht, daß die höhere Schule nur

eine allgemeine Bildnngsgrundlag « vermitteln soll , und daß

sic noch
'

kein endgültiges Urteil darüber abzugeben vermag,
ob der Einzelne i

'
m sreicn Weltkamps der Kräfte später siegen

oder unterliegen wird ? Leider lehrt die Erfahrung , daß so

mancher , der unter dem Druck der Autorität der Schule sei-

ncn Pflichten nachgekommen ist und seine Prüfungen bestan-

den hat , als Arbeitskraft im Leben oft nicht seinen Mann zu

stellen weiß und die in ihn gesetzten Erwartungen enttäusch«.

Nur durch Arbeit aber kann unser Volk wieder hoch¬

kommen : aus dieser Erwägung heraus ist in di« Reichsver-

fassling der Satz ausgenommen worden : Die Arbeitskraft

siebt unter dem besonderen Schutze des Reiches. Die Er¬

ziehung der werdenden Generation zur
Arbeit ist beute, wo der Staat wie der Einzelne mehr

denn je um srin« Eristen ; ringen muß , ein Hauptproblem für

Schule und — Eltern geworden!
Schon beim kleinen Kinde kann die Erziehung zur Arbeit

beginnen! Tic Natur gibt meist selbst den Zeitpunkt an : auf

einer bestimmten Altersstufe beginnt das Kind die und da

vom Spiel wcgznlaufe» und will im Hausbalt „mitbelsen .

Wie verkehrt wäre cs , das Kleine zurückzuweisen, vielleicht

weil es noch zu ungeschickt ist und daher die Mutter nur auf-

bält ! Nein , man stelle das Kind an . zunächst zu belanglosen

Kleinigkeiten, etwa zum Herbeiholm von Gegenständen, dann

zum regelmäßigen Tischdecken , man interessiere es für die

Art , w t e dies alles schnell und dabei doch sorgfältig zu er-

ledigen ist . man lasse cs diese Arbeit an a n d e ren beob-

achten und bringe ihm nahe , wie Nachdenken selbst bei den

geringsten Verrichtungen nötig ist . Dadurch wird das Kind

mit der Zeit gewandt und selbständig, empfindet aber auch

allmählich, daß es nicht da ist , um sich bedienen »u lassen,

sondern, daß es Glied einer Familie ist , in der ,eder für den

andern arbeitet und schasst . Derartige Kinder bekommen

frühzeitig Vertrauen in ihre Lcistnngssäbigkeit, so daß st«

allem, was Ellern . Schule und Leben srüber oder später von

ihnen verlange » , selbstsicher gegcnübcrstehen werden.
Wie oft siebt man aber , und zwar nicht nur in wohl-

habenden Familien , wie den Kindern alles und jedes abge¬

nommen wird , wie st« von Anfang an daran gewöhnt wer¬

den, daß Eltern oder Dtenstboten für sie lausen und rennen!

Nichts verkehrter als das . Oder man erlebt es. wle weich-

herzige Mutter gegen di» Schule sosott eine setndsellge Ttrl-

lung einnrbmen , wenn diese srüber oder später einmal ein«

besondere Leistung von dem Jugendlichen verlangt . Wäre

eS nickt richtiger, das Kind anzuspornen , die schlummernden
Kräfte des Heranwachsenden zu wecken und dadurch für den

Lebenskampf, der jeden Menschen oft ganz plötzlich vor die

Notwendigkeit einer unerwarteten Kräfteleistung stellt, er¬

sprießliche und wahrhaft erziehlich« Vorarbeit zu leisten? Die
verheerenden Folgen falscher Elternliebe pflegen sich gerade
hier bitter zu rächen, und der Jugmd geschieht kein Dienst,
wenn man bequemes Sichgehenlassen züchtet , di« Kräfte zu
lange schont und brach liegen läßt . Wie viel hat cs ander¬
seits für sich, wenn Eltern ihren Kindern das sogenannt«
Taschengeld nicht umsonst aushändigen , sondern als Beloh¬
nung sür besonder« Arbeitsleistungen ! Sie geben damit ein
Stück Einführung ins wirkliche Leben, ganz abgesehen da¬
von , daß die Freude an selbst erarbeiteten Werten stets eine
besondere Befriedigung gewährt-

Erziehung zur Arbeit schließt aber noch etwa- weitere-
in sich: das „W ie " des Arbeiten S . Das überhastet«
Lebenstempo unserer Zeit verlangt unerbittlich ein schnelles
und dabei doch sorgfältiges Arbeiten . Dazu mutz das Kind
erzogen werden , und in der Ueberwachung der Schulauf¬
gaben erwächst hier dem Elternhaus ein« Pflicht , deren Be¬
deutung leicht unterschätzt wird . Gewiß sind dl« Schul¬
arbeiten oft reichlich bemessen , und Otto Ernst hat vielleicht
nicht so ganz unrecht, wenn er in einer temperamentvollen
Schrift von gewissen Schulen alS „Aufgabe-Instituten"
spricht. Eins kann sich das Kind jedoch aneignrn : Lrgani-
sation . Organisation ist heute, im vielgestaltigen Gewirr
des modernen Lebens , alles, und schon das Wohl uird
Webe des Hauses hängt davon ab . Glücklich d i e Familie,
in der die Frau den Haushalt geschickt einzuteilen und zu
organisieren weiß und damit ihren Kindern ein lebendiges
Vorbild gibt ! Sie sichert so den Ihrigen einen reibungslos
ablausenden Alltag und leistet für da- Bebagen der Fami¬
lienmitglieder und für die Erziehung ihrer Söhne und Töch¬
ter unendlich viel . Wie zahlreich« Kinder aber , di« mit ihren
Arbeiten niemals fertig werden , ganz gleich , ob sie viel oder
wenig zu tun haben . Eltern , nehmt euch der Schularbeiten
eurer Kinder an , umgeht nicht diese wichtige Aufgabe aus
Bequemlichkeit oder wegen eigener Uebrrlastung , erzieht eure
Kinder zur richtigen Ausnutzung des TageS , gewöhnt st«
daran , nach der Uhr zu arbeiten , gewöhnt sie überhaupt an
sinngemäße , praktischeEinteilung ihrer Arbeiten und Pflich¬
ten ! Nur so vermögen wir unserer Jugend auch di«
nötig « Freizeit zu sichern , ihr di« Freud« an der
Arbeit zu erhalten und sie sür ihr spätercs Leben wirklich
leistungsfähig zu machen.

Und noch ein Letztes: Jeder Vater , jede Mutter werden
von ihrem Kinde verlangen , daß eS sein« Arbeit sorgfältig
und so vollkommen als möglich verrichtet. Die werden aber
oft die Erfahrung machen, daß das Kind nicht nur dieser
Ar 1 der Ausführung , sondern der Arbeit an sich Widerstand
entgegensetzt und diese als etwas Ausgedrängtes empfindet.
Hier ist der Punkt , wo die Erziehung zur Arbeit einmündrt
in die allgemeine Erziehung zur Selbstzucht, zur Geduld und
Selbstüberwindung . Verfehlt wäre eS , dem Kind« gegen¬
über tyrannischen Zwang anzuwcnden , nein , man wecke sein
eigenes Verständnis , man unterstütz« e» zunächst in seiner
Arbeit , um ihm durch deren Fortschreiten Lust und Freud«
zu machen; man sporne «S schließlich immer wieder zu dem
versuche an , da- Schwer « freiwillig auf sich zu nehmen und
nach dem bekannten Worte : „Tue das Schwerste zuerst, dann
wird dir das Leichte wir nichts sein" , gerade da» Unange-
nehme und Langweilige frisch anzupacken und um seiner
selbst willen zu verrichten, eben weil es da » Unangenehme ist
und einen Aufwand von Kraft verlangt.

Frühjahrssorgen.
Bon

Clara Priest.
FrühjahrSforgen ? Die dürste es gar nicht geben. Ganz

hell und leicht sollte eS uns allen mit dem wiedettehrenden
Sonnenschein ums Herz werden . Und doch hat auch diese
schönste Jahreszeit für die geplagte Hausfrau ihre besonde¬
ren Aufgaben und Sorgen . Gatten und HauS sollen instand
gesetzt , die Wintersachen sottgepackt, die Sommerfleidung
hervorgeholt werden.

Und vor allem steht in diesen lichten Tagen der Haus-
srau ein überliefertes Uebel bevor : das Großreinemachen.
DaS bedeutet wochenlang« Ueberansttengung für Hausfrau
und Hausangestellte , Hintansetzen von allerlei anderen Pflich¬
ten , Ungemütlichkeit, Zugluft und Erkältung sür die ganze
Familie , Gcldausgaben und schleckte Laune für den Haus¬
herrn . Wir sind ärmer geworden an Mitteln , unsere Häuser
wie früher aufs beste in Ordnung zu halten — ärmer an
Leistungsfähigkeit und an Spannkraft . Ta heißt eS für jede
Hausfrau , sich klar machen, wie weit sie mit den beschränkten
Mitteln und Kräften gehen darf — was wirklich nottut bei

dieser Generalrcinigung , was überflüssig und schon ein ge-
wisser Luxus ist ? Wo heute Kraft , Zeit und Geld nicht mehr
ausreichen , alles blitzblank zu erhallen , da müssen wir un¬

bescheiden — sollten das aber auch vor allem im Urteil über
andere Frauen und deren Haushalt tun . Es ist ohnehin
fraglich, ob die häuslich« Behaglichkeit und Gesundheit durch
diese Art zu Wirtschaften gesteigert worden ist? — Mancher
Hausherr hat mit Recht darunter geseuszt. Jedensalls hat der

Ehrgeiz der Hausfrau aus diesem Gebiete heute vor der Hätte
der Zeit zu schweigen.

Vielleicht, daß dann auch Kräfte für da- mehr Inner¬
liche frei werden , dir viel nötiger und wertvoller sind. ES tut
nicht not , daß du vor Ostern „Großreinemachen " hältst und
dann abgespannt in die Feierzeit gehst , nicht not , daß dein
Kind durchaus passend gekleidet ist , daß du bäckst und ein¬

lädst. Das alles bringt dich und die Deinen um jene» Beste:
das Stillcsein , das so köstlich ist . Als bestes Geschenk solltest
du deinem Kinde ein Stückchen von diesem Frieden oder doch
die Sehnsucht danach aus dem Lebensweg mitgeben . Nicht»,
waS du kausst und schaffst , hat so viel Lebens - und Ewigkeits¬
werte , nichts anderes wirb dir dein Kind einmal so danken. —

Schon vom rein praktischen Gesichtspunkte aus ist ' » beute
nötiget denn je , unseren Kindern den Sinn für Einfachheit,
die Freud « an kleinen Dingen beizubringen . Nicht» ist
schlimmer, al » anspruchsvolle Armut. Und arm
sind und bleiben wir auf lange Zeit hinaus . Aber unser«
Einstellung gegenüber diesem Schicksal — die haben wir
selbst in der Hand , die kann uns nicht diktiert und ausgezwun-
gen werden , und aus die kommt eS im tiefsten Grund an.

Möchten wir die Weisheit und Liebe sinden , unsere»
Kindern hier zu Helsen und ihnen in freudiger Entsagung >
und willigem Verzichten Vorbilder zu sein. Gerade in dieser
Oster,eit muß da» immer wieder betont werden . Vieles , da»
schon « inst übettrieben war , ist setzt doppelt töricht geworden.
Hoffentlich finden viele Haussrauen und Mütter den Mut.
sich aus sich selbst zu besinnen, einsach und wahr zu sein und
mit ihrer Kraft , ihren Mitteln richtig hauSzuhalten . Daun
wird , wa » al » Beengung und al » Verarmung erscheint,
inner « Bereicherung Iverden.
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Eine Kunstgeschichte der deutschen Seele . Rudo ^Pa«. s-«Einen eigenartigen , den ersten großen Versuch, dasVerhältnis der deutschen zu den letzten Ziagen des Lebensund Seins aus ihrem Kunsischafscn herzulcitcn und abzu-lcsen, bietet das im Furchc - Vcrlag zu Berlin er¬
schienene umfangreiche Werk des Erlanger Professors HansPreuß : „T i c d e u t s ch e Z r ö m m i g t e i l i m 2 pic.gel der bildenden Kunst *

. ( Gebunden 22.tt» Ml . )Es ist ein großangclegtes Unternehmen , das da bcgon
» cn und — vollendet iv>ird . Von der älteste» Zeit bis aufdie unmittelbare Gegenwart werden dl uns, und Religion in
vergleichende Beziehung gesetzt , wird eine aus der anderen
psvchologisch entwickelt, spezielle Vorarbeiten aus diesemGebiete hat cs natürlich bereits gegeben ; aber hier ist ein
geschlossenes, unendlich reiches Thema mit vedcmcnder
Folgerichtigkeit durchgchallcn , so daß die Untersuchung von
Preuß rcligions und kunstgeschichilich von unschätzbaremWert ist . Freilich , dkunstgcschichte als dlüiisilergeschichtcwird hier nicht geboten, jedoch ist eine Schrift , in der von
Kunst als dem Ausdruck der Seele und ihres Verhaltens
zur Mctaphvsik die Rede ist , eine ilunstgcschichtcfür jeden,
der religiöse dlunst und diuns! überhaupt glcichsctzt oder
doch die religiöse sür die wichtigste, echteste , notwendigste
hält.

Geschichte der Zecke als eigentliche Kirchengcschichtc gibt
der Verfasser, der weniger Monumentalsorschcr als Kunst-
psvchologc und Deuter dessen sein will , was uns er¬
halten geblieben ist . Erster dlunstansang sind ornamentale
Svmbole der Unendlichkeit, in einer völlig unnaniralistischen
Lineardarstcllung . einer „geheimen Gotik*

. Tann kommen
mit dem Christentum Schrift und Initiale . Tatmcnschcn
setzen den großen dekorativen Anfangsbuchstaben . Tic
Mcnschcndarstcllung aber bleibt ornamental . Erst mit Karl
dem Großen tritt der Mensch hervor , höfisch weltlich, auch
wenn es sich um Ebris . uS bandcli : „Tic deutsche Seele wird
christlich , aber Christus wird deutsch *

( Heliands.
Ucbcr die ottonische, stark crprcssionistische Apokalvptik.

eingcgcbcn von der Angst vor dem Jahre liXX) , geht cs zur
Romantik , die sich zumal in der Baukunst dokumentiert und,
wie Preuß sagt , eigentlich Gcrmanik heißen müßte . Ter
zum Schreiten ladend« Längsbau mit dem individualisieren¬
den Stützenwecbscl ist charakteristischfür die Betonung eines
unmhstischcn Tatendranges , wie er sich dann in den Krcuz-
zügen ausspricht . Tie Hauptleistung der Romantik ist die
Uebcrwölbung des Schiffes . Wehrhaft und trotzig stehen
die romanischen Kirchen, flankiert von den Türmen als
Wächtern . Plastik und Malerei tragen denselben Charakter.

Geistvoll bezeichnet nun Preuß die folgende Epoche der
Gotik, des Stiles der Unruhe , als Multiplikation , während
die romanische Addition gewesen sei . Tie große Frage:
Warum ward Gott Mensch? bewegt die Heit, die Scholastik
erwacht. „Gotik ist gebaute Scholastik, Scholastik gedachte
Gotik* . Ter Baugcdanke der Gotik entspringt der Seele,
nicht dem Jiigcittcurgckirn . Kühne Rcslerion vermählt
Phantastik und kühle Logik . Man vergleiche die gotische
Fraktur und die musikalische Fuge ! In allem Sichtbaren
ist ein Unsichtbares. Rahm die Gotik von Nordfrankreicb
her ihren AuSgang , so errang sic den Sieg in Tcutschland
zur ^eit Friedrichs II . In der Plastik ergreift gleichfalls
Unruhe die Gestalten , die nun aus der frontalen Gebannt-
beit erwachen ( Bamberg , Naumburg ) . Tie Zeit des Minne¬

sangs verweltlicht die Plastik durch die Freude am Körper¬lichen . Im 14 . Jahrhundert , als der schwarze Tod um¬
geht, wird die Gotik durch Leide» leidenschaftlichund säst ba¬
rock. Ter Gekreuzigte wird mit aller Grausamkeit dargestellt.Aber über einem Meer des Grauens wölbt die deutsche Seeleden Fricdensbogcn der Mnsiik.Ist die Mvstik die eine Fluch: aus einer falsch cingcstcllten Kultur , so gibt cs »och einen andern Weg aus demLavorimk : den in die Natur . Er wird nunmehr bcschrittcn.Tcmschc Meister «Wirtz, Mulischcr, Franckei treten ihn an.
Schließlich aber wird jeder der beiden Wege eine Sackgasse,die Naturmalerei führt zur Profanierung des Heilige» . Am
Ausgang des Mittelalters wird dann die Gotik alt und
kindisch . Tic Iensciisangst wächst , im Zusammenhang da¬mit der Furcht vor den Teufeln und Heren.Türers Holzschnitte zur Qssenbarung zeigen eine starkePolemik gegen den Klerus . Preuß versuch», Türcr alseinen „Luther vor Luther * darzusicllcn. Tocb vor Türer
siebt Grünewald , dessen Isenbcinicr Altar als Vollendungund lleberschrcitung des ausgehende » Mittelalters geltenkann. TasWerk weist mehr auf den Barock bin als aus die Rc-
sorination . BciTürer vor allen andern wirdCbristus der Er¬
löser, nicht mehr der nur Leidende: Christus der Man » !
„Freudigkeit * wird ein Zeichen der Zeit . An die Stelle der
» wstischen Icsusminne tritt das Vertrauen . Man erinnere
sich der crdvcrwiirzeltcn Apostel Türers und seines Ritters!
Während in Italien die Kirche sich auch künstlerisch reprä¬
sentativ auswirkt , wird sic in Tcutschland eine seelische An¬
gelegenheit aller , individuell und zugleich gemeinschaftlich.Cranach ist dann der rechte Maler der Wittenberger
Reformation . Wirklichkeilssinn läßt ihn Geschichte malen
anstatt der Sninvolik . Eine ausgesprochene protestantische
Plastik und Baukunst allerdings gibt es kam » . Tocb man
bedenke , daß au ! alles , was etwa ausspricßen möchte, die
Renaissance ihren welschen Raubrcis legte ! Gab die Re¬
formation dem Menschen Rübe in Gott , so will ihm die
Renaissance diese Rübe schon in der Welt geben. Ter schöneM e n s ch ist ihr Ideal . Aber er wird bald schematisch und
blutleer . Preuß sagt ernst : „Qbnc Reformation wäre durch
die Renaissance die deutsche Seele in der Antike untcr-
gcgangcn . *

Ter Barock rettet das Tcutschtum, indem er Gotik und
Renaissance zusammcitschwcißt. Gewiß ist er maßlos und
wird zum Ausdruck der Gegenreformation und des Icsui-tisnius : aber doch prägt der Barock sich im Teutscbcn auf
eigene Weise aus — vor allem in der Musik! — Im Ro
koko endlich vcrbrandet die große Welle abcndlänoischec
Stilbildung in Vcrzicrlichung.

ES ist unmöglich, die Fülle des Buckes auch nur an-
zudcutcn . Jeder Interessierte wird cs zunächst in einem
Zug durchlcsen und nachher wiederholt studieren , wozu die
Bildbcigaben »reifliche Ticnite leisten. Ter betont prote¬
stantischen Einstellung des Verfassers dürfte da und dort
Widerspruch begegnen, aber im großen und ganzen ist sein
Werk objektiv und gereckt. Tcm 19 . Jahrhundert wird , als
einer Epoche des Historizismus , der Nachahmung aller Stil-
arten , künstlerischund moralisch ein reckt schlechtes Zeugnis
ausgestellt . Dagegen erkennt der Verfasser die Gegenwart
als eine Zeitenwende an . Im Abendrot sicht er doch auch
schon den Schein einer neuen Tonne.

Bücherschau.
Ltto Graf : Vom Vegrtsf der Geographie im Verhältnis zu

Geschichte und Naturwissciischatt . München und Berlin 19-15.
Verlag von R . Olden bourg.

Tic vorliegende Untersuchung über die Bestimmung des Be¬
griffes Geographie zwischen Philosophie , Geschichte »nv Natur-
Wissenschaften würde wegen ihres streng -wissenschaftlichen Cha¬
rakters und ihrer philosophischen Gedankenschwere nur im Rahmen
ausgesprochener Fachvlätlcr besprochen werden können , wenn nickt
durch die Persönlichkeit des Verfassers und die Entstehung der
ganzen Abhandlung eine lokale Note gegeben wäre . Ter Ver¬
fasser ist Studienra , an der Nordenham er Ober-
realschulc, die Arbeit selbst hat neben dem , was er aus
seinem Univcrsitäisstudium an wissenschaftlicher Ausbeute mit-
genommen bat , ibre ,Förderung gesunden in der geographischen
Fachgruppe des Oldenburgischen Pbilologcnvcreins . Es wird nun
nickt jedermanns Sache sein , leichtbeschwingten Fußes durch die
Fülle philosophischer Begrisssbcsiimmungcn zu schreite» : die
Kenntnis der philosophisch -pädagogische » Gedanken Heinrich
Rickerts und Eduard Sprangers ist keine einfache Voraussetzung
sür die Turckarbeiiung der vorliegenden tiefgründigen Abhand¬
lung . Aber die aulgcworscnen Fragen und die gegebenen An ».
Worten aus die Tinge , die aus den Grcnzbcgrisscn mit größter
Folgerichtigkeit entwickelt werden , zeugen nicht nur von der
Größe des behandelten Siosses , sondern auch von der Intensität
einer gewissenhaften , langsäbrigcn Arbeit . ».

»
Rudolf Lattichen : Unter dem Salzburger Krummstab . Novellen.

Heimatvcrlag von Leopold Stöcker , Graz - Leipzig.
Der Verfasser dieser Novellen , ein gebürtiger Salzburger , ist

ln Deutschland nickt so bekannt , wie er cs verdient . Vielleicht,
weil seine Bücher in Oesterreich erschienen sind und er weder
ein Vielschreiber noch Nackläuscr neuer und neuester Moden
ist. Er geh» seine eignen Wege , schreibt nur aus innerem Trang
heraus und wählt seine Stoffe meist aus Leben und Geschichte
seiner engeren Heimat . Hier spielte schon sein erster Roman . Aus
Paris Lvdrons Tagen *

, eine parkende Erzählung aus dem Be¬
ginn des Treißigläbrtgcn Krieges . Und hierher versetzt uns auch
der vorliegende Band : eine Reihe von stimmungsvollen Bilder»
aus jener lang entschwundenen Zeit , wo die Erzbischöfe von
Salzburg zu den prachlli . bcndsicn und kunstsinnigsten Fürsten
des Reiches zählten . Tie erste Novelle , . Mirabella *

, bringt im
Gewände einer phantastisch unheimlichen Handlung ein ties-
sarbiges Gemälde der üppigen Renaissance zu Beginn des
17. Iabrbundcri « . Tie drei nächsten : . Hercrei *

. . De » r,
Ingllnntuc * und »Wie Mozart Abschied nahm * lassen in sein-
gestimmten Bildern das alte Salzburg des Barocks und des
Rokoko mit seiner behaglichen Art und leinen großen Künstlern
(Michael Havdn und Mozart ) wieder ausersteben . . Das verkaufte
Liebeslied * führ » uns ln di« geistig bewegt « Zeit des Sturme»
und Dranges Und die letzt« der sechs Novellen schildert dann
,um Schluß noch das End « der geistlichen Herrschaft unter dem
Einrücken der französischen Revolutlonsbeere Hier erinnert vieles
grauenhaft an die Gegenwart -, aber der seine und statte Humor,
der den ganzen Band durchwcbt , spielt lebenbesabend und hoff-
mmgssroh auch zu diesem . Dan , mit dem Drachen * aus . So
» Vh ha « feinsinnige , « u dem Salzburger «Sappe» und zabl-

reichen Bilder » reich geschmückte Buch allen Freunde » Salz¬
burgs — und deren gibt es wodl Unzählige in allen deutschen
Gauen — eine liebe und wcrwollc Erinnerung an die märchen-
schöne Stadi sein , wo jeder Sicin von wiindersamen allen Zeilen
crzäbli . Aber auch alle die , die Salzburg nicht kennen , werden
ihre Freude haben an diese » stimmungsvollen Bildern aus ver¬
gangenen Tagen , denen die ungewöhnlich kernige , bildhafte und
farbenreiche Sprache des VersasscrS noch besonderen Reiz vcrlcihi.

Rudolf Stroh : „Reisen und Reifen ." LcbcnLertnncrungen.
Verlag : August Scherl , Berlin.

Ter zweite Teil der Lebenscrinncrungen von Rudolf
Stratz umschließt den Abschnitt von der Mitte der Zwanzigerbis zur Heirat . Ein an Ereignissen reiches Tasein ziebt an uns
vorüber . Wir leben den Verfasser in seiner Berliner Kritiker - und
Schrislslellcrtältgkctt . Mit ihn , durchwandern wir die Wett und
lernen Land und Leine , besonders die Stellung Tcnischlands im
Auslände leimen . Wie Straß selbst zugibt , will er nickt . über die
Tinge *

, sondern nur . die Tinge * erzähle » . Auch aus diesem
Grunde baden die Erinnerungen natürlich leinen lünsttcriichcnWerl , sollen ihn auch nicht baden . Tas Verhältnis von . Reisen*
und . Reifen * entsprich , vielleicht dem der Worte . Ereignis * und
. Erlebnis *. Eine Uevcrsülle von »Ereignissen * drängt sich dem
Leser ans . Jure Auswirkungen in der Seele der Verfassers , also
die . Erlebnisse * und idre Folgen : dar »Reisen *, werden gar nteln
oder nur oberflächlich geschildert z. B . dori . wo er seine Ent¬
wicklung vom Tramaükcr zum Romanschriftsteller verüb « . Von
alledem , was gerade in Lebcilscriiinciungen am meisten an¬
ziehend wir « : der Eniwicklung der Lebens - und Wcllanschauungdes Tickiers , sind « der Leser kaum eine Spur . Dafür manchmal
recht geistreiche aber darin » mitunter auch sehr ctnscliige Urteile
Uber die Zustände vor dem Kriege und das Wirke » Deutschlandsim Ausiand . Also : wohl interessant , aber auch nicht viel mehi.

Friedrich Parpcrt : Beethoven . Schauspiel in 3 Aufzügen.
Schauspiclverlag TrcSden 1927.

Eine tragische Episode aus dem Leben BeetbovenS . Tragikder Vereinsamung . Tragik des TiianentumS . zerbrochene Liebe,
Enttäuschung und Resignation füllen drei Alte . Ttc Sprach « ,
gewollt klassizistisch, wachst an vielen Stellen zu melodiöserDramatik , die unterstrichen durch Tonsätze aus Sonaten und Svm-
phonten Menschliches und Heldisches aus der Gemessen » «! , klas-
fischen Ausdruck » zu Furioso - und Presto - Tempo zu steigern ver-
stcdt. Bcctdovens zarte Beziehungen zur Gräfin Gtultetta
Guicciardt sind Faden der Handlung und SchickialSknolen zn-glctch. Der Zusammenbruch der Hossnungcn , das Heraufdämmcrn
seiner körperlichen Leidens , die innere Vereinsamung tm Kreisevertrauter Freunde fiibien den tragischen Aurgang derbes . Ter
Titan muß seinen einsamen Weg in die Höbe geben — Die sein-
sinnige Ar , de» Sinsüdlens in di- inneren Bedingideiten . wie siedar Leben Beethovens wiedettvisge » . di« abgeklärte und rublge.klassisch« Enlbüllung der doppcllen Tragik , de, inneren und
äusztren Stnsamkeil de« Großen , berührt svmvathssch . Das Gleich¬
maß des sprachlichen Klanges „ nd die Reinheit de« Ausdrucks,srei von übettttebenem und bizarrem Expression «»»», « , macht die
Lektüre r«r schlichten Weibesrunde . ä . e.

Germanische Wiedererstehung.
Von

Professor I)r . Bapp.
„Belehrung und Beglückung dem ganzen Volke * der

spricht das unter obigem Titel erschienene Wert über die
germanischen Grundlagen unserer Gesittung ( Hcidcl
berg , Winters Univcrs,tätsbuchbandlung>
In einem stattlichen Bande von 700 Zeiten werden Volks
bräuchc und Zittctt , Recht, Religion , Tonkunst, Lprachc,
Dichtung und bildende Kunst der altgermaniscbcn Zeit de
bandelt . Tic Verfasser der acht Abteilungen sind säst durch
weg Univcrsitätsprofessorcn , jeder ein gründlicher Kenner
seines besonderen Gebiets.

Ter Herausgeber , Hermann Nollau, gibt als Bc
wcggrünoc des Unternehmens an : Liebe zum deutsche»
Volk und zu seiner Eigenart , bewundernden und zugleich
schmerzliche » Rückblick aus seine Vergangenheit , Zorge um
seine Zulnnst . Tas Ziel ist ein möglichst objektives Bild der
altgcrinanischcn Kuliur nach dem jetzigen Stande der For¬
schung , eine Darstellung der Gcsittungswcrtc , ibrcr Unter¬
drückung und neuerlichen Wiedererstehung . Diese Gesittung
„quoll aus dem tiefen sittlichen und religiösen Empfinden
des landsässigcn freie» Gcrinancnvolkcs und aus dein Kunst¬
sinn der Bürger seit der städtischen Zicdelung * und wurde
in ibrcr Entsaltung durch kunstsinnige Fürsten begünstigt.
Ter Wert fremder Kulturen und ihre befruchtende Wirkung
wird nickt verkannt , nur die zeitweise ciiigctrclcnc Ucbcr-
srcindung ist zu beklagen.

Aus jedem Gebier schließt sich an die Schilderung der
altgcrinanischen Zustände ein Ucbccblick aus die Umbildung
durch fremde Einslüsic , sodann die Tarstcllung der wissen
schastlichcn Wicdcrausdcckung des alten Kulturguts und
seiner neuen Wirksamkeit. Tic Verfasser denken nicht daran,
das Einst an die Stelle des in vieler , namentlich in wirt¬
schaftlicher Hinsicht sortgcschrtttcncn Heute zu setzen . Aber
Besinnung aus die eigenen Grundkrästc unserer Volksseele
ist nötig und Glaube daran Manches ist bereits wieder
Wirklichkeit geworden , Volksbräuchc werden erneuert : be¬
sonders in Dichtung und bildender Kunst zeigt sich ein Wie-
dercrslarkcn der germanischen Gedankenwelt . Zckuy und
Förderung durch die Staatslciter und weiteste Verbreitung
der altbciinisckcn Bildungswertc auch in den unteren
Schichten wird die Ausgabe sein. So soll auch das vorlie¬
gende Werk der vaterländischen Erbauung und der Stärkung
unserer Kraft dienen , nicht aber parteipolitischen Zwecken.
Im Vordergrund siebt natürlich das deutsche Volk, doch wer¬
den die nordischen Germanen mit bcrangczogc» , weil sic am
längsten aus ältesten Grundlagen weitcrbaucn dursten.

Eine umfassende und eingehende Behandlung crjubr die
altgcrmanische Religion durch Pros . Helm ( Mar
bürg ) . Gerade vier ist die nordische Ucbcrlicserung besonders
ergiebig . Tie Ausnahme des Ebristentums wird vcrsolgt,
seine Mischung mit dem Heidentum , dessen noch erhaltenen
Spuren im Volksbrauch und Volksglauben . — Tic Ent¬
wicklungsstufen der germanischen Kultur behandelt
Prof . Laufscr (Hamburg ) . Sicdlungssormcn , Hausbau.
Trachten , Altertümer und Sitten des häuslichen wie des
össcntlichcn Lebens sind die Gegenstände dieser Abteilung.

Ucbcr altgcrmanische Sittenlebre und Lebens¬
weisheit spricht Prof . H c u st c r ( Basel ) , wobei er be¬
sonders die isländischen Saga -Erzählungen benutzt, eine
Quelle , die G . Frentag noch nickt kannte. ES ergibt sich,
daß die Germanen zur Zeit des TacituS etwa aus der Stufe
der homerischen Griechen standen und lcincswcgs als Bar¬
baren bezeichnet werden dürfen . Sic waren heldenmütig
und feurig , aber auch berechnend und zielbewußt.

Vom Reckt bandelt Pros . v . Schwerin ( Areiburg ) .
Ten Geist des alten deutschen Rechts erneuerte die historische
Schule, die von Eichhorn und Savignv unter dem Einfluß
der Bcsrciungskricgc und der Romantik begründet wurde.
Einen dcuisckrcchtlichcnCharakter trägt heute besonders das
Handelsrecht ; das bürgerliche Gesetzbuch dagegen nur teil¬
weise. Tic soziale Einstellung bedeutet ein Abrückcn vom
römischen Recht. Mehr noch als die Gesetzgebung zeigt die
Rechtsprechung das Vordringen deutschen Geistes.

In dem der Sprache gewidmeten Abschnitt betont
Tr . Bojunga (Qberstudicndircktor in Frankfurt a . M .)
vor allem den Kamps gegen die Fremdwörter , aus daß der
Tcutschc, wie Jacob Grimm bereits forderte , „sich selbst er¬
kennend stolz alles großen Heils bewußt werde , das ibm aus
seiner Sprache bcrvorgcbt * .

Tie altgcrmanische Tichtung, ihre Umbildung und
Neubclcbung bat Pros . v . v . Leven (Köln ) dargcstcllt.
„Wir bedürfen *

, sagt er mit Reckt, „der alten Hcldcndichtung
i» unscrm Kamps um neue deutsche Krast und Reinheit und
Größe * . In erster Linie siebt hier das Nibelungenlied . Als
die reichste und mächtigste Neudickiung der alten Sage be¬
zeichnet v . d . Leven R . Wagners „Ring des Nibelungen * .
„Es ist oft wie ein Wunder , wie unmittelbar und wie genauWagner die Größe und die Unschuld, die Kraft und die
Tiefe unserer alten Lieder erfaßte und wiedcrgab , und wiein seiner Tichtung . durch die Gewalten der Musik verstärlt.die allen Weisen neuer , verlockender und schöner denn jeauslcuchtcn* .

Ebenso urteilen Helm und der Berichterstatter über die
Tonkunst . Tr . Müller - Blattau ( Königsberg ) .Dieser erhofft eine Wicdercrstcbung der germanischen Elcmente unserer Mustkbildung von der Neubclcbung der
Russischen Spiele , der alten Tingtänz « und Volkslieder inder Jugendbewegung . Tic Meistersinger sind das schönsteJohannisspiel , Parsifal stellt die Lsicrweihe in der Natur dar.

Auch für die bildende K u n st ist die alte Sagen¬dichtung und besonders das Nibelungenlied eine unerschöpf¬
liche Quelle geworden , w,e Pros . Haupt ( Tcchn . Hochsckin Hannover ) auSfübrt Von den vielen , durch WaancrSWerke angeregten Künstlern bebt er Hermann He»drich hervor . Hans Thomas Bild der Norncn zieriden Eingang des Buches Echt germanischem Geist entstammen auch die Bilder von Cornelius . Relhel.Preller . Erler ( im Hannoverschen RatbauS ) .

Möge das schön « , verdienstvolle Werk ersolgreich dazuhelfen, daß , wie v . d . Leven fordert , „die Ergebnisse der
Forschung fruchtbar , tröstend und erbebend , zugleich ma'-
ncnd und warnend in unser ganze» Volk dringen * .
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